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Erpeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts inchufive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

N Expedition der Breslaner Zeitung. 
r dddddddddddddßd . ͤV DICHT ABUSTELSEKENE 
Breslau, 28. Auguſt. 

Wenn bei den diesmaligen Wahlen die Liberalen den Sieg davontragen, 
ſo ſiegen ſie in der That durch ihre Trägheit. Denn ſo wenig iſt noch nie 
von Seiten der Liberalen agitirt worden, als dieſes Mal; gerade je größer 
der Eifer der Ultramontanen und der Conſervativen aller Sorten iſt, um 
ſo geringer ſind die Anſtrengungen der Liberalen. Wir ſprechen nicht von 
Breslau, wo noch gar Nichts geſchehen iſt. Denn hier iſt nichts nöthig, da 
der Sieg der Liberalen von vorn berein geſichert iſt. Aber auch in der 
Provinz ſcheint man den Ultramontanen und Conſervativen freien Spielraum 
zu laſſen, und fie werden ihn ſicher zu benutzen wiſſen. 

Von Seiten der Behörden ſind bereits die erſten amtlichen Schritte zur 
Einleitung der Neuwahlen für das Abgeordnetenhaus getroffen worden. 
Die Ortsbehörden ſind zur ſchleunigen Anlegung der Wählerliſten angehalten 
worden. Es ſind in dieſen Anordnungen keine Aenderungen gegen früher 
vorgenommen worden und es erfolgt wie früher die Einzeichnung nach den 
Steuern. Beſonders ſoll darauf geachtet werden, daß die Auslegung der 
Liſten ordnungsmäßig erfolgt. 

Lebhafte Verhandlungen ſind über die Erneuerung der Handelsver— 
träge mit Oeſterreich und Italien im Gange. Zunächſt ſieht man 
im Reichskanzleramt den Anträgen der einzelnen Bundesſtaaten über ihre 
Wuünſche entgegen, in Preußen ift man mit dem Abſchluß dieſer Anträge in 
den einzelnen Miniſterien beſchäftigt. Hierauf wird man direct mit den 
Regierungen von Oeſterreich und Italien verhandeln. Allem Anſchein nach 
werden ſich mancherlei Vortheile bezüglich der Zölle auf Eiſen, Lumpen, 
Wein ze. erzielen laſſen. 10 

Mit der Rückkehr des Finanzminiſters Camphauſen beginnt in deſſen 
Reſſort wieder eine lebhaftere Thätigkeit. Auch die Budgetarbeiten im 
Reichskanzleramt nehmen dadurch ein ſchnelleres Tempo an, da der Finanz⸗ 
miniſter als Mitglied des Bundesrathes vielfach perſönlich in dieſelben ein⸗ 
zugreifen hat. Bekanntlich wird in der Herbſtſeſſion nur der Reichsetat für 
die erſten drei Monate des künftigen Jahres vorgelegt. 

In Italien beobachten die miniſteriellen Blätter noch immer ein tieſes 
Schweigen darüber, ob und wann die Kammer aufgelöſt und die neuen 
Wahlen ſtattfinden werden. 
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Von der Münchener Ausſtellung. 

„Was will denn dieſer Herr Reuleaux! Da ſtehen ja die 
köſtlichſten Producte der Kunſtinduſtrie, die geſchmackvollſten Möbel, die 
reichſten Tapeten, die gefälligſten Broncearbeiten, Porzellan -Service 
und Gläſer der ſauberſten Art, Lampen und Candelaber in allen 


terials, ſelbſt der Preis des Obſects können ſelbſtoerſtändlich nicht mit⸗ 
reden, es bleibt uns wenig mehr, als die äußere Form und die Farbe, 
das, was man den Geſchmack nennt; aber fo einfeitig eine ſolche Un: 
terſuchung erſcheinen mag, ſie kann doch zu Reſultaten führen, die 
immerhin einen gewiſſen Nutzen haben. 8 
Die äußere Form! Da ſtoßen wir fofort wieder auf die Zeich⸗ 
nung, auf gewiſſe Grundſätze der Proportionen, ſowohl was die Theile 
eines und deſſelben Gegenſtandes, als was fein Verhältniß als Ganzes 
zu der Umgebung betrifft, auf die Harmonie der Dimenſionen. Die 
uſchauungen darüber, was hier zuläſſig iſt, was nicht, find zu ver⸗ 
il iedenen Zeiten ſehr verſchieden geweſen, und das leibliche, wie das 
geiſtige Auge hat in unſerer wechſeloollen Zeit die gefährliche Eigen: 
ſchaft erhalten, ſich mehr oder weniger leicht den ſchnell folgenden Aen⸗ 
erungen der Mode anzupaſſen, ſo daß, was vor Kurzem unglaublich 
und unerhört ſchien, gar bald als ſelbſterſtändlich hingenommen wird. 
as war nicht immer ſo. Was heute für ſchön gilt, wird morgen 
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Den neueſten umlaufenden Gerüchten zufolge, 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſoll das Abgeordnetenhaus im November noch einmal zuſammenberufen 
werden, die proviſoriſchen Budgets für 1877 und das neue Wahlgeſetz durch⸗ 
berathen und dann erſt ſollen die Neuwahlen angeordnet werden. Die 
in Florenz erſcheinende „Gazzetta del Popolo“ und der italieniſche „Courier“ 
behaupten, die „Gazzetta d'Italia“ habe vom Miniſterium Minghetti jährlich 
60,800 Lire Unterſtützung durch den Grafen Cantelli bezogen und weil das 
Cabinet Depretis die Staatsgelder nicht mehr auf dieſe Weiſe verſchwende, 
ergebe ſich jene Zeitung in den gehäſſigſten Schmähungen gegen die neuen 
Räthe der Krone, insbeſondere gegen den Miniſter des Innern Baron Nico⸗ 
tera, von dem ſie heute erzählt, er habe im Jahre 1860 in dem Journal 
„Il Lampo“ die von einem andern Blatte gebrachte Nachricht dementirt, bei 
einem Bankette auf den König einen Toaſt ausgebracht zu haben. Die 
„Gazzetta“ erzählt dies, um darzuthun, daß die jetzt an den Tag gelegte 
monarchiſche Geſinnung Nicoteras die reine Heuchelei fei. er ſei nach wie 
vor ein Republikaner. An dem geraden Sinn des Königs prallen indeſſen 
alle dieſe Intriguen, das jetzige Cabinet zu Fall zu bringen, gründlich ab, 
und wenn daſſelbe fortfährt, verſtändig zu regieren, iſt ihm eine längere 
Dauer geſichert. 


Wie eine römiſche Correſpondenz der „K. 3.” bemerkt, beginnt jetzt das 
Proceſſionsſpiel in Italien bedenklich zu werden. Die „Voce della Veritä“, 
fagt jene Correſpondenz, hat alle Hände voll zu thun, die vielen Proceſſionen 
zu verzeichnen, welche trotz des vorhandenen Verbotes ohne Weiteres abge⸗ 
halten wurden oder auch ganz unbekümmert um daz Veto vor ſich gingen. 
Sie unterläßt dabei nicht, zu bemerken, daß in E die Geiſt⸗ 
lichkeit ſich von den Umgängen fern hielt und die Wulkeiligen Eifer und 
gerechten Zorn ermannte Bevölkerung frei ſchalten und'walten ließ. Noch 
wiſſen wir nicht, welche Stellung die Regierung dieſen Uebertretungen 
gegenüber einnehmen wird; daß ſie aber die Lage, wie ſie ſich jetzt darſtellt, 
für bedenklich hält, dafür haben wir die untrüglichſten Anzeichen. Bei der 
wiederum gefährdeten öffentlichen Sicherheit, zumal in den neapolitaniſchen 
Provinzen, iſt die nun hinzutretende religiöſe Gährung ein wohl zu beach⸗ 
tender Factor, und mit vollem Recht weiſt der Berichterſtatter eines cleri⸗ 
calen Blattes darauf hin, daß, wenn die Regierung mit der Bevölkerung 
gewiſſer ſüdlicher Provinzen wegen der vorgekommenen Proceſſions⸗Aus⸗ 
ſchreitungen mit Strenge verfahre, gar bald eine Brigantenbande nach der 
anderen ſich zeigen werde. Die Regierung wird nun allerdings nicht ſo 
kurzſichtig ſein und ſich gegen die Vollbringer der Geſetzverletzung wenden, 
ehe ſie die Urheber des Ungehorſams ſich näher angeſehen hat. Die ſchleu⸗ 
nige Rückkehr des Miniſters des Innern, Nicotera, und die wegen eines ab⸗ 
zuhaltenden Miniſterrathes verſchobene Abreiſe des Minifter-Präfidenten 


Wie ſehr in Frankreich der Kriegsminiſter General Berthaut den Hoff⸗ 
nungen und Speculationen der Bonapartiſten im Lichte ſteht, ergiebt ſich 
aus den phantaſtiſchen Gerüchten, von welchen ſie angeblich geplagt werden. 
Nach ihren Verſicherungen verdankt er ſeine Ernennung leineswegs den 
Nothwendigkeiten der Heeresreform, ſondern einer orleaniſtiſchen Verſchwö⸗ 
rung, welche, in einem gegebenen Augenblick, über das Kriegsminiſterium 
verfügen will. Die Verſchwörung ſoll noch Höheres im Auge haben, woran 
fie freilich erſt dachte, als die Wagenpferde des Marſchalls durchgingen. 
Unverzüglich nach dieſer providentiellen Mahnung wurde dem General Ber⸗ 
thaut das Kriegsportefeuille in die Hände geſpielt. Sollte dem Marſchall 
ein Unfall begegnen, wird die orleaniſtiſche Verſchwörung dafür ſorgen, daß 
dem General Berthaut auch die ſofort zu revidirende Republik in die Hände 
geſpielt werde. Dergleichen Abgeſchmacktheiten werden auch aus nicht bona⸗ 
partiſtiſchen, jedoch verfaſſungsfeindlichen Kreiſen verbreitet, um das ent⸗ 
ſtehende Einvernehmen zwiſchen dem Kriegsminiſter und allen freiſinnigen 
wie nationalen Intereſſen zu behindern. Die Linke ſoll gewarnt werden vor 
der etwaigen Candidatur des Kriegsminiſters für den Senat. Ohne letzterem 
leichtfertig eine zu wohlfeile Popularität zu ſchaffen, wird die Verfaſſungs⸗ 
partei ſich nicht in der Anſicht beirren laſſen, daß Berthaut und Chanzy 
einer und derſelben Schule angehören und im Vertrauen des Marſchalls 
wie im öffentlichen Vertrauen gleich hoch ſtehen. R 

Unter den engliſchen Blättern widmet das „Echo“ dem Vorſchlage Lord 
Ruſſells, eine europäifche Coalition gegen die türkiſche Tyrannei in Europa 
zu bilden, eine beifällige Beſprechung. Das Blatt meint dabei: 

Kein Land in der Welt könnte den Remonſtrationen einer ſolchen 
Combination Widerſtand leiſten. Wenn die Mächte ſich vereinigten und 
den von Lord Ruſſell bezeichneten Vertrag ſchlöſſen, würden die Tage des 
ottomaniſchen Reiches gezählt ſein. Jenen Alarmiſten, welche an der Er⸗ 
haltung des altersſchwachen Türken in Europa intereſſirt ſind, ſagen wir: 
Möge lieber das Reich untergehen, als daß wir wieder Zeuge ſolcher 
Scenen fein ſollten, über die uns jetzt ſeit einigen Monaten täglich Bez 
richte zugehen. Aber dem ungläubigen Lächeln, welches die Geſichter der 
Leiter unſeres auswärtigen Amtes überflog, als die erſten Gerüchte über 
dieſe Maſſacres einliefen, iſt, wir ſind überzeugt, eine Politik des Laisser- 
faire und eine Lethargie gefolgt, ans welcher die Regierung um jeden 
Preis geweckt werden muß.... Die engliſchen Staatsmänner müſſen 
künftighin eine andere Haltung als die eines bloßen Sichzufriedengebens 
einnehmen. Vor 20 Jahren hielten wir den Türken aufrecht; jetzt werden 
wir gewahr, wie viel Blut und Geld wir an einen unwürdigen Gegen⸗ 
ſtand vergeudeten. Ihm jetzt unſere Unterſtützung in irgend einer Weiſe 
P zu laſſen, das würde ſchlimmer ſein wie ein Fehler, es würde 
einem Verbrechen gleichkommen. 


Daß ſich dagegen der „Standard“ über den „Ruſſell'ſchen Brief in ſehr 


Depretis ſteht zunächſt weniger mit der Frage in Verbindung, ob für die] geringſchätzigem Tone ausſpricht, braucht wohl nicht erſt hervorgehoben zu 
bevorſtehende Kammer⸗Seſſion Neuwahlen ſtattfinden ſollen, als mit den] werden. Den Pflichten gegen die Humanität, welcher letzteren durch die 
Maßnahmen, welche etwa ſich wiederholende größere Ausſchreitungen des] Greuelthaten in Bulgarien allerdings auf das Aeußerſte Hohn geſprochen 


religiöſen Fanatismus nöthig machen ſollten. 


verworfen, ohne aber zu etwas Beſſerem überzugehen, 


die größte aller 


wenigſtens ohne] der außerordentlichſten Anſtrengungen, die man in jenen beiden König 


eine Richtſchnur zu haben, nach der das vermeintlich Beſſere erſtrebt reichen gemacht hat, das Kunſtgewerbe zu fördern, eine derartige Ein? 


wird. Das iſt das Irrationale in DER: 

Mode auch im Kunſtgewerbe. Nichts Wunderlicheres und Bunt: 
ſcheckigeres kann man ſich denken, als dieſe zuſammengewürfelten Stil: 
proben in einer ſolchen Ausſtellung. Alle möglichen Verſuche, ſich bald 
an dieſen, bald an jenen Stil anzulehnen, ſelbſt Gemiſche von ver⸗ 
ſchiedenen Zeitaltern hat man ſich geſtattet, und nirgends ein klares 
Ziel vor Augen — mit einer einzigen Ausnahme: Oeſterreich. 

Eine ſachgemäße Eintheilung der deutſchen Kunſtinduſtrie iſt aus 
dieſem Grunde ſehr ſchwierig. Sehen wir zu, wie es in den einzel⸗ 
nen Ländern damit ſteht. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß das Kunſtgewerbe, fo weit 
es mit dem Hauſe in Beziehung ſteht, ſich an die Architectur lehnt, 
d. h. an die hervorragenden Bauten, welche den Geiſt einer großen 
Zahl von Künſtlern in den verſchiedenen Zweigen beſchäftigten. 
Baiern hat nun in den letzten 40 — 50 Jahren in dieſer Hinſicht 
mehr erlebt, eine reichere Erfahrung ſammeln können, als irgend ein 
Staat. Vom griechiſchen Tempel und Thor, von der römiſchen 
Baſilika, vom romaniſchen Bauſtil, vom Spitzbogenſtil, von der Floren⸗ 
tiner Renaiſſance bis zum unnennbaren Stil des Königs Maximilian 
ſind reiche Proben aufgeführt worden. Welch ein Einfluß iſt von allen 
dieſen Stilproben auf das Kunſtgewerbe heute noch dort zu ſpüren? 
Faſt keiner — man hat ſich der deutſchen Renaiſſance zugewendet. 
Von römiſchen und griechiſchen Formen iſt nichts, von den romaniſchen, 
außer der Fontaine im Centrum, nur ein oder das andere Teppich⸗ 
muſter übrig geblieben. Im Spitzbogenſtil arbeitet nur Mayer feine 
Heiligenbilder für Kirchen und Kapellen, übrigens ein ſehr großartiger 
Induſtriezweig. Auf ſonſtige Werke der Plaſtik übertragen hat ſich 
dieſer Stil als unausführbar oder undankbar erwieſen, wenn wir die 
kirchlichen Geräthe der Goldſchmiede u. ſ. w. ausnehmen. Es würde 
eben die Uebereinſtimmung des ganzen heutigen Hauſes mit den Ge⸗ 
räthen, Möbeln, Vaſen ꝛc. vermißt werden, wollte man fie im Sinn 
und Charakter dieſes Stils anfertigen. Die eckigen Formen, die ge⸗ 
brochenen Linien, die mangelnden Flächen würden uns fremdartig er⸗ 
ſcheinen und unpraktiſch ſein, die Härten des ganzen Aufbaues wür⸗ 
den ſtören. Wir verlangen eine gefällige Bewegung in den Linien, 
einen gewiſſen Reichthum, eine großere Abwechſelung, einen tieferen 
Sinn der Decoration, des Reliefs. Das Alles bietet nun zwar in 
gewiſſem Grade die alte deutſche Renaiſſance, die ſich an die 
franzöſiſche anlehnte, aber man hat neuerdings durch Uebertreibung 
gewiſſer an ſich ſchon ſchwerer oder ſelbſt bedeutungsloſer Formen, und 
durch ihre Uebertragung von einem Material in ein anderes, den Stil 
ſchwerfällig gemacht. Jene verjüngten Pilaſter vom Stein auf Metall, 
die gerollten Flächen vom Eiſen auf Holz, die abgebrochenen Giebel 
vom Hauſe auf den Schrank angewendet, ſind etwas widernatürlicher 
Art, die dazwiſchen geſteckten Köpfe ſinnlos, die Flächendecorationen 
unverſtändlich geworden, und es hat ſich im Norden Deutſchlands 
wohl die Ueberzeugung Eingang verſchafft, daß wir unſere Vorbilder 
beſſer thun, in den muſtergiltigen Werken der italieniſchen Re: 
naiſſance zu ſuchen. . 

Es leuchtet ein, daß mit einer ſolchen poſitiven Erkenntniß für die 
einheitliche Ausbildung des Kunſigewerbes viel gewonnen iſt, und daß, 
wenn die Unterrichtsanſtalten in den mannigfachen Zweigen deſſelben 
in einem dem entsprechenden Sinne geleitet werden, ein großes Werk 
gefördert werden kann. In dieſer glücklichen Lage befindet ſich Oeſter⸗ 


reich, während in Baiern, Würtemberg und am Rhein (Köln) trog an, 


es Geſchmacks und der | heit vermißt wird. 


Vortheilhaft zeichnet ſich in Baiern Nürnbers 
aus. Die dortige Kunſtgewerbeſchule, einſt unter Kreling, hat wohl 
das ſchönſte Kunfimöbel der Ausſtellung in einem reich geſchnitzten 
und eingelegten Büffet geliefert, und das dortige Gewerbemuſeum den 
herrlichſten Tafelaufſatz, gewidmet dem Freiherrn v. Cramer, beides 
ältere Arbeiten, die ſich der italieniſchen Renaiſſance anſchließen. 
Man vergleiche damit die Rathloſigkeit und den Wirrwar, der in 
Partenkirchen z. B. herrſcht, wo es von Talenten wimmelt. 

In Würtemberg ſieht es nicht beſſer aus. Während Stuttgart 
ſich glänzend auszeichnet, tappt man im Lande noch ſtark umher, ſo 
daß Rottweil ganz naiv und mit Laune ſeinen Spitzbogen neben 
deutſcher und italieniſcher Reniſſancen verwerthet, Andere ähnlich. 

In Karlsruhe, wo Kachel wirkt, der in Berlin gebildet ift, 
herrſcht ein ſtrenger, ernſter, reiner Stil, der ſich aus dem griechiſchen 
entwickelt und der italieniſchen Rennaiſſance zuwendet, aber auch in 
Baden iſt Karlsruhe ziemlich iſolirt. 

Von Sachſen läßt ſich nur bedauern, daß die treffliche Dresdener 
Schule der Sculptur nicht vertreten war. Die herrlichen Werke eines 
Hähnel, Schilling u. ſ. w. wären hier ganz an ihrem Platze ge⸗ 
weſen. Hätte man ſtatt der langweiligen romaniſchen Fontaine 


Schillings Bachus und Ariadne mit den vier Panthern, für das 


Theater in Dresden beſtimmt, aufgeſtellt, ſo würde der Fremde beim 
Eintritt ſchon allen Reſpect vor der norddeutſchen Kunſt bekommen 
haben. Andreſſen's gefeſſelte Pſyche iſt das einzige Werk dieſer Art 
von dort und übertrifft alle andern. 

Oeſterreich iſt am lehrreichſten. Dort hat ſich in kürzeſter Friſt 
eine Reform vollzogen, die jetzt die Bewunderung Deutſchlands auf 
ſich zieht. Noch vor fünfzehn Jahren war man dort in der Meubel⸗ 
ſchreinerei, in der ganzen decorativen Kunſt in jenen arg baroken 
Blondelſtil verſunken, von dem das fürſtlich Schwarzenbergiſche 
Schloß zu Frauenberg bei Budweis das merkwürdigſte Beiſpiel iſt. 
Ein Uebermaß von Holzſchnitzerei, die im Einzeluen ſehr ſchön aus⸗ 
geführt iſt, verdeckt und erdrückt die ganze Architectur. Um alle 
Thüren und Geſimſe, ſelbſt an der Decke ranken Blattgewinde mit 
Früchten, nicht etwa in leichtem Relief, ſondern frei aus der Fläche 
heraustretend, ſo daß ſie wackeln, wenn man feſt auftritt. Man ge⸗ 
fiel ſich in dieſer Ueberladung, die immerhin durch ihren Reichthum 
und das treffliche Material, das man dort ſtets zu benutzen wußte, 
einen gewiſſen impoſanten Eindruck zu machen geeignet war. Eine 
Menge tüchtiger Kräfte wurden durch die ziemlich hohen Anforderungen, 
die man an ſie machte, herangebildet, und kamen auch der Klein⸗ 
induſtrie der ſpecifiſchen Wienerwaaren in Bronze, Leder u. ſ. w. zu 
gut. Nach und nach hat ſich nun dort in der Architectur wie im 
Kunſtgewerbe dieſer Geſchmack gereinigt. Es iſt wohl anzunehmen, 
daß dahin auch der langjährige Beſitz von Oberitalien mitgewirkt hat, 
aber jedenfalls erſt ſpät, denn auch in Oeſterreich hat man einen lan⸗ 
gen, langen Schlaf gethan. 

Selbſt die erſten Bauten der Ringſtraße, z. B. das Opernhaus, 
ſind noch ziemlich ſchwerfällig im Vergleich zu dem heutigen Geſchmack, 
und ſogar auf der Wiener Ausſtellung ſtolzirten noch ſchwere vergol⸗ 
dete Meubel; aber immer hatte man dort Geld, wie bekannt, für 
gutes Material, niemals ſtattete man dort koſtbare Marmorſäulen mit 
Zinkfapitälen aus, wie noch heute am Nationalmuſeum zu Berlin ge⸗ 
ſchehen, niemals klebte man dort in Gyps und Steinpappe Ornamente 
die der Natur der Sache nach aus Stein oder Holz ſein mußten. 
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enhalten, die der Politik irgend einer Nation obliegt — die P 
permanenten Frieden Europas zu erhalten. 

Uuaeber die traurigen Zuſtände, welche gegenwärtig in Konſtantindpel 

herrſchen, giebt die „Pol. Corr.“ in folgendem, vom 22. Auguſt datirten 

Schreiben von dort nähere Auskunft: 

g Ungeachtet der ſeit der Ankunft des Profeſſors Leidesdorf im Pu⸗ 

blikum verbreiteten Gerüchte über einen günſtigeren Geſundheitszuſtand 

des Sultans giebt man ſich in e Kreiſen keiner Täu⸗ 
ſchung in dieſer Beziehung hin. Der Sultan war eine kurze Zeit, viel⸗ 
lleicht in Folge der neuen Kurmethode, weniger aufgeregt und erfreute 
ſich einiger Ruhe. Dieſe Beſſerung war aber nur eine vorübergehende. 

Die Hallueinationen in Verbindung mit Anfällen von Melancholie haben 

ſich ſeitdem wieder eingeſtellt, I daß man es für der e hält, den 

Sultan niemals allein zu laſſen. Derſelbe 10 von der fixen Idee be⸗ 

: Kate daß man ihm den Tod ſeines Onkels, des Sultans Abdul 
Aa e dener Er betheuert fortwährend, daß er die woblwollendſten 

Abſichten gegen ihn hegte. Unaufhörlich kommt er auf die zwei Briefe 

3 . die Abdul Aziz nach ſeiner Abſetzung an ihn gerichtet hat, um 

darauf hinzuweiſen, daß ſeine Rolle in der Nacht vom 30. Mai eine rein 

paſſive war. Manchmal wird feine Aufregung fo groß, daß er ſich zu 

Gewaltthätigkeiten gegen ſeine Umgebung binreißen läßt. Von Tag zu 

Tag werden die Chancen ſeiner Wiedergeneſung geringer. Der Großvezier 

und die Miniſter beſchäftigen ſich in ſehr ernſter Weiſe mit der nahen 

Eyventualität eines Thronwechſels. 

Der eventuelle Nachfolger Murad's V. wurde von gewiſſen Jour⸗ 
nalen als geizig und zu aſiatiſchem Despotismus hinneigend geſchildert. 
Dieſe Behaupfungen find nicht richtig. Prinz Abdul Hamid liebt Ord⸗ 

nung und Sparſamkeit, zwei bei den Türken faſt ungekannte Tugenden. 

Die Türkei wird ſich beglückwünſchen dürfen, einen Souverain zu bekom⸗ 

men, der entſchloſſen iſt, einem Verpraſſungsſyſtem, welches fie unter zwei 

Regierungen aufgezehrt, ein Ende zu machen, und der ſelbſt das Beiſpiel 
einer. ae und vorſorglichen Verwaltung geben dürfte. 

Cbenſowenig begründet iſt die Anſchuldigung, daß Prinz Hamid des: 

1 5 ſei. Derſelbe hat Gelegenheit gehabt, ſeine Anſchauungen in dieſer 

Beziehung zu manifeſtiren. Zu intelligent, um an einen gänzlichen Um⸗ 

ſturz der fundamentalen Inſtitutionen des Reiches zu denken, giebt er die 

Spportunität einer Umgeſtaltung in liberalem Sinne vollkommen zu. Falls 

er durch die Abdankung oder das Ableben feines Bruders zur Leitung 
der Geſchicke des ottomaniſchen Reiches berufen werden ſollte, ſo würde der 
erſte Act nach feiner Thronbeſteigung die Einberufung einer Nationalver⸗ 
= 9 ſein. Wenn, wie been wurde, Mithad Paſcha jemals 

Beſorgniſſe rückſichtlich der Anſchauungen des Prinzen gehegt hat, müſſen 

dieſelben jetzt ſchon zerſtreut fein. 

pr Prinz Hamid, der fein Vaterland liebt und den Wunſch hegt, daß 

Rees aus den verſchiedenen Kriſen intact hervorgehe, hat ſich in indirec⸗ 

ter Weiſe mit den Mächten und insbeſondere mit Oeſterre ich in Ver⸗ 

bindung geſetzt, um über die auf der Tagesordnung befindlichen Fragen 
eine Uebereinſtimmung vorzubereiten. Dieſe Schritte, welche mit der Ach: 
tung und Sympathie vollkommen vereinbar find, die der Prinz feinem 
unglücklichen Bruder zu bezeugen niemals aufgehört hat, ſind von allen 

Mächten günſtig aufgenommen worden. 

. Ein Beiſpiel unter Tauſenden möge beweiſen, wie nothwendig es iſt, 

eheſtens ein Proviſorium zu beenden, das nur ſchon allzu lange gedauert 

hat. Einer Nothwendigkeit gehorchend, deren Evidenz in die Augen ſpringt, 


icht, den 
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und in der Abſicht, die dringendſten Bedürfniffe zu befriedigen, beſchloß 
die Regierung die Emiſſion von 3,000,000 Livres in Papier, ſogenannten 
Caimés. England, welches ſeit einiger Zeit die Rolle des zu dringlichen 
Freundes ſpielt, der unter dem Schein der Zuneigung ſich in Alles mengt 
und zehnmal des Tages dadurch läſtig wird, behauptete, daß der Miniſter⸗ 
rath einen Beſchluß von ſolcher Tragweite in loyaler Weiſe ohne eine 
Stade des Sultans nicht zur Ausführung bringen könne und daß weder 
der Wille noch die Zuſtimmung des Souveräns bei dieſer ſo wichtigen 
. Maßnahme vorausgeſetzt werden können: Dies iſt eine der vielen Chicanen 
gleicher Natur, welche die Laſt der britiſchen Freundſchaft nur deſto ſchwerer 
fühlbar machen. 

Das Project der Bildung einer Nationalgarde in Konſtantinopel 
macht Fortſchritte. Die national⸗türkiſchen Blätter ſprechen davon, als von 
einer nothwendigen und möglichen Sache. Beſonders nimmt ſich das 
„Ittihad“ des Projectes ſehr lebhaft an. Für den Augenblick iſt das ge⸗ 


Dias erzog nicht allein tüchtige Arbeiter, ſondern war zugleich das 
geeignete Mittel, ein thätiges Selbſtſchaffen zu fordern. Die ſich immer 
mehrenden großen Bauten der Ringſtraße zogen eine Menge fremder 
Kräfte, namentlich aus Berlin und Dresden, nach Wien. Metall⸗ 
arbeiter, Bildhauer, Modelleure, Graveure gingen dorthin, nicht allein 
weil ihre Arbeit dort beſſer bezahlt wurde, ſondern weil überhaupt 
Arbeit reichlich vorhanden war, die ihnen jene praktiſche Ausbildung 
gewährte, ohne welche alle Theorie ſtets grau bleibt. Andererſeits iſt 
nicht zu verkennen, daß die theoretiſche Ausbildung, welche jene Leute 
dorthin übertrugen, von dem ſegensreichſten Einfluß in Wien geweſen 
Alt. Die decorative Malerei, die großen Ornamente, die Sculptur⸗ 
arbeiten u. ſ. w., an dem Wiener Ausſtellungsgebäude, waren Proben 
hrer Leiſtungsfähigkeit. 
Wie nun ſchon auf der Wiener Ausſtellung, ſo zeigt ſich noch meit 
mehr auf der Münchener die bedeutungsvolle Wirkſamkeit der im Jahre 
1868 gegründeten Kunſtgewerbeſchule. Sie zeigt uns in München 
deutlich, wie es ihr gelungen iſt, durch Verbindung mit Fachſchulen 
den Uebergang des theoretiſchen Unterrichts zur practiſchen Thätigkeit 
der Schüler durchzuführen, ein Weg, der immer wird eingeſchlagen 
werden müſſen, und möͤglichſt frühzeitig, wenn man nicht will, daß 
die guten theoretiſchen Lehren verdampfen, ehe der Schüler dazu kommt, 
fie in der Anwendung zu verwerthen. Man vergeſſe nicht, daß mit 
der praktiſchen Handhabung ſich nach und nach eine Fülle von Er⸗ 
fahrungen über die Natur und Art des Materials anſammelt, die in 
innigſter Beziehung zu dem Charakter der geforderten Arbeit ſteht, daß 
alſo gerade durch die Praxis das erfinderiſche Talent geübt und in 
einer naturgemäßen Weiſe gefördert wird. Man lernt z. B. von Su: 
gend auf es vermeiden dem Stoff Gewalt anzuthun. 
So erblicken wir denn in dieſer öſterreichiſchen Abtheilung eine 
wohlgeleitete Uebereinſtimmung in den Formen. Der architectoniſche 
Körper in ihren Gefäßen, Moͤbels u. ſ. w. iſt den beſten italieniſchen 
Muſtern entſprechend, eine klare Gliederung, einfache Formen, ein 
reicher Aufbau, angemeſſene Verwendung der menſchlichen Figur, aber 
frei von allegoriſchen Anſpielungen, oder politiſchen Beziehungen. Auch 
in der Farbe herrſcht jene Harmonie gebrochener Töne, in der die 
Franzoſen fo lange ſchon unerreichte Vorbilder geweſen find, namentlich 
in Tapeten und Stoffen. a 
In Preußen, namentlich alſo in Berlin, hat die Entwickelung der 
Fundamente der Kunſtinduſtrie einen eigenthümlichen Weg eingeſchlagen. 
Früher als irgend ein deutſcher Staat beſaßen wir in dem großen 
Schinkel einen Mann, deſſen Genie mit ſicherem Tact den Weg be: 
zeichnete, der eingeſchlagen werden mußte, indem er den antiken grie⸗ 
chiſchen Stil als denjenigen erkannte, auf dem wir zu fußen hätten. 
Sein großes Werk „Sammlungen architectoniſcher Entwürfe“ 
wurde in glänzender Ausſtattung und mit großen Koſten, denn damals 
ſtach man noch Alles in Kupfer, im Auftrage des Minifteriums ver⸗ 
öffentlicht und mit edler Liberalität verſchenkt. Hätte man in dieſem 
Sinne fortgearbeitet, fo wären wir möͤglicherweiſe an der Spitze der 
deutſchen Kunſtinduſtrie geblieben, aber das geſchah nicht. Man ruhte 
auf den Lorbeeren Schinkel's, wie man einſt auf den Lorbeeren Friedrich's 
des Großen geruht hatte. Die eigenthümlichen Verhältniſſe in Berlin, 
wo man immer einen langen Titel und Connexionen haben mußte, 
um ſich Geltung zu verſchaffen, trugen dazu ihr Theil bei, ſonſt hätte 
man wohl die Exiſtenz eines Mannes von der Bedeutung Semper's nicht 
ganz ignorirt, der in England, Frankreich, der Schweiz ſo anerkannt 
de und jetzt in Oeſterreich ſo hochgeſchätzt wird. Man erfand die 
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etwas in Konſtantinopel ſeltenes. Dieſes Blatt hat zuerſt die Anregung zu 


dem Projecte gegeben und wurde die neue Idee von den Mohamedanern 


der Hauptſtadt außerordentlich günſtig aufgenommen. Die Bewohner 
mehrerer Viertel von Stambul haben in Folge deſſen an den Großvezier 
Petitionen um Bewaffnung und Einübung in den Waffen gerichtet. Das 
„Ittihad“ ſagt in einem neuen Artikel über dieſe Frage, daß es mehrere 
Schreiben ſowohl aus der Hauptſtadt, wie aus der Provinz mit der Aufforderung 
zur Verfolgung des von ihm angeregten Projectes erhalten hat. Dabei ver⸗ 
ſchweigt aber „Ittihad“ ſorgfältig, ob die Chriſten an der Nationalgarde theil- 
nehmen ſollen, und es iſt klar, daß man in türkiſchen Kreiſen umſoweniger 
daran denkt, als die Chriſten auch zum Dienſte in der Armee nicht zuge⸗ 
laſſen werden. Wenn jemals, fügt die „Pol. Corr.“ hinzu, dieſes Project 
verwirklicht würde — und es iſt Grund anzunehmen, daß es von der Re⸗ 
gierung in Erwägung gezogen werden wird — ſo würde dieſe offizielle 
Bewaffnung der Muſelmänner eine wirkliche und ernſte Ge: 
fahr für die waffenloſen Chriſten begründen. 

Die Iſraeliten in Konſtantinopel haben es ſehr mißliebig ver⸗ 
merkt, daß bei der Neugeſtaltung des Staatsraths kein Mitglied ihres 
Bekenntniſſes hinzugezogen iſt. In einem Briefe, welcher ſeit einigen Tagen 
die Runde durch die dortigen Blätter macht, wird hervorgehoben, daß die 
Iſraeliten ſich ſtets als die treueſten und aufopferungsvollſten Anhänger 
derjenigen Staaten gezeigt hätten, in welchen ihnen volle Gleichberechtigung 
mit den anderen Bekenntniſſen zuerkannt iſt. Durch die jetzt vorgekommene 
Uebergehung müßten ſich die Iſraeliten in hohem Grade gekränkt und zu⸗ 
rückgeſetzt fühlen. Gleichzeitig wird der Hoffnung Raum gegeben, daß die 
Regierung recht bald die gerügte Ausſchließung der Iſraeliten durch Be: 
rufung von einigen jüdiſchen Mitgliedern in den Staatsrath wieder gut 
machen werde. 


Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Die Serben ſind Sieger geblieben! Trotz aller Winkelzüge, mit 
denen ſich namentlich diejenigen Wiener Blätter, deren Türkenfreund⸗ 
lichkeit nachgerade zum Sprichwort geworden iſt, vor dem Eingeſtänd⸗ 
niſſe der Wuhrheit noch immer zu retten ſuchen, iſt dieſe Thatſache 
in keiner Weiſe mehr zu bezweifeln. Die Serben ſind Sieger geblie⸗ 
ben und der ganze Verlauf der Entſcheidungsſchlachten von Alerinac 
muß jetzt nicht nur den verblendetſten Türkenfreund überzeugen, daß 
das türkiſche Heerweſen während der letzten zwanzig Jahre Schritt für 
Schritt dem türkiſchen Staatsweſen im Verfall nachgefolgt iſt; ſondern 
er muß auch den abgeſagteſten Serbenfeind eingeſtehen machen, daß 
der Tapferkeit der ſerbiſchen Truppen, die ſich raſch an das Feuer ge⸗ 
wöhnt haben, die in dieſem Augenblick doppelt ſchwere Niederlage der 
Türken zuzuſchreiben iſt. Das Hauptverdienſt aber gebührt Horvatovicz, 
der ſeine kühne Operation mit allem nur denkbaren Erfolge zu Ende 
Er iſt, ſagt das „N. Wr. Tagbl.“ am 24. d. Mts., 
am 6. Schlachttage von Alexinac, Ejub in den Rücken gefallen. Der: 
ſelbe mußte ſeine ganze Operationslinie von St. Stephan bis zur 
Morawa aufgeben und ſich mit großen Verluſten zunächſt bis Katun, 
noch innerhalb der ſerbiſchen Grenze auf dem linken Morawa:Ufer, 
und dann über den Stara⸗Bach und über die ſerbiſch⸗türkiſche Grenze 
zurückziehen. Sein Rückzug ſcheint zum Schluß in wilde Flucht aus⸗ 
geartet zu ſein. 

Den noch auf dem linken Morawa⸗ufer ſtehenden türkiſchen Truppen 
wird — fo fügt das gedachte Blatt hinzu — jegt nichts Anderes übrig 
bleiben, als gleichfalls den Weg nach Niſch zurückzuſuchen, denn die 
friſchen, mit Horvatovies auf dem Schlachtfelde erſchienenen Truppen 


befähigen jetzt Tſchernajeff, trotz der natürlichen Ermattung feiner Armee, 


filtrirte und octroyirte es, aber man ſchaffte nichts und mußte, wie 
Semper ſich ausdrückt, ſchließlich ſich begnügen, aus der ſüßen, vollen 
Traube „den abſtracten Schnaps des Gedankens abzudeſtilliren.“ 

So ſind wir denn ſtehen geblieben in dem Kindesalter der Ent⸗ 
wickelung des Kunſtgewerbes. Im Jahre 1836 wurden zwar noch die 
„Vorbilder für Fabrikanten und Handwerker“ auf Befehl des Miniſters 
veröffentlicht und in liberalſter Weiſe verſchenkt, aber gefördert haben 
ſie nichts. Handwerker nahmen keine Notiz davon, die ganz trefflichen 
Blätter dienten nur einem ſehr beſchränkten Kreiſe, und namentlich 
das Kunſtgewerbe hatte davon gar keinen Gewinn, denn Kunſt und 
Handwerk ſtanden ſich fremd gegenüber. Nach dieſen Arbeiten von 
Mauch und Schinkel erſchienen in zwei, durch lange Jahre getrennten, 
Perioden wohl zwei größere Werke in lithographiſchem Druck, die 
Schinkel's Zeichnungen ſchwach wiedergaben, und einige überall bekannte 
„neue Entdeckungen“ hinzufügten, aber für das Kunſtgewerbe 
ohne Belang waren. Mit allem Recht holt man heute wieder Schinkel 
hervor. Er macht die Runde durch die Schulen und wird durch ſeinen 
reinen, edlen Stil wenigſtens vor ſolchen Ausartungen bewahren, wie 
ſie ſich in der „Grammatik der Ornamente“ bereits zeigen. Die 
neueſten Aufnahmen guter Muſter italieniſcher Ornamentik muß als 
ein weiſer Fortſchritt bezeichnet werden und die in München prangen⸗ 
den Arbeiten dieſer Art find in einem früheren Artikel gebührend her: 
vorgehoben worden. 

Von der erſten Austellung im Zeughauſe zu Berlin (1844) mit 
dem ſtolzen Wahlſpruch „Vorwärts mit deutſcher Kraft“ datirt bei uns 
die ſyſtematiſche Ausbeute des Auslandes, namentlich franzöͤſiſcher 
Fabrikerzeugniſſe als Muſter und Modelle. Die Eiſenbahnen erleich⸗ 
terten immer mehr den Verkehr, die Speculation auf deutſchen Ge⸗ 
ſchmack und eigene Erfindung nahm ab, als man fand, daß es viel 
bequemer und einträglicher ſei, fremde, in Paris approbirte Arbeiten 
dem Publicum anzubieten. 

Wenn eine Autorität wie Semper in ſeiner praktiſchen Aeſthetik 
Seite 10 ausdrücklich und wörtlich „den Franzoſen den Ruhm und 
den Vortheil des unbeſtrittenen Vorranges in den meiſten 
Fächern der Kunſtinduſtrie“ vindicirt, wenn Fabrikanten, wie allbe⸗ 
kannt, ohne franzöſiſche Muſter und engliſche Vorbilder zu benutzen, 
jedenfalls bis zum letzten Kriege gar nicht mit der Mode fortfchreiten, 
alſo beſtehen konnten, wenn ſchließlich auch das kaufluſtige Publikum vor 
Allem nach franzöſiſchen Stoffen und engliſchen Manufacturen ver: 
langte — was bleibt da übrig, als ihre Ueberlegenheit anzuerkennen? 

Das iſt nicht nur kein Unglück in der gegenwärtigen Lage, ſondern 
es iſt von Vortheil für uns ſelbſt, ſobald wir die rechten Wege ein⸗ 
ſchlagen, um Nutzen daraus zu ziehen. Es erhellt aber nunmehr 
zur Genüge, daß es die erſte Pflicht jedes Gewerbetreibenden iſt, ſich 
einer Schule, im weiteſten Sinne des Wortes, anzuſchließen. Wer im 
Kunſtgewerbe heut zu Tage etwas leiſten will, darf nicht mehr nach 
eigener Laune herumphantaſiren. Wie in jeder Kunſt gewiſſe For: 
men, gewiſſe Grundſätze, gewiſſe hergebrachte Anſchauungen ſich Gel⸗ 
tung verſchafft haben, über die man ſich im Allgemeinen nicht hinweg⸗ 
ſetzen darf, ohne Gefahr zu laufen, mißverſtanden zu werden, fo iſt's 
auch im Kunſtgewerbe der Fall. Dieſe muß er kennen lernen, und 
das thut er nur in der Schule. Fühlt er dann in ſich den Drang, 
ſelbſtſtändig zu ſchaffen, ſo kennt er die Wege dazu. 

Wenn wir den Zeichenunterricht als die Baſis dieſer ganzen Aus⸗ 
bildung bezeichneten, ſo ſchwebt uns dabei freilich eine ideale Art 
deſſelben vor, aber daran iſt gar nicht zu denken, daß man einen Er⸗ 


tive Aeſthetik, d. h. man raiſonnirte über das Schöne, deducirte, ſatz für die Schule in einem fleißigen Copiren von Vorlagen 


nannte Journal das beliebteſte und zählt feine Leſer nach Tauſenden — die eine Woche hindurch Tag für Tag gekämpft hat, dieſelben anzu⸗ De 


greifen und aus ihren befeftigten Stellungen zurückzuwerfen. 


In der That haben denn auch die Türken die Nothwendigkeit, die 
größeren Centren im Innern Bosniens gegen die wachſende Macht 
des Inſurgentenführers Despotovics zu ſchützen, genügend begriffen und 
ſie haben ſich jedenfalls dadurch beſtimmt gefühlt, Belina, um das fo 
viel Blut vergoſſen worden, zu räumen und ſich auf Tuzla zurückzu⸗ 
ziehen. Wie man dem „N. W. Thgbl.“ meldet, ſollen die Türken vor 
ihrem Abzuge einen furchtbaren Act nutzloſer Grauſamkeit begangen 
und ſämmtliche Chriſten von Belina niedergemetzelt haben. Beſtätigt 
ſich dieſe Meldung, ſo iſt ſie, wie das genannte Blatt bemerkt, geeignet, 
die Sache der bosniſchen Inſurrection noch mehr zu fördern, als der 
Eindruck von der Räumung Belinas. Denn ſie würde allen Chriſten, 
welche ſich noch nicht der Inſurrection angeſchloſſen haben, im Ver⸗ 
trauen auf die türkiſchen Verſprechungen, zeigen, was ſie auf dieſe letz⸗ 
teren zu geben haben. 


Ueber den Eindruck, welchen die letzten Siegesnachrichten in der 
ſerbiſchen Hauptſtadt hervorgerufen hatten, verbreitet ſich eine Bel⸗ 
grader Correſpondenz vom 24. d. Mts., welche wir der „Pol. Corr.“ 
entnehmen, in folgender Weiſe: 


Heute findet ein für die Kriegs⸗ und Friedensfrage entſcheidender 
Miniſterrath ſtatt. Dem Miniſterrathe werden mehrere notable Mitglieder 
des Skupſchtina⸗Ausſchuſſes beigezogen werden. Es läßt ſich vorläufig 
nicht abſehen, zu welchem Ergebniſſe dieſer Miniſterrath führen werde. 

a aber die Regierung wie die meiſten Mitglieder des Skupſchtina⸗Aus⸗ 
chuſſes überzeugt find, daß der gegenwärtige Krieg in keinem Falle zur 

erwirklichung des Programms der Actionspartei führen könne, ſo iſt fat 
mit Sicherheit auf Beſchlüſſe im Sinne des Friedens zu rechnen. 

Fuürſt Milan ſetzte id mit feinem Verbündeten, dem Fürſten von 
Montenegro direct in Verbindung, um eine Verſtändigung über die 
Be die eventuell im Intereſſe des Friedens erfolgen Hallen, zu 

en. 

Fürſt Nikolaus ſoll bereits zugeſtimmt haben, daß Serbien auch im 
Namen Montenegros bis zu einer gewiſſen Grenze verhandeln ſolle. 

Unſere ati hat ſich in den letzten Kämpfen bei Alexinatz wirklich 


mit Ruhm be i 

Entgegen den Nachrichten, die von einer Beſchießung der Alexinatzer 
Schanzen von Seite der Türken zu erzählen wiſſen, kann authentiſch ver⸗ 
ſichert werden, daß die türkiſche Armee bis jetzt die eigentlichen Schanzen 
und Redouten der genannten Stadt gar nicht zu Geſicht bekommen bal. 
Die Serben haben unmittelbar an der Grenze ſtarke Erdwerke und Ver⸗ 
haue errichtet, und dieſe waren es, welche bisher von den Türken be⸗ 
ſchoſſen und berannt wurden. Uebrigens haben die ſerbiſchen Truppen 
ſelbſt dieſe Schutzwehren häufig verlaſſen, und ſind offenſiv gegen die 
Türken vorgegangen. 

Die Truppen haben ſich außerordentlich wacker gehalten. Daß fie nicht 
ſchon früher fe aufzuweiſen hatten, liegt einzig und allein nur daran, 
daß Tſchernajeff die Armee erſt organiſſren und aguerriren mußte. Cr 
fand allerdings ein gutes Material vor, allein der militäriſche Geiſt, die 
Disciplin und der innere Kitt ließen viel zu wünſchen übrig. Nunmehr 
aber iſt viel nachgeholt worden, und die Armee befindet ſich jetzt in einer 
ganz reſpectablen Verfaſſung. l 

Wie ſchwankend man in Konſtantinopel hinſichtlich der An⸗ 
nahme oder Ablehnung der Friedensanträge ſich jetzt noch zeigen muß, 
beweiſt unter Anderem eine gleichfalls der „Pol. Corr.“ von dort 
unter dem 22. d. M. zugegangene Mittheilung. In dieſer heißt es 
nämlich: 

Hier iſt die öffentliche Ruhe eine vollſtändige. Die durch die Anwer⸗ 
bung der Freiwilligen hervorgerufene Aufregung hat ſich bereits gelegt. 
Die Nachrichten der Provinzen lauten gleichfalls elf Nur auf 
Creta herrſcht eine leichte ng Die Verſammlungen der Chriſten 
haben das ihnen letzthin von Kadri Bey überbrachte Reglement ver⸗ 
too en und fordern das Reglement von 1868, welches i 
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finden könnte. Das belebende Wort des Lehrers, der Vortrag, di. 
genetiſche Entwickelung der Formen u. ſ. w. iſt die Hauptſache dabeie 


Baut man auf einer ſolchen Grundlage, ſo wird in der heutigen 
Praxis wenigſtens Eins vermieden werden, ohne was es nun einmal 
nicht abzugehen ſcheint — das verſtandloſe Benutzen guter Muſter, 
aus denen beliebig dies oder jenes weggelaſſen oder entfernt wird, 
weil es zu theuer iſt, das Ganze treu wiederzugeben. Wenn die 
Bildung ſo mangelhaft iſt, daß das Weſentliche und Wirkſame gar 
nicht einmal erkannt wird, ſo ſind dergleichen Mißgriffe natürlich un⸗ 
ausbleibliche Folge. . 

Der ältere Meiſter aber, der ſchwerlich mehr in die Schule gehen 
wird, muß es ſich zur Pflicht machen, je nach Bedürfniß ſich an einen 
Architecten oder einen Künſtler zu wenden, ſobald er den Entwurf zu 
einem größern Werk in die Hand nimmt. Sicher freilich wird auch 
das ihn nicht in allen Fällen vor Mißgriffen ſtellen, aber bei uns zu 
Lande wird das wohl nur ſehr ſelten vorkommen. In der Ausftellung 
waren nicht wenige ſo unerhörte Dinge, von namhaften Architecten ent⸗ 
worfen, ausgeführt zu ſehen, wie ein Pianino in Geſtalt von zwei vier⸗ 
eckigen Thürmen, verbunden durch eine Frontmauer, Flügel mit Intarſien 
bedeckt wie ein Zebra u. dgl. m. 

Fragen wir nun aber ſchließlich, ob bei uns die bisher mangelnden 
Schulen und die vollſtändig fehlende Organiſation der einzige Grund 
iſt, warum das Kunſtgewerbe nicht auf der Höhe anderer Staaten ſteht, 
ſo müſſen wir dieſe Frage verneinen. Weit mehr als an Talenten 
und Schulen fehlt es bei uns an dem Bedürfniß, an der Nachfrage 
und an dem Sinne für Kunſtformen. Unſere Truppen haben, als ſie 
Frankreich durchzogen, ſich überzeugt, wie ganz anders das dort aus⸗ 
ſieht. Wir ſind im großen Ganzen ein armes Volk, das auf öko⸗ 
nomiſche Einrichtungen angewieſen tt, nur wenige große Handels⸗ 
plätze machen in dieſer Hinficht eine Ausnahme, und ſelbſt in ihnen 
concentrirt ſich ein Reichthum, der ſich mit dem der Engländer und 
Franzoſen vergleichen läßt, nur in wenigen Familien. Wir können in 
dieſer Hinſicht nicht rivaliſiren, aber wir mögen es auch nicht. Der 
Sinn des deutſchen Volkes iſt im Ganzen doch wohl auf idealere Ge⸗ 
nüſſe gerichtet. Die Zahl derer, welche nach Beſtreitung des Nothwen⸗ 
digen in Haus und Familie, zuerſt an Befriedigung eines billigen 
geiſtigen Bedürfniſſes denkt, und dann an ſchöne Meubles, dürfte in 
Deutſchland wohl größer ſein, als in irgend einem Lande der Welt. 
Die philoſophiſche Kunſt des Entbehrens wird von uns, die wir unſer 
Glück ganz wo anders, als in dem Glanz der Außenwelt ſuchen und 
ſuchen müſſen, leichter geübt, als von Völkern, die ihr Leben vielfach 
in prunkvoller und großartiger Geſelligkeit u. |. w. zuzubringen gewohnt 
oder geneigt find. Unter ſolchen Verhältniſſen iſt bei uns die Ausſicht 
auf eine Kunftinduftrie von dem Umfang und der Höhe der franzoͤſi⸗ 
ſchen ſehr gering — wofern wir nicht den Weltmarkt für uns * 


Reiſebriefe. 
f III. 
Wiesbaden. Würzburg. München. 

Gewiß ift es allen meinen Leſern ſchon oft fo ergangen, daß fie 
von dem Momente, da ſie den Perron betreten bis zu dem Orte ihrer 
Beſtimmung ſtets und ſtändig mit einer Frage beläſtigt wurden, die 
gewöhnlich auf der zeitgeſchichtlichen Tagesordnung ſtand und mit der 


ſich darum am leichteſten jedes Gefpräc eröffnen, jede Bekanntſchaft 
anknüpfen ließ. i 5 a 
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Die von Montenegro entwickelte Energie im Kampfe wird dem⸗ 
Per in den Augen der Türken keinen Schaden 9 haben. Die 
forte bare geneigt fein, dem Fürſten Nikolaus Conceſſionen zu machen, 
wenn er ſich bereit erklärt, die Waffen niederzulegen. Was jedoch die 
Serben betrifft, fo werden viefelben, unvorhergeſehene Ereigniſſe aus: 
genommen, ſich dem Geſetze des Siegers (2) vollſtändig fügen müſſen. 

„Der italieniſche Geſandte Graf Corti giebt ſich viele Müge, damit 
die officiöſe Medigtion ſeiner Regierung angenommen werde. Die Pforte 
iſt jedoch entſchloſſen, ihr Ohr jedem Friedensantrage bis zu dem Augen: 
blicke zu verſchließen, wo die militäriſchen Operationen in einem vorge⸗ 
rückteren Stadium ſich befinden werden. Sie ſcheint übrigens dieſen Mo⸗ 
ment mit allen in ihrer Macht ſtehenden Mitteln beſchleunigen zu wollen, 
indem an den Serdar Ekrem die dringendsten Befehle erlaſſen wurden, 
ſeinen Vorwärtsmarſch zu beſchleunigen. 

Daß der türkiſche Fanatismus in wie außerhalb Konſtantinopels 
noch ganz gehörige Anreizung findet, geht ganz unzweifelhaft aus einer 
Correſpondenz aus Serajewo vom 20. Auguſt hervor. Von dort 
ſchreibt man der „Pol. Corr.“ 

Zwei hieſige Derwiſche, Hajdar und Zaja Effendi, wandern von 
rt zu Ort und predigen den Krieg gegen die Ungläubigen. Das Grund⸗ 
thema ihrer Predigten lautet ungefähr in der Weiſe: „Wir können 
nicht mehr in Europa bleiben; da alle Chriſten gegen uns 
ſind, müſſen wir nach Aſien wandern. Che wir aber dieſe 
Wanderung antreten, wollen wir ſo viel Ungläubige ver⸗ 
tilgen, als wir nur immer können, um unſere Anweſenheit in 
Europa durch ein großes Gott gefälliges Werk zu verewigen.“ Bei 
ſolchem Treiben iſt es nicht zu verwundern, daß der Fanatismus überall 
e wächſt und ſelbſt hier, wo doch Nizams in Garniſon liegen, 
ürchtet Jedermann das Schlimmſte. Sehr übel könnte es werden, wenn 
die Regierung die Nizams wirklich nach Lie wno ſchicken ſollte, wie ſie 
es beabſichtigt.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Auguſt. [Vom Reichstage. Zur 
Orientfrage. — Der Congreß der Gewerkvereine. — Neue 
liberale Zeitung.] Es beſtätigt ſich, daß dem Reichstag in ſeiner 
etzten Seſſton neben den großen Juſtizreformentwürſen nur noch der 
Etat und die ſeit Jahren unerledigt gebliebenen Vorlagen unterbreitet 
werden ſollen, welche beſtimmt ſind, die Verwaltung der Einnahmen 
und Ausgaben des Reiches, ſowie die Prüfung der jährlichen Rech⸗ 
nungen durch eine mit beſonderen Befugniſſen ausgeſtattete Behörde 
geſetzlich feſtzuſtellen. Unter dem Norddeutſchen Bunde war die Con⸗ 
trole des geſammten Bundesetats reſp. die Prüfung und Feſtſtellung 
der Rechnungen über Einnahme und Ausgabe von Bundeögeldern, 
Über Zugang und Abgang von Bundeseigenthum und über die Ver⸗ 
waltung der Bundesſchulden bekanntlich durch Geſetz vom 4. Juli 1868 
Ban preußiſchen Oberrechnungskammer übertragen worden. Indeß hatte 
ri die Wirkſamkeit dieſes Gefeges auf die Jahre 1867—1869 be: 
chränkt, weil man der Ueberzeugung war, daß die Vorſchriften, welche 
für die preußiſche Oberrechnungskammer maßgebend waren und die 
auch für ihren erweiterten Wirkungskreis zunächſt feſtgehalten worden, 
nicht geeignet feien, bei der Controle des Bundeshaushalts dauernd zu 

runde gelegt zu werden. Zunächſt aber mußte die Giltigkeit des 
erwähnten Proviſoriums noch auf die Jahre 1870—71 ausgedehnt 
werden, da ſich die Vorlage eines definitiven Geſetzes bis dahin ver⸗ 
zögerte. In der Seſſion von 1872 wurde ſodann dem Reichstage 
zum erſten Male der Entwurf eines Geſetzes über die Einrichtung und 
Befugniſſe eines Rechnungshofes vorgelegt, der auch vom Reichstage 
erledigt wurde, in der Geſtalt aber, die er hier erhielt, die Genehmi⸗ 
gung des Buͤndesraths nicht fand. Ebenſowenig gelang eine Verſtän⸗ 
digung in der folgenden Seifion. In der vom Jahre 1874 kam der 


Wir waren von Breslau aus noch nicht ganz in Groß⸗Mochbern 
angelangt, als mir mein Vis-A-vis die Frage entgegenſchleuderte: 

„Gehen Sie nicht nach Bayreuth?“ . 

Die Frage iſt ſeitdem — ich verſichere Sie ohne Uebertreibung — 
wenigſtens hundert Mal an mich geſtellt worden, in Berlin wie in 
Frankfurt, in Wiesbaden, wie hier in München. Sie hat mich ſchon 
in einen gewiſſen Paroxismus getrieben, fo daß ich geſtern auf die 
Frage meines Portiers: 

Gehen Sie nicht — 

ſofort erwiderte: Nein, zum Donnerwetter! 

Entſchuldigen Sie — bemerkte uneingeſchüchtert der Portier — ich 
wollte blos fragen, ob Sie nicht heute ins Actientheater am Gärtner⸗ 
platz geben wollen, wo der berühmte Wiener Komiker Blaſel auftritt. 

Dies beruhigte mich einigermaßen — aber der geneigte Leſer wird 

en Grund meines Aergers über die ſtereotype Wiederkehr dieſer einen 
age leicht erklärlich finden, wenn ich ihm ſage, daß auf meinem ur⸗ 
ſprünglichen Reiſeprogramm Bayreuth aufgezeichnet, und ſogar roth 
angeſtrichen war, und daß ich erſt auf der Reiſe dieſen Ort weggeſtrichen 
Idee eines Beſuches der Bühnenfeſtſpiele aufgegeben habe. 


ch doch zu den Verehrern Richard Wagner's. Ich huldige in erſter 
Linie unbedingt ſeiner Theorie des Muſikdrama's, ich erkenne freudig 
ſeine Verdienſte um die Hebung der Oper an und geſtehe offen, von 
keiner neueren Oper auch nur annähernd in gleichem Maße erregt 
worden zu ſein, wie von ſeinen „Meiſterſingern“; dann aber achte 
und verehre ich bei Richard Wagner das hohe ideale Streben, die echte 
künſtleriſche Begeiſterung und die Energie feines Wollens. Mit diefer 
günſtigen Meinung beabſichtigte ich nach Bayreuth zu reiſen. 

Die erften Berichte, die ich in Berliner Blättern gegneriſcher Rich⸗ 
tung über die erſte Serie der Feſtſpiele las, machten mich wohl ein 
wenig ſtutzig, aber fie vermochten mich nicht zu entmuthigen. Grit die 
mündlichen Berichte competenter Augenzeugen brachten mich von mei⸗ 
nem Bayreuther Reiſeplan völlig ab. Dieſe erzählten mir von dem 
widerlichen Treiben zweier Cliquen, die augenblicklich in Bayreuth ſich 
im die Oberherrſchaft theilen und zwiſchen denen ein ruhiges Be⸗ 
sbadhten, ein ernſtliches Studium kaum mehr möglid ſei. Die eine 
die dend gefährliche Clique ſei die der Gögendiener Richard Wagner's, 
uche A eiſter mehr ſchaden, als ſeine Feinde, und die jede gegne⸗ 
ſeddeln 8 Matt mit Argumenten lieber mit Fäuſten oder mit Bier: 
eldein niederſchlage. Die andere nicht minder gefährliche ſetze ſich zu⸗ 
ſammen I 125 erbitterten Gegnern Wagner's, aus den Kritikern 
und Repo ers er meiſten deutſchen Zeitungen und endlich aus Ber⸗ 
Uner Banquier“ und Wiener Börſianern. Was dazwischen ſich noch 
in Bayreuth bewege el der Rede nicht werth. Und über alle diese, 
über Gerechte und Ungerechte, laſſe der Sonnengott Froh ſeine Strah⸗ 
len fo heiß ſcheinen, daß es faſt eine Qual ſei, den Vorſtellungen vom 

nfang bis zum Ende beizuwohnen. 

„Venn Sie wirklich das große unternehmen Richard Wagner's 
ſchätzen und achten“ — ſo ſchloß mein competenter Gewährsmann, 
ein berühmter deutſcher Schriftſteller — „ſo gehen Sie in dieſem 

ahre nicht nach Bayreuth.“ 

9 Dies gab den Ausſchlag I mutig ſtrich ich in gewohnter Arbeit 
En dem Rothſtift „Bayreuth“ aus meinem Reiſeplan — und wieder 

8 eine ſchöne Hoffnung, ein idealer Traum zerfloſſen in nichts. 
ES zu den übrigen.“ — 
galt nun Abſchied zu nehmen von Wiesbaden und feinen 
tigen Bewohnern und ich geſtehe offen, daß mir felten ein 
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B undesrath einer im Anschluß an jene Vorlage geftellten Forderung 
inſoweit nach, daß er neben derſelben dem Reichstag noch einen Ent⸗ 
wurf über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reichs 


unterbreitete, der im weſentlichen die Inſtruction für die preußiſche 
Oberrechnungskammer vom December 1824 mit den durch die Ver⸗ 
hältniſſe der Reichsfinanzverwaltung gebotenen Veränderungen repro⸗ 
ducirte und im Ganzen eine beifällige Aufnahme innerhalb der Reichs⸗ 
vertretung fand. Im Uebrigen aber war den bisherigen Beſchlüſſen 
des Reichstages und zwar gerade in den nach Anſicht ſeiner großen 
Mehrheit entſcheidenden Punkten keine Rechnung getragen worden. 
Zum dritten Male umgeſtaltet, fanden ſie auch zum dritten Male nicht 
die bundesräthliche Genehmigung. In der letzten Seſſion endlich kam 
die Budgetcommiſſion gar nicht einmal zur Durchberathung der wie⸗ 
derum nahezu unverändert eingebrachten Vorlagen. Ob man ſich nun⸗ 
mehr in den maßgebenden Kreiſen entſchließen wird, dieſelben im 
Sinne der großen Reichstagsmehrheit umzuarbeiten, ſteht dahin; gewiß 
aber iſt, daß ſie, falls das nicht geſchieht, wiederum nicht zum Abſchluß ge⸗ 
langen werden und daß es ſomit noch länger bei dem bisherigen Proviſorium 
verbleiben müßte. — Raſcher faſt, als man nach den letzten Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatz hätte erwarten ſollen, iſt in Belgrad die Entſcheidung 
zu Gunſten des Friedens gefallen und eine diesbezügliche Note an die 
Großmächte abgegangen. Der vielbeſprochene pſochologiſche Moment 
für die vermittelnde Thätigkeit der letzteren iſt demnach endlich ge: 
kommen und zu bedauern bleibt nur, daß man ſich im Rathe des 
Fürſten Milan nicht ſchon früher zu dieſem Schritt entſchloß, der viel 
unnützes Blutvergießen erſpart hätte. Im Allgemeinen glaubt man 
hier nicht, daß das Vermittelungswerk großen Schwierigkeiten begegnen 
könne, ebenſowenig aber, daß daſſelbe den status quo vor dem Kriege 
weſentlich verändern werde. Daß man in Belgrad wirklich die über: 
ſpannten Forderungen ſtellen werde, wie ſie hier und da angegeben 
wurden, war von vornherein nicht anzunehmen; ein der „Poſt“ zuge⸗ 
ſendetes Privattelegramm dürfte die diesbezügliche Anſchauung der ſer⸗ 
biſchen Regierungskreiſe ganz zutreffend wiedergeben, wenn es meldet, 
Riſtie habe bei den entſcheidenden Berathungen erklärt, die Friedens⸗ 
bedingungen würden „erträgliche“ ſein. In der That herrſcht auch 
darüber unter den Mächten vollkommenes Einvernehmen, daß eine 
irgendwie erhebliche Veränderung in dem Verhältniß der Pforte zu 
Serbien zu Ungunſten des letzteren ſchon um deswillen nicht eintreten 
könne und dürfe, weil damit nur der zwingende Anlaß zu neuen 
Friedensſtörungen gegeben werden würde. — Die hannoverſchen Libe⸗ 
ralen erhalten für die bevorſtehende Wahlcampagne einen guten Succurs 
in einer am 1. October in Emden neu erſcheinenden Zeitung. An 
ihrer Spitze ſteht der bisherige Chefredacteur des „Hannoverſchen 
Courier“, Dr. Boſſart, welcher bekanntlich dieſem Blatte durch ſeine 
großen publiciſtiſchen Fähigkeiten zu weſentlich größerer Verbreitung 
verholfen hat. Die neue Emdener Zeitung ſtellt ſich zur Aufgabe, 
nicht nur die politiſchen und localen Intereſſen Oſtfrieslands, ſondern 
auch die gegenſeitigen Beziehungen zu den Nachbarländern zu pflegen, 
zu Oldenburg ſowohl als zu dem holländiſchen Friesland. * 
Gotha, 25. Auguſt. [Aus dem de th len dende Die 
Schluß⸗Sitzung hatte ſich bis zur erſten Stunde des geſtrigen Tages hinaus⸗ 
gezogen, ſo viel Zeit war auf die Wahl⸗Frage verwendet worden. Ein Hoch 
des Vorſitzenden 5 . auf „die Proletarier aller Länder“ ſchloß den 
diesjährigen Congreß, aus deſſen Verhandlungen wir noch aol mit⸗ 
theilen: Vom 1. October an hören die beiden Partei⸗Organe „Volks⸗Staat“ 
und „Neuer Social⸗Demokrat“ auf und werden in ein Central⸗Blatt ver⸗ 
pen, von dem Haſenclever und Liebknecht die Redacteure mit je 195 M. 
onats-Gehalt werden. Für das nächſte Jahr iſt Hamburg 1 7 der Cen⸗ 
tral⸗Behörde, und Berlin für die Beſchwerde⸗ und Control⸗Commiſſion. 


Vorfigende find Hartmann aus Hamburg und Parſch aus Berlin mit je 


Abſchied nach fo kurzem Aufenthalt gleich ſchwer geworden wie dieſer.] Verzweiflung ultramontan werden kann. 


So liebenswürdig, 
badener entgegen. 
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Und ich war trotz dieſer Mahnung an den Rhein gegangen und 
mußte nun der Trennung volles Weh empfinden. Mit einem innigen 
Scheidegruße an die liebliche Stadt, ihre trefflichen Männer und die 
anmuthigen Huldinnen, die mit uns in ſternblühenden Nächten durch 
die Anlagen des Kurgartens träumend und ſinnend gewandelt, ſchied 
ich von der mir theuer gewordenen Stadt. 

Mein nächſtes Reiſeziel war München, mein erſter Aufenthalt 
auf dieſer Tour Würzburg, und hier ſollte ich zugleich mein erſtes 
diesjähriges Reiſeabenteuer erleben. Auf dem ſehr ausgedehnten Bahn⸗ 
hofe zu Würzburg gehen Mittags zwei Züge unmittelbar hintereinander, 
der eine nach Nürnberg, der andere nach München, ab. Ich ging 
eben mit einem liebenswürdigen Collegen aus Wien auf dem Perron 
ſpazieren, der mich dringend beredete, mit ihm in dieſem Zuge nach 
Bayreuth zu fahren und der mir den dortigen Aufenthalt in den 
glühendſten Farben ſchilderte, als wir durch den bekannten ſchrillen 
Pfiff der Locomotive an den Aufbruch gemahnt wurden. In demſelben 
Momente eilte auch ſchon der Schnellzug dicht an mir vorüber nach 
München! Raſch entſchloſſen eilte ich auf die andere Seite, um nach 
Nürnberg⸗Bayreuth mit dem anderen Zuge zu fahren. Aber bevor 
ich dort ankam, war auch dieſer Zug nach der entgegengeſetzten Seite 
abgefahren! 

Ich weiß nicht, ob meine Leſer das Gefühl kennen, das einen Un⸗ 
glücklichen erfaßt, der ſoeben ſeinen Zug abfahren ſieht und ſich ver⸗ 
ſpätet hat — es iſt, als zögen mit dem ſchnaubenden Dampfroſſe alle 
unfere Hoffnungen und Traͤume dahin — für mich zogen diesmal 
nebenbei auch Ueberzieher und Reiſetaſche mit. 

Das iſt ein tiefer Schmerz, der unmittelbar neben unglücklicher 
Liebe und Zahnſchmerzen rangirt, und der ſich ſogar zum Weltſchmerz 
ausdehnt, wenn man aus dem Munde des Stationschefs mit achſel⸗ 
zuckendem Bedauern Nachmittags 2 Uhr hört: „Der nächſte Zug nach 
München geht erſt um 1 Uhr Nachts. Thut mir leid.“ 

Ja, mir that es auch leld, ſehr leid ſogar. Ich ſtand lange rath⸗ 
los da und kam erſt ziemlich ſpät zu dem freilich nur in Anbetracht 
der Aufregung erklärlichen Entſchluſſe, mir Würzburg einmal ordent⸗ 
lich anzuſehen. 5 

Leider war aber dieſer Entſchluß ſchon in einer Stunde vollſtändig 
ausgeführt. So oft ich aus einer Straße in die andere treten wollte, 
gelangte ich auf die Juliuspromenade, und wenigſtens zwanzig Mal 
kam ich von einer anderen Seite zu der Coloſſalbüſte des Herrn Joſef 
Echter v. Meſpelbrunn, Fürſtbiſchofs von Würzburg, die König 


A1 und freundwillig kamen uns die Wies⸗ 
Wie oft mußte ich am letzten Tage der Verſe 


Ludwig I. dieſem Manne, deſſen coloſſale Verdienſte mir leider ganz 
unbekannt ſind, errichten ließ. f 
Auch in drei Kaffeehäuſern und in zwei Bierhäuſern hatte ich 
bereits eine Stunde todtgeſchlagen und die fünf Würzburger Zeitungen 
vom Kopf bis zum Fuße durchbuchſtabirt — und doch war es erſt 
fünf Uhr Nachmittags und ein feiner Sprühregen rieſelte unaufhörlich 
erunter und ich kannte keine Menſchenſeele in der alten, langweiligen 
fränkiſchen Biſchofsſtadt und fühlte mich tief unglücklich. 

Als zum einundzwanzigſten Male zu dem Denkmale des Herrn 
Joſef Echter von Meſpelbrunn verzweiflungsvoll aufſchaute, da verſtand 
ich das Wort Heinrich Heine 's, daß man aus Aerger katholiſch, aus 
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cretäre werden Deroſi und Auer in 155 it 1800 Mark 

ehalt. Die Ran erhalten monatlich 135 M. und täglich 1 M. bis 
1 M. 50 Pf. Reife ee die ſocialiſtiſchen Reichstags⸗Abgeord⸗ 
neten werden die Diäten mit 12 Mark und für die in Berlin wohnenden 
mit 9 Mark feſtgeſetzt. Für Elſaß⸗Lothringen wird eine Candidatur nicht 
aufgeſtellt, weil dort die Social⸗Demokratie keinen Boden hat. Die Schweizer 
Partei⸗Genoſſen wollen, wie Briefe aus Bern und Genf mittheilen, die 
deutſche Wahl⸗Agitation durch Ausgabe von Bons zu 25 Centimes unter⸗ 
tützen. Aus Zeitungen, welche Gegner der Social⸗Demokratie find, ſollen 
erichte in die Partei⸗Blätter nicht übernommen werden. Dr. Dulk aus 


Preis⸗Schriften und Gründung einer ſocialiſtiſchen Univerſität in Leipzig; dieſer 
n Antrag wurde ſelbſtverſtändlich ee Zu mehreren politi⸗ 
chen und ſocialpolitiſchen Fragen nahm der Congreß durch folgende Reſo⸗ 
lutionen Stellun 


lands dem 1 5 
Schutzzoll und Freihandel fremd gegenüberſtehen, daß die Frage, ob Schutz⸗ 
zoll oder nicht, nur eine praktiſche Frage iſt, die in jedem einzelnen Falle 
entſchieden werden liche daß die Noth der arbeitenden Klaſſen in den all⸗ 
gemeinen wirthſchaftlichen Zuſtänden wurzelt, daß aber die beſtehenden Han⸗ 
delsverträge Seitens der Reichsregierung ungünſtig für die deutſche Induſtrie 
abgeſchloſſen ſind und eine Aenderung erheiſchen, daß endlich die Partei⸗ 
Preſſe aufzufordern iſt, die Arbeiter davor zu warnen, für die unter dem 
Verlangen nach Schutzzoll eine Staatshilfe erſtrebende Bourgeoiſie die Kaſta⸗ 


der beſitzenden Klaſſen ausgebrochenen Kampf zwiſchen 


nien aus dem gene zu holen. 2) Der Congreß erklärt ſich dem ſocial⸗ 


demokratiſchen Programm gemäß dafür, daß die Privat⸗Eiſenbahnen in den 
Beſitz des Staates übergehen, da das e ſtem ein ungerechtfer⸗ 
1 Monopol ſchafft, vermöge deſſen die Eiſenbahn⸗Unternehmer das Pu⸗ 
blikum nach Belieben auszubeuten vermögen. Andererſeits iſt der Congreß 
überzeugt, daß die deutſche Reichsregierung, falls das Reich alle Eiſenbahnen 
in Beſitz bekäme, vornehmlich die Jutereſſen des Klaſſen⸗ und Militärſtaats 
damit zu fördern und die Einnahmen zu unproductiven Zwecken zu ver⸗ 
wenden beſtrebt ſein wird, und daß ſie ein neues Uebergewicht im volks⸗ 
feindlichen Sinne erlangen würde, ſowie daß durch die Verwirklichung des 
Reichseiſenbahn⸗Projectes den Börſenjobbern neue Summen vom Volks: 
Eigenthum zugeſpielt werden würden. Aus dieſen Gründen kann ſich der 
Congreß mit dem Project nicht befreunden. 3) Der Congreß nimmt zu der 
Frage, ob Schwurgerichte, Schöffengerichte oder juriſtiſche Beruſsrichter dem 
ſocialdemokratiſchen Programm gemäß Stellung, indem er erklärt, daß im 
Klaſſenſtaat leine Form der Gerichtsverfaſſung Recht und Gerechtigkeit ver⸗ 
bürgen kann, und daß darum Volksgerichte, auf Grundlage des allgemeinen 
und gleichen Stimmrechts gebildet, zu erſtreben ſind.“ (Fr. J.) 
ünchen, 25. Auguſt. [Der König. — Die Biſchöfe.] 
Wie nunmehr beſtimmt, wird der König morgen Abend von Schloß 
Berg aus wieder nach Bayreuth abreiſen, um der dritten Aufführung 
der Feſtſpiele beizuwohnen. Es ſoll dies jedoch nur an zwei oder drei 
Abenden geſchehen, da der König ſchon Dinstag, längſtens Mittwoch 
früh, wieder in Schloß Berg eintreffen will. — Die bageriſchen 
Biſchöfe hatten ſich bekanntlich ſeit mehreren Jahren immer im Monat 
Auguſt zu einer Berathung in Eichſtädt verſammelt; für dieſes Jahr 
aber ſcheint eine ſoche Verſammlung nicht ſtattfinden zu ſollen, da 
hierzu, wenigſtens bisher, keine Vorbereitungen getroffen ſind. Aller⸗ 
dings ſind von den acht baieriſchen Biſchofsſitzen zwei, Würzburg und 
Speyer, noch immer unbeſetzt, während vielleicht der neue Erzbiſchof 
von Bamberg und der neue Biſchof von Paſſau kein Bedürfniß zu 
einer biſchöflichen Verſammlung fühlen. Uebrigens ſcheint auch die 
alljährlich in Freiburg ſtattfindende Verſammlung der deutſchen Biſchöfe 
für dieſes Jahr unterbleiben zu ſollen. (Frkf. Z.) 
München, 25. Auguſt. [Dr. Sigl.] Aus Anlaß der von 
Dr. Rittler im „Fränk. Volksbl.“ abgegebenen Erklärung: er werde 
fortan nicht blos an die Sache, ſondern auch an ſich denken, und das 
um ſo mehr, als das Letztere außer ihm Niemand thue, ſchreibt 
Dr. Sigl in ſeinem „Baier. Vaterl.“: „Herr Dr. Rittler hat, mit 
uns, aufgehört, für Baiern noch etwas von Menſchen, von „Patrioten“ 


oder ſonſt wem zu hoffen; er iſt, ſeit Jahren mitten im Kampfe 


Ich glaube faſt, wenn Herr 
Leo Wörl, der bekannte Häuptling der Ultramontanen, aus feiner 
nebenanliegenden Buchhandlung herausgetreten wäre und mir ver⸗ 
ſprochen hätte, mich kraft ſeiner Beziehungen zum lieben Herrgott, in 
einer Minute nach München zu verſetzen, ich hätte die paar Unzen 
Verſtand, die mir noch übrig geblieben, ins Verſatzamt geſchickt und 
wäre Zögling der Würzburger Jeſuitenſchule oder Mitglied der baieri⸗ 
ſchen Patriotenpartei und Mitarbeiter des hieſigen „Vaterland“ ge⸗ 
worden. 

Aber Herr Leo Woͤrl trat nicht aus ſeiner Buchhandlung heraus, 
und Herr Joſef Echter v. Meſpelbrunn rührte ſich nicht von ſeinem 
Poſtamente herunter und der Regen, der regnete unentwegt weiter — 
und ich war unglücklich wie zuvor! 

Endlich raffte ich mich auf. Es war gegen 7 Uhr — die Zeit, 


wo ich ſeit vielen Jahren faſt alltäglich in's Theater zu gehen gewohnt 
Wie ein Sonnenſtrahl kam mir der Gedanke: Sollte in Würz⸗ 


bin. 
burg kein Theater ſein — und im Nu war ich an der nächſten Straßen⸗ 
ecke, um die Anſchlagszettel zu ſtudiren. Leider war auch dieſes Studium 
raſch zu Ende; es klebte nur ein Zettel, der gerade nicht verheißungs⸗ 
voll ankündigte: „Reſtauration zum „Poſt⸗Bauch“ — Auftreten der 
weltberühmten Münchener Singſpielhalle Schwarz.“ 

Da es keine Wahl gab, ſtürzte ich mich in den Poſtbauch und 
lauſchte in einer rauchigen, dunſtigen Atmoſphäre, umgeben von Würz⸗ 
burger Ladendienern und baieriſchen Soldaten, den Darſtellungen der 
„weltberühmten“ Münchener Singſpielhalle. 

Was ich da geſehen und gehört, entzieht ſich an dieſer Stelle jeder 
auch nur annähernden Schilderung. Das eine nur ſei bemerkt: Unſere 
Breslauer Tingeltangel, die Heimſtätte des „geſchundenen Raubritters“ 
mit inbegriffen, ſind gegen dieſe Singſpielhalle in Bezug auf „Kunſt“ 
wie auf Anſtand — die reinen Hoftheater! Sapienti sat! 

Ich war glücklich, als ich aus dem „Poſtbauch“ herausgekrochen 
war und eilte, der langweiligen ultramontanen Stadt aus vollem 
Herzen ein „auf Nimmerwiederſehen“ zurufend, dem Bahnhofe zu, wo 
ich nach langem Harren endlich mein Ziel erreichte. 

Und da ſitze ich nun ſeit mehreren Stunden in München, von dem 
Regen gleichſam ſteckbrieflich verfolgt, und ſchreibe mein Reiſeabenteuer 
nieder, zu Nutz und Frommen, nicht etwa zu Spott und Ergöͤtzen 
meiner Leſer, denen ich als Moral meiner Geſchichte die goldene Regel 
einſchärfen möchte: „Verſäume nie den Zug“, eine Regel, die in 


weiſer Vorſicht auf dem Frankfurter Eiſenbahnfahrplan fettgedruckt iſt. 8 


München iſt, wenn es regnet, eigentlich genau ſo langweilig, wie 
Würzburg. 


ſo leer iſt, wie die Breslauer Promenade, wenn es ſeit mehreren 
Stunden regnet. 

Das einzige Feſſelnde, das ſich dem Blicke darbietet, iſt die gegen⸗ 
überliegende große Kunſthandlung, die unter Anderen auch ein ſehr 
großes Bild von Frau Chriften ausgeſtellt hat, das allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregt. N Ä 

Von Frau Chriften? fragen meine Leſerinnen. Wer iſt das? 

Frau Chriſten — meine Gnädige — iſt Niemand anders, als die 
von Ihnen fo hochgefeierte Clara Ziegler, die in voriger Woche 
hier auf dem Standesamte ſich von Hymens Banden feſſeln ließ und 
ihren Mentor und Vormund, den 60 jährigen ehemaligen Hofſchauſpieler 
Chriſten heirathete. Bereits ſeit vielen Jahren knüpfen zarte Bande 


Stuttgart beantragt die Einſetzung einer Commiſſion zur Prüfung ſocialiſtiſcher 


„]) Der Congreß erklärt, daß die Socialiſten Deutſch⸗ 


Und es bleibt mir auch hier vorläufig wenig anderes übrig,, 
als zu hoffen und zum Fenſter hinauszuſehen, wo ſich mir allerdings 
eine lohnendere Ausſicht darbietet, als in Würzburg — nämlich über 
die ganze Maximiliansſtraße, die freilich wiederum in dieſem Momente 


i 


orden und müde, 


wirklichen Gegner geſchadet, dafür aber ſtets die Vorkämpfer der eigenen 
Partei zu verdächtigen, zu verkleinern, zu ruiniren beſtrebt ſind. Er 
iſt es müde, wie wir, allezeit den Sündenbock für die Dummheiten 
Anderer abzugeben, ohne Dank, ohne Anerkennung, ja ſelbſt ohne den 
armſeligen Sold einiger Sympathie von dieſer Seite, die nur allzeit 
zu verderben weiß, was Andere gut gemacht haben. Seine zukünftige 
Stellung als Redacteur präciſirt Herr Dr. Rittler in Worten, die 
auch wir Wort für Wort für uns unterſchreiben, wenn wir es nicht 
doch vorziehen, der eingebildeten Weisheit unſerer „Gemäßigten“ und 
„Staatsmänner“ mit nächſtem gänzlich das Feld zu räumen und ſie, 
was uns betrifft, ihrem Schickſal zu überlaſſen, da ja doch von und 
mit ihnen und ihrer „Weisheit“ für das baieriſche Volk nichts mehr 
zu hoffen und zu erwarten iſt.“ 
Alm, 24. Auguſt. [Serbiſche Agenten.] Seit einigen Tagen 
x weilen dahier drei Agenten (Offictere) der ſerbiſchen Armee, um, wie 
beſtimmt verlautet, Waffen für Rechnung ihrer Regierung anzukaufen 
und die Ablieferung wie auch die alsbaldige Verſendung derſelben nach 
Belgrad zu überwachen. Vorbehaltlich höchſter Genehmigung ſollen 
auch bereits von Seiten der würtembergiſchen Militair-Verwaltung 
größere Poſten alter, bis jetzt in den Arſenalen gelegener Gewehre 
älteren Syſtems kaufweiſe abgegeben worden ſein. Auch an verſchie⸗ 
denen anderen deutſchen Waffenplätzen ſind, wie man hier vernimmt, 
ſolche Agenten zum gleichen Zwecke eingetroffen. (Frkf. Z.) 
4 Deſterreich. 
2 % Wien, 27. Auguſt. [Die Lage vor Alerinac und die 
Vermittelung der Mächte.] Daß die erſten Belgrader Bulletins 
lber den angeblichen großen Sieg der Serben vom 24. & la tour- 
diinne geleſen werden müſſen, das geben jetzt auch ſchon, obwohl es an 
Konſtantinopler Depeſchen über jene Vorgänge immer noch fehlt, die 
flavenfreundlichen Blätter zu. Nach Tſchernajeffs Gratulations⸗Depeſche 
an den Fürſten zu dem „glänzenden Siege“ ſchließen die jüngſten hier 
einlaufenden Telegramme von geſtern Abend ſchon wieder mit der 
verhängnißvollen Wendung: „der Kampf dauert fort“, weil die Türken 
ſich verſchanzen und Alexinge ſogar „neuerdings angegriffen haben“. 
Da witd denn von der großen Triumphhymne des Siegers von Taſch⸗ 
kend kaum mehr übrig bleiben, als daß Achmet Ejub allenfalls auf 
dem rechten Morawa⸗Ufer bei einem Ausfalle oder abgeſchlagenem 
Sturmoerſuche zurückgedrängt worden ift, während Ali Saib auf dem 
hoͤher gelegenen linksſeitigen Flußufer feine Poſitionen ganz ruhig bes 
hauptet und aus denſelben auch Achmet Ejubs Flanke deckt und ihn 
gegen jede weitere Beläſtigung ſchützt. Immerhin bleibt der moraliſche 
Eindruck des Kampfes ein der Türkei äußerſt ungünſtiger; ſie iſt 
gerade im Augenblick der beginnenden Friedens-Verhandlungen den 
Beweis ſchuldig geblieben, daß ihre Lebensfähigkeit noch ausreicht, um 
die Ordnung im Reiche wenigſtens äußerlich aufrecht zu erhalten. Die 
Brutalitäten in Bulgarien einerſeits und die Ohnmacht von Alexinac 
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Pforte in loſer Weiſe dahin bezeichnen, daß unſere Officiöſen ihr heute 
ſchon ins Geſicht ſagen, ſie ſei „nur aus Verſehen“ vor zwanzig 
Jahren in das europäiſche Concert aufgenommen worden. Die Folgen 
dieſer Situation wird daher die türkiſche Regierung auch unzweifelhaft 


das nun auch durch die Geſetze vermählte Paar und ſchon lange 
courſirt hier der Witz: „Wer iſt die frömmſte Schauſpielerin in 
München?“ — „Clara Ziegler — denn ſie geht alle Tage in die 
Chriſtenlehre!“ 

. Das Bild nun, von dem ich ſpreche, und das hier allgemeine 
Aufmerkſamkeit erregt, iſt für uns noch darum von großem Intereſſe, 
weil es in Breslau entſtanden iſt. Es ſtammt aus dem Atelier 
von N. Raſchkow und wird ſelbſt von hieſigen Photographen für 
eein kleines Meiſterwerk gehalten. In der That, iſt es von einer ſpre⸗ 
chenden Natürlichkeit und Wahrheit und macht dem Meiſter alle Ehre. 
Die Arbeiten Raſchkow's genießen übrigens in ganz Deutſchland eines 
vortheilhaften Rufes; wie mir in Wiesbaden erzählt wurde, hat ſogar 
der Großherzog von Heſſen unſerem talentvollen Landsmann in An⸗ 
erkennung feiner Leiſtungen das Prädicat eines „Hoflieferanten“ ver⸗ 
liehen, das Herr Raſchkow vor vielen Anderen wirklich verdient. 

An Nun, indem ich foeben wieder einen Blick durchs Fenſter werfe, 
um das fchöne Bild noch einmal zu betrachten, bemerke ich, daß Ju: 
paiter Pluvius fo gütig war, für heute feine Arbeit einzuſtellen. Ich 
eile, um einen erſten Rundgang durch die Kunſtinduſtrieausſtel⸗ 
lung, die unzählige Fremde hierher gelockt, zu machen, und mir dann 
im k. Reſidenztheater die Vorſtellung von „Wie es Euch gefällt“ 
5 anzuſehen, damit ich meinen geneigten Leſern in einem nächſten Ar⸗ 
tikel erzählen kann, wie es mir da gefallen hat. 


4 
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München, 26. Auguft. GERA 
Der türkiſch⸗ſerbiſche Krieg. 
(Von unſerem Special-Correſpondenten.) 
Ein Tag in Niſch. 
: Niſch, 7. Auguſt. 


Die türkiſchen Zuſtände ſind noch in mancher Hinſicht primitiv, 
aber am meiſten zurückgeblieben iſt die Entwickelung der Communica⸗ 
tlons⸗Mittel. Kein Feldtelegraph, keine Feldpoſt. Morgen ſoll eine 
telegraphiſche Verbindung bis Knjazevatz hergeſtellt werden, aber in 
dieſer ſerbiſchen Stadt können nur Telegramme in tünkiſcher Sprache 
aufgegeben werden. Ueberdieß findet die Cenſur der Telegramme an 
Zeitungen hier ſtatt; letztere Ttlegramme müſſen alſo von der Frout 
hierher geſendet werden, und welche Unannehmlichkeiten und welcher 
Zeitverluſt daraus entſtehen, habe ich ſchon früher dargelegt. Niſch 
hat — die mir gemachten Angaben differiren bedeutend — 25,000 
bis 35,000 Einwohner; es beherbergt viele Kaufleute, welche mit dem 
1 Auslande correſpondiren; es wimmelt jetzt von Soldaten und Freiwil⸗ 
ligen, welche fleißig an ihre Frauen ſchreiben, und dennoch iſt es bei⸗ 
nahe ganz ohne jede Poftverbindung. Das hieſige Bureau de la 
Correspondence internationale wird gut geleitet, beſitzt 
tüchtige Beamte, aber der telegraphiſche Verkehr wird durch die hohen 
Koſten faſt zum Monopol der Behörden gemacht, und wie oft die 


ruhen, ehe ſie die Weiterreiſe antreten, dürften die Leſer ſchon bemerkt 
haben. Die hieſigen Zeitungs ⸗Correſpondenten (jegt find nur zwei 
Engländer und ein Amerikaner hier, ein anderer Engländer und ein 
deutſcher ſind angekündigt) gleichen Robinſon Croſoes, nur daß letzte⸗ 
rer nicht gendthigt war, ſich an den unzähligen Einladungen i. e. 
ebenſo vielen Taſſen ſchwarzen Kaffees den Magen zu verderben. 
Vielleicht giebt der Krieg Anregung zum Ausbaue der türkiſchen Eiſen⸗ 
u nn und zur ſonſtigen Vervollſtändigung der Communications: 
Mittel. 
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n kommen 


andererſeits, das find die beiden Markſteine, welche die Poſition der 2 


Telegramme drei Tage und vielleicht länger in Konſtantinopel aus⸗ 


zu empfinden 


. Die Geſuch 


daß Mehemed Ruſchdi Paſcha ſich dieſem Wunſche wird fügen müſſen, 
weil man ſeinen etwaigen Einwürfen entgegenhalten kann, wie es 
keineswegs feſtſteht, daß der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes Abdul 
Kerim Paſcha vor Alexinge heute noch Nachtheil bringt, während es 
ſicher iſt, daß derſelbe Mukhtar Paſcha in Trebinje aus großer Ver⸗ 


legenheit reißt. g 
Schweiz. 

Bern, 24. Auguſt. [Zur Gotthardbahn. — Bundesrath 
Scherer. — Biſchöfliches.] Dem Vernehmen nach wird in 
Sachen der Gotthardtbahn demnächſt jenſeit des Gotthard, muthmaß⸗ 
lich zu Airolo, eine internationale Conferenz Statt finden, auf welcher 
jedoch nur Italien und die Schweiz vertreten ſein werden, erſteres 
durch die Herren Depretis, Melegari und Zanardelli, letzteres durch 
Herrn Bundesrath Schenk. — Die von dem luzerner „Vaterland“ 
als Thatſache gebrachte Nachricht von dem bevorſtehenden Austritt des 
Herrn Bundesraths Scherer aus dem Bundesrath wird von der 
hieſigen „Tagespoſt“ als unwahr bezeichnet. — Augenblicklich findet 
in dem Collegium „Maria Hilf“ zu Schwyz die Jahres-Verſammlung 
der ſchweizeriſchen Biſchöſe Statt. Außer den Biſchöfen Willi von 
Chur, Greith von St. Gallen, Lachat von Baſel, Marilley von Lau⸗ 
ſanne, Jardinier von Sitten und Bagnout von St. Moritz werden 
noch als anweſend der Biſchof Dupanloup von Orleans und der 
Generalvicar von Genf genannt, was einiger Maßen in Erſtaunen 
ſetzen muß, da der erſtere ein Franzoſe iſt und der letztere Niemand 
anderes fein kann als der wegen Anmaßung dieſes Titels vom Bundes⸗ 
rath aus der Schweiz ausgewieſene Mermillod. 


anne. 


Nom, 21. Auguſt. (In dem Prozeß Mantegazza!] wurde die 
Audienz am zweiten Tage der Verhandlung um halb er uber eröffnet. Das 

ublikum war weniger zahlreich als am erſten Tage. Einen erheblichen 
Zwiſchenfall, deſſen Ausgang vom Publikum mit ahl Spannung erwartet 
wurde, bot die Verleſung durch den Präſidenten Muratori von einer De⸗ 
peſche des Comthur Aghemo, Chef des Königs Victor Emanuel. Der Com⸗ 
thur 159 18 telegrapbirte, daß er den Dienſt bei Sr. Majeſtät in dieſem 
Augenblick nicht verlaſſen könne, um in . als Zeuge vor dem Schwur⸗ 
gericht zu erſcheinen. Der Eindruck dieſer Mittheilung auf den Pein bot 
auf die Geſchworenen und auf das Publikum war ee ein höchſt 
peinlicher. Man hörte die ſonderbarſten Commentare über dieſen Verſuch 
des Secretärs en chef des Königs, ſich der Zeugenpflicht zu entziehen. Der 
Staatsanwalt Venturi hielt es für nöthig, das Geſuch Aghemo'ss zu unter⸗ 
ftügen, er überließ es dem Gerichtshofe auf Grund des § 294 der Straf⸗ 
. welcher von den wichtigen Gründen der Zeugenexemption 
handelt, feine Entſcheidung zü treffen. Der Vertheidiger Panattoni da: 
gegen beſtand auf der ſofortigen nochmaligen Citirung; Secretair Sr. Ma⸗ 
jeität zu fein, ſei ein Amt wie jedes andere und könne unter keinen Um: 
ſtänden als ein hinreichender Grund betrachtet werden, um Jemanden von 


der Zeugenpflicht zu entbinden. Er könne dem Secretair des 1 7 unter j 


keiner Bedingung ein ſolches Privilegium zuerkennen. Dem entſprechend 
entſchied denn auch der Gerichtshof, welcher ſich ins Berathungszimmer 
20. 0. 9e hatte. Er befahl dem Cabinetschef des Königs ſpäteſtens am 
26. d. M. vor Gericht zu erſcheinen, eser Beſchln er den Zwangsmaßregeln 
wie jeder Andere verfallen würde. Dieſer Beſchluß des Gerichtshofes wurde 
allerſeits mit großer Befriedigung aufgenommen. Nach dieſem Zwiſchenfa 
beginnt der Präſident von Neuem das Verhör des Angeklagten, deſſen 
Vertheidiger auf Grund eines Unwohlſeins, welches ſeinen Clienten in der 
letzten Nacht befallen, bittet, den Marquis Mantegazza wieder in den Halb: 


digen Boten zu ſuchen, und dabei die Stadt, ſo gut es ging, ſtudirt. 
Niſch iſt, wie beinahe alle türkiſchen Städte, reizend gelegen; überall 
ſchweift der Blick über fruchtbare Felder auf hohe, ſchoͤn geformte grüne 
Berge. Sieht man von letzteren aus die Stadt, ſo dominirt überall 
die griechiſch⸗katholiſche Kathedrale mit ihren fünf Glockenthürmen. Die 
Glocken werden fleißig geläutet; der Gottesdienſt der Bulgaren iſt über⸗ 
haupt zeitweiſe fo lärmend, daß ihn in England, Frankreich, Deutſch⸗ 
land die Polizei verbieten würde, da die Mitglieder der anderen Na⸗ 
tionen und Confeſſionen ein Anrecht auf einige Augenblicke der Ruhe 
haben. Der geduldige Türke erträgt Alles — was gewiſſe Zeitungen 
nicht hindert, über Verfolgung der Chriſten, Verbot des Baues chriſt⸗ 
licher Kirchen, namentlich aber von Thürmen und Glockenläuten zu 
berichten. Cs iſt wahr, es exiſtiren fanatiſche Türken, ganz ſo wie 
fanatiſche Proteſtanten, Römiſch⸗ und Griechiſch⸗Katholiken exiſtiren. 
Mein jetziger Zaptieh gehört zu dieſen Fanatikern; das Läuten der 
Glocken ſtimmt ihn ſtets melancholiſch. „Inin sis, binelim bis‘ 
brummt er ſtets, d. h. „Steigt ihr (Türken) herab, damit wir (Chriſten) 
heraufſteigen“, und wirklich, wenn ein Türke dieſe Worte brummt, ſo 
klingen ſie wie das Läuten von Kircheuglocken. Aber nur hie und da 
noch in einem entlegenen Dorfe darf der Mudir hinzufügen: „Burda 
tschan tsalimnas, curda jasan okunujar“ — „hier wird nicht 
die Glocke geläutet, hier ertönt nur die Stimme“ (des Hodſcha). 

Die Straßen in Niſch ſind ſo eng und ſchmutzig wie in jeder 
türkiſchen Stadt, aber wer durch die hölzernen Thore in den abſcheu⸗ 
lichen Lehmmauern der Seitenſtraßen tritt, iſt überraſcht, inmitten 
hübſcher Gärten freundliche Häuſer, nicht ohne Comfort zu finden. 
Ich habe einen griechiſchen Freund beſucht, ſchauderte faſt, in die ab⸗ 
ſcheuliche Gaſſe zu treten, in welcher er wohnt, fand jedoch ein reizen⸗ 
des Heim, in welchem eine liebenswürdige, ſchöne, junge Frau die 
Honneurs machte. Die arme Frau kann nie das Haus verlaſſen; die 
Ingredienzien zum Diner und Souper müſſen von dem Manne ein⸗ 
gekauft werden. — Weibliche Dienſtboten hält Niemand, da nur 
Priefterinnen der venus vulgivaga ſich zur Uebernahme eines 
Dienſtes verſtehen; deshalb dient in jedem Hauſe mindeſtens ein 
Knabe. Wie jede Stadt, welche einſt zu dem von Mithad Paſcha 
verwalteten Tunag⸗Vilajet gehört hat, beſitzt Nic eine öffentliche Uhr, 
an den Straßenecken Schilder mit dem Namen der Straßen und einige 
Petroleum Laternen, welche in den Nächten, in denen der Mond nicht 
ſcheint, die Finſterniß erſt recht ſichtbar machen. Das Gewühl in den 
Straßen jetzt iſt unbeſchreiblich, ſelbſt Konſtantinopel und Kairo bieten 
kein Seitenſtück dazu. Viele Tauſend Soldaten in dunkelblauen mit 
breiten rothen Streifen beſetzten Uniformen, rothen Fezen, um welche 
oft bunte Tücher gewickelt ſind; Softa's und Feuerwehrleute (Firemen) 
in graublauen Uniformen mit grünen Turbans — meiſt hübſche, 
kräftige, junge Leute, unzweifelhaft kühn wie Löwen, aber ohne Disci⸗ 
plin, ganz und gar nicht unſeren Theologen ähnlich; griechiſche, armeniſche, 
jüdiſche Freiwillige, unter letzteren manchen Simſon, Arnauten in 
weißen Rocken und mit weißen Filzkappen, dazu Offiziere aller Truppen: 
Gattungen (Effendi's), Baſchi⸗Bozuks in zahlloſen Phantaſie⸗Coſtümen, 
zum Theil aus Aſien und Afrika, Clowns, namentlich Neger, welche 
jeden Vorübergehenden necken, Zigeuner und deren gluthäugige Weiber, 
bulgariſche Städter und Bauern — die bulgariſchen Weiber in weiten 
Hofen aus gelbem oder rothem Kattun, mit großen Blumen bedruckt, 
und gelbe und rothe Blumen im Haar; Griechen, Türken, mit Waffen 
überladen, ſelbſt die Knaben nicht ohne Muskete, Fuhrleute aus 
Rumelien, chriſtliche Cavalleriſten (zwei türkiſche Cavallerie-Regimenter 


So habe ich denn den Tag damit verbracht, einen vertrauenswür⸗ find aus Chriſten gebildet), Mollah's, Hodſcha's, griechiſch katholiſche 
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Prieſter, ſpaniſche und polniſche Rabbiner, türkiſche Weiber, in dunkle 
Mäntel gehüllt, das Geſicht hinter weißen Tüchern verborgen, hie und 
da auch eine vornehme türkiſche Dame, bis zur vollſtändigen Ent⸗ 
ſtellung vermummt und in einen carmoiſin⸗farbenen ſeidenen Mantel 
gehüllt, Verkäufer, welche ihre ſcheußlichen Eßwaaren anpreiſen, nackte 
Zigeunerkinder, Türkinnen, welche, am Boden hockend, weiße Tücher 
feilbieten, bulgariſche Bauerfrauen, welche Eßwaaren feilbieten, lange 
Reihen Karren mit Verwundeten — es befinden ſich ſchon über 
1000 hier; dann wieder Karren mit Proviant — das Alles 
und hundert Anderes bunt durcheinander in unabläſſigem Wechſel 
füllt die Straßen oft ſo dicht, daß Niemand ſich vor⸗, noch rückwärts 
bewegen kann. Und Stunde für Stunde kommen neue Regimenter 
aus Anatolien und ziehen durch die Stadt nach dem Lager; ſeit geſtern 
Mittag ſind 12,000 Arnauten eingetroffen, wilde, aber ſchöne, große, 
ſchlanke Männer; jedem Clan reitet der Fürſt voran, ſtrotzend von 
goldenen Borten und überladen mit prächtigen Waffen; dann folgt 
ein Mann, welcher unabläſſig mit einem dünnen Stück Holz gegen 
eine ganz kleine Pauke ſchlägt, darauf der Nollah in neuem ſeidenen 
Kleide. In der Mitte des Zuges werden von den kühnſten Männern, 
darunter Greiſen, die ſchon unter Ali Paſcha von Janina gekämpft 
haben, drei, vier Fahnen getragen — Männer zwiſchen 70 und 80 
Jahren ſind nicht ſelten. Einzelne Regimenter führen ſchöne Hinter⸗ 
lader nach dem Syſtem Henry⸗Martini, andere die koloſſal langen 
albaniſchen Flinten. Wer ſich den Weg durch das Gewühl zu bahnen 
ſucht, ſtßt in jeder Secunde rechts und links an Waffen, doch habe 
ich nie eine Rohheit oder nur ein heftiges Wort bemerkt. Die Sol⸗ 
daten und Freiwilligen ſind in roſigſter Laune; ſie erhalten ihren Sold 
regelmäßig und vergeſſen nie, die Bettler beiderlei Geſchlechts mit 
einigen Para's zu beſchenken. In den kleinen Läden des Bazars wim⸗ 
melt es von Arbeitern; die Handwerker — meiſt Bulgaren — wüu⸗ 
ſchen ſich jeder zwanzig Arme, zehn um die Aufträge auszuführen, 
zehn andere um das türkiſche Geld einzuſcharren. Alles wird baar 
und pünktlich bezahlt, auch die Miethe für die zu Kaſernen, Wacht⸗ 
ſtuben, Magazinen, Depots u. ſ. w. gemietheten Häuſer. Ich habe 
ſeit drei Wochen keine Zeitung geſehen, ſchwöre jedoch darauf, daß in 
den Blättern zu leſen iſt, England habe der Pforte Geld geliehen 
oder geſchenkt; aber zum Kriegführen hat die Türkei ſtets Geld gehabt, 
denn jeder Türke ſpart „weißes Silber für ſchwarze Tage.“ Bisher 
haben Wenige geahnt, wie viel gemünztes türkiſches Silber und Gold 
exiſtirt. f 

Der Kriegsminiſter hat bei dem Beſuche, welchen ich ihm heute abſtat⸗ 
tete, einige Worte geſprochen — ein wirkliches Wunder; aber noch wunder⸗ 
barer war mir, daß ich in den Bazars neue Nähmaſchinen bei Schnei⸗ 
dern und Schuſtern — Türken und Bulgaren — in Thätigkeit ſah, 
und daß ich dem Präſidenten der — Handelskammer, einem tüchtig 
gebildeten Juden, Namens Lucas, vorgeſtellt wurde. Alſo hier eine 
Handelskammer! Ich habe verſprochen, einer Sitzung beizuwohnen. 
Der Präſident des Handelsgerichts iſt ein Chriſt. 

Soeben beſuchte mich ein junger Arzt aus Wien, der heute hier 
angekommen iſt und im hieſigen Militär⸗Hoſpital thätig ſein wird. 
Er erzählte mir, daß in der Nähe von Tatar Bazardſchik 8000 Leichen, 
halb verweſt, meiſt verſtümmelt, Opfer des bulgariſchen Auſſtandes, 
unbeerdigt liegen. Frauen und Greiſe arbeiten unter Weinen und 
Klagen Tag und Nacht an der Beerdigung der Leichen. 
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Turin. Das Billet war lediglich eine Gefälligkeitsſache ſeitens Aghemo. 
Pr. Der Brief war alſo eine Comödie, eine Myſtification? Mit dem 
zweiten Briefe behändigte mir Aghemo die Wechſel, indem er darüber gleich⸗ 
zeitig eine Quittung beanſpruchte. Pr. Halten Sie die Unterſchrift Aghe⸗ 
mo's für falſch? M. Jegzt kann ich Sie wohl für falſch halten, ſchließe 
zedoch damit nicht aus, daß ſie auch echt ſein kann. 


Frankreich. 

O Paris, 25. Auguft, Abends. [Bürgermeiſterwahlen. — 
Diplomatiſches. — Deputirtenwahl in Pontivy. — Zur 
Witterung.] Die Regierung hat beſchloſſen, die neuen Bürger: 
meiſter binnen kürzeſter Zeit wählen zu laſſen. Unmittelbar nach der 
Generalrathsſeſſion ſollen alle Gemeinderäthe, welchen nach dem neuen 
Geſetz das Recht der Bürgermeiſterwahl zuſteht, zu dieſer Wahl berufen 
werden. — Der Herzog Decazes, der heute Morgen aus der Gironde 


zurückgekehrt iſt, hat im Laufe des Nachmittags eine längere Unter⸗ 


redung mit dem Fürſten Hohenlohe gehabt. Der Miniſter des Aeußern 
wird am nächſten Mittwoch Paris wieder verlaſſen, um ſich zur Kur 
nach Viho zu begeben, Gontaut-Biron wird vor der Rückkehr auf 
ſeinen Poſten in Berlin einige Tage in Südfrankreich zubringen. — 
Die Vorbereitungen zu der nächſten Sonntag ſtattfindenden Deputirten⸗ 
wahl in Pontivy werden, wie es ſcheint, mit gewaltigem Eifer betrie⸗ 
ben. Die Regierung hat diesmal nicht Partei genommen, und der 
höhere Clerus benimmt ſich etwas vorſichtiger als bei der letzten Wahl; 
dagegen ſoll der niedere Clerus alle Minen zu Gunſten des Kreuz⸗ 
ritters de Mun ſpringen laſſen. Der jüngſt zum Senator gewählte 
Bernard⸗Dutreil iſt aus ſeiner Stellung im Miniſterium des Aeußeren 
ausgeſchieden, da dieſe Stellung (er war Cabinetschef beim Due Decazes) 
mit dem Senatorenmandat nicht verträglich iſt. — Nach der großen 
Hitze der letzten Wochen iſt eine empfindliche Verminderung der Tem⸗ 
peratur eingetreten. Die Queckſilberſäule, vor wenigen Tagen auf 
35 Grad geſtiegen, weiſt jetzt am Morgen und Abend auf 14 Grad. 
Der Geſundheitszuſtand iſt ein ſehr ſchlechter; die Aerzte find über: 
mäßig beſchäftigt. 

O Paris, 26. Auguſt. [Die Reden der Präfecten vor 
den Generalräthen. — Mac Mahons Empfang in Lyon. 
— Perſonalien. — Prozeß der „Petit Lyvonnais“. — Zum 
Denkmal Ludwigs XVI.] Der Einfluß der parlamentariſchen 
Ferien macht ſich mehr und mehr fühlbar. Es fehlt faſt gänzlich an 
Neuigkeiten auf dem Gebiete der inneren Politik. Einige General⸗ 
räthe haben ihre Berathungen ſchon geſchloſſen; die anderen ſetzen die: 
ſelben ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle fort. Die „Debats“ kenn⸗ 
zeichnen mit großer Genugthuung den allgemeinen Charakter dieſer 
Seſſion. Nicht die Reden der Generalrathspräſidenten, ſagt das ge: 
nannte Blatt, ſind uns am Meiſten aufgefallen. Die Mehrzahl der 
Departementsverſammlungen giebt den Vorſitz einem Deputirten oder 
Senator, kurz, ſolchen Männern, deren Meinungen im Voraus bekannt 
ſind. Viel lehrreicher dagegen ſind die Reden der Präfecten. Die 
Präfecten leben in den Departements und kennen deren Geſinnungen 
und Beſtrebungen; ſie ſind ſozuſagen die täglichen Zeugen der öffent⸗ 
lichen Meinung und keine bemerkenswerthe Aeußerung derſelben kann 
ihnen entgehen. Daher das Intereſſe, welches ihren Worten anhaftet, 
beſonders wenn dieſelben bei einer ſo wichtigen Gelegenheit, wie die 
Eröffnung der Generalräthe, geſprochen werden. Aus der Geſammt⸗ 
heit ihrer Reden könnte man ſich eine ziemlich vollkommene Vorftel- 
lung von dem politiſchen Zuſtande des Landes und der wechſelſeitigen 
Stellung der Parteien in Frankreich bilden. Aber die Präfecten ſind 
nicht blos Beobachter der öffentlichen Stimmung; fie find auch, und 
vorzugsweiſe, die Vertreter der Centralgewalt und haben als ſolche eine 
neue Miffion zu erfüllen. Haben fie dieſelbe mit Eifer und Intelli⸗ 
genz erfüllt? Vollziehen ſie aufmerkſam die Befehle, die ihnen von 
oben zugehen? Denken und handeln ſie in Uebereinſtimmung mit 
dem Miniſter, der ſie ernannt hat? Auch darauf hat man ihre Er⸗ 
klärungen anzuſehen. Nun wohl, ſeit vielen Jahren waren die Reden 
der Präfecten unter jenem doppelten Geſichtspunkte nicht fo befriedi⸗ 
gend, wie in dieſem Jahre. Es ſcheint, daß von einem Ende des 
Landes bis zum anderen dieſelbe Geſinnung überall die nämlichen 
Worte eingegeben habe. Die Zeit iſt nicht mehr, da die Präfecten 
ſich zum Wortführer der Befürchtungen, der Rachſucht und der Illu— 
ſionen einer einzelnen Partei und oft einer bloßen Coterie zu machen 
pflegten, da fie die Generalräthe von der Unficherheit der augenblick— 
lichen Staatseinrichtungen u. dergl. unterhielten. Jetzt iſt in allen 
Departementsverſammlungen nur von Beſchwichtigung, Eintracht und 
Frieden die Rede, und eine ſolche Sprache wird jedenfalls auf die Be: 
völkerung einen heilſameren Eindruck machen, als die Kampf-Predigten 
aus der Zeit der moraliſchen Ordnung, welche die Furchtſamen er⸗ 
ſchreckten und das öffentliche Gefühl verletzten, ohne irgend eine Gefahr 
zu beſchwören. Man erinnert ſich wohl der Epoche, da jeder Präfect, 
nach dem von hoher Stelle gegebenen Beispiel, nur feinen perſönlichen 
Eingebungen folgte, ohne ſich entfernt darum zu bekümmern, daß in 
der Verwaltung eines großen Landes ein einheitliches Prinzip herrſchen 
muß. In zwei benachbarten Departements konnte man die Präfecten 
eine ganz verſchiedene Sprache reden hören. Dieſer Unterſchied verliert 
ſich; ſogar Herr de Nadailhae ruft in einem Trinkſpruch aus: „Möge 
es dem Marſchall Mac Mahon gelingen, unſere republikaniſchen Ein⸗ 
richtungen zu befeſtigen!“ Die Haltung des liberalen Cabinets hat 
alſo ſichtlich auf die hohen Beamten in den Provinzen gewirkt; die 
Präfecten ſprechen wieder wie die Minifter, d. h. wie Leute, die wirt: 
lich die gegenwärtige Staatsform erhalten ſehen möchten. Für die 
Gegner der Republik iſt das ein beunruhigendes Zeichen. — Der Ge: 
meinderath von Lyon zeigt ſich nicht gewillt, den Beſuch des Marſchall⸗ 
Präſidenten durch übertriebene Feſtlichkeiten zu feiern. Er will für die 
Koſten des Empfanges nur 30,000 Fr. ſtatt der vom Präfecten ver: 


langten 75,000 Fr. bewilligen. Mehrere Blätter, unter ihnen der dr 


„Moniteur“, find aufgebracht über dieſe Knauſerei. Die „Republique“ 
We die Väter der Stadt Lyon in Schug. Allerdings, meint .fie, 
Veranlaſf er dem Kaiſerreich beträchtlichere Summen bei ähnlichen 
a ngen verſchwendet und erſt jüngſt wurden gewiſſe Rechnun⸗ 

gen aufgefunden, in welchen der auf die Straßen geſtreute Sand mit 
ungeheuren Summen figurirte und wonach an Einem Tage mehr 
Kölnisch Wasser vergeudet wurde, als alle Farina vom Rhein in meh: 
reren Jahren produeiren. Dem Gemeinderath kommt es nicht darauf 
an, dieſe fandaldfe Verſchwendung zu erneuern. Es wäre endlich 
Zeit, dieſe Höͤflingsgewohnheiten abzulegen und zu begreifen, daß, wenn 
die ſtädtiſchen Vertreter ihrer Pflicht gemäß die öffentlichen Aus⸗ 
gaben genau controltren, man daraus nicht auf einen Mangel 
an Achtung für den Präſidenten der Republik ſchließen konne. 
T Zum Cabinets⸗Chef des Due Decazes ſoll in Vertretung 
Bernard Dutreils, wie es heißt, Salignar Fnclon ernannt werden. 
Sein Vater war unter dem Kaiſerreich eine Zeit lang franzöſiſcher 
Vertreter beim Bundestag in Frankfurt, daher der Sohn auch einiger⸗ 
maßen im Geruche des Bonapartismus ſteht. Der „Figaro“ erfährt, 
5 der jetzige Geſandte in Konſtantinopel, de Bourgoing, durch den 
dmiral Pothnan erſetzt werden ſolle. Die Nachricht iſt nicht abſolut 


Co 
Breslauer Zeitung. 


de Bourgoing zu ſprechen, da auf Veranlaſſung des Geſandten das 
Boulevardblatt in Konſtantinopel mit Beſchlag belegt worden. — 
Gambetta muß ſeit mehreren Tagen in Folge einer Aderentzündung 
das Bett hüten; ſein Zuſtand iſt jedoch nicht gefährlich. — Am 


30. Auguſt wird vor dem Zuchtpolizeigericht von Lyon ein intereffanter | . 


Prozeß zur Verhandlung kommen, deſſen Veranlaſſung folgende iſt: 
Der „Petit Lyonnais“ gab kürzlich feinen Leſern das Menu einer 
Mahlzeit, welche Herr Caverot am Tage ſeiner Einſetzung als Erz⸗ 
biſchof von Lyon dem Capitel gegeben habe. Auf dieſem Menu, deſſen 
Reichhaltigkeit dem erzbiſchöflichen Geſchmacke alle Ehre machte, figurirten 
unglücklicherweiſe auch Faſanen mit Trüffelfauce. Erzürnt über die 
Behauptung, daß in ſeiner Küche Wildpret während der Schonzeit zu 
finden ſei, ſchrieb der Prälat dem „Petit Lyonnais“ einen Brief, in 
welchem er die Mahlzeit und alſo auch das Menu für eine reine Er⸗ 
findung erklärte. Das Blatt druckte dieſen Brief ab, hielt jedoch ſeine 
Behauptung aufrecht, da es das Menu ſelber vor Augen gehabt habe. 
Nun wandte ſich der Erzbiſchof an das Gericht und forderte die Ver⸗ 
urtheilung des „Petit Lvonnais“ zu 1000 Franes Schadenerſatz. Ganz 
Lyon wartet mit Spannung auf den Ausgang dieſes Prozeſſes. — Die 
Decentraliſation von Lyon fordert die Legitimiſten zur Errichtung eines 
Denkmals Ludwigs XVI. und Marie Antoniettes auf. Eine Subſeription 
zu dieſem Zwecke ſoll in den größeren Städten Frankreichs eröffnet 
werden. 


Provinzial- Beitung. 


? Breslau, 28. Auguſt. [Zum Feuerrettungs⸗ und Feuerwehr⸗ 
tage.] Derſelbe wurde am vergangenen Sonnabend Nachmittag 2½ Uhr 
dſirch Specialübungen der Feuerwehr in dem Hofraum der Hauptwache der 
Feuerwehr (Weidenſtraße) eingeleitet. Mit reger Theilnahme verfolgte man 
dieſe Uebungen. Nach Beendigung derſelben gingen die Deputirten zum 
neuen Waſſerhebewerk, wo ihnen ebenfalls bereitwilligſt Alles erklärt wurde. 
Jetzt kommt der wunde Fleck des Programms: „Abends Wauwau⸗Theater!“ 
Nun, dieſer Schmerz waͤre auch überwunden. Ein gemüthlicher Abend in 
irgend einem Garten oder einer Saal⸗Reſtauration wäre practiſcher geweſen. 
— Geſtern, Sonntag Morgen 7 Uhr, Hauptprobe der Feuerwehr. Die 
Dispoſition zu derſelben war folgende: Der Neubau in der Schillerſtraße 
wird als vollſtändig bewohnt betrachtet. Die hölzerne Treppe ſteht vom 
Hochparterre bis zum Bodenraum in Flammen, dben ſo der vordere Theil 
des Dachſtuhls. Menſchenleben ſtehen in Gefahr. (Hochfeuer.) Der 
erſte Abmarſch der Hauptfeuerwwache, ein Theil des zweiten Abmarſches, die 
Feuerwachen von der Nicolai: und Odervorſtadt rücken aus. Das Feuer 
muß, um die Flammen von den Wohnungen zurückzudrängen, in allen 
Stockwerken gleichzeitig angegriffen werden. Das Haus iſt, da die Treppen 
in Brand ſind, mit Halenleitern zu erſteigen. Die Uebung commandirte 
Brandmeiſter Kunze. Die Disposition wurde an dem Neubau exact und 
präciſe mit größter Sicherheit durchgeführt. Schnell waren die Mannſchaften 
an der Hakenleiter im 3. Stock, eben ſo ſchnell und leicht die Mailänder 
Leiter an den Dachſtuhl gebracht und Waſſer gegeben. Eben ſo ſchnell 
wurde wiederum abgeſtiegen; kurz und gut, man erkannte das ſorgfältige 
Grereitigm der Feuerwehrmannſchaften bis in die kleinſten Details. Ciner 
beſondern Aufmerkſamkeit erfreute ſich die Mailänder Rettungsleiter. Nach 
Beendigung dieſer Uebung wurde ein Verſuch mit dem neuen Feuer⸗Tauch⸗ 
Apparat leines eben ſolchen bediente ſich Herr Ahlſtröm zu Oſtern) gemacht. 
Der Apparat iſt von dem hieſigen Feuerrettungsverein für 700 Mark gekauft 
worden. Klemptnermeiſter Julius Scholtz legte ſich dieſen Apparat an, es 
wurde ein großer Holzſtoß angezündet und ging nun ꝛc. Scholtz in dem 
Gange, der in dem Holzſtoß angebracht war, mit der größten Ruhe über 
und über in den Flammen darin auf und ab, nahm die brennenden Scheite 
und warf ſie heraus zc. Nach ca. 10 Minuten Aufenthalt wurde er ge: 
beten, aus der Gluht zu treten. Er zog den Apparat in Gegenwart der 
auf auenden unter wohlverdienten Bravos wieder aus. Auf einem andern 

heile der großen Wieſe wurde Theer entzündet. Als es vollſtändig brannte, 
wurde mit dem Extincteur (Ehrenbergs verbeſſerter) in kaum 1 Minute das 
Feuer gelöſcht. Hierauf gingen die Deputirten und andere Eingeladene in 
den Hofraum der Fabrik Hoffmann u. Co., um 2 Dampfſpritzen arbeiten 
zu ſehen. Der Vertreter der einen Firma war Ingenieur Minſſen, der Ver⸗ 
treter der andern Director Rehorſt. Erſtere kam ſehr ſpät zu ag (ta. 
30 Minuten), hatte Unglück mit den Hanfſchläuchen, welche an 2 Stellen 
platzten.“) Letztere Spritze gab in 12 Minuten, von der Anfeuerung an ge⸗ 
rechnet, Dampf und beſpeiſte 2 Schläuche, welche einen ganz energiſchen 
Strahl entwickelten. Dieſen Uebungen wohnte der Commandant, der Regie⸗ 
rungspräſident, mehrere Bauräthe ſowie Stadträthe, ſämmtliche Deputirte 
zu den Feuerwehrtagen bei. Der Regierungs⸗Präſident, ſowie auch der 
Commandant gaben ihr reges Intereſſe dafür kund. 

Um 11 Uhr fand im Saale des Cate restaurant die einzige Sitzung der 
Deputirten ſtatt. Anweſend waren 266 Deputirte aus Schleſien und Pofen 
Zum Vorſitzenden wurde durch Acclamation gewählt Stadtrath Becker, 
eitiger Vorſitzender des hieſigen Feuer⸗Rettungs⸗Vereins, zum Stellvertreter 
gieutenant Fichtner⸗Liegnitz, zu Schriftführern Conrector Schulz⸗Sagan, 
Löwenthal⸗Oels und Grützner ⸗Schweidnitz. — Nachdem ſich das Bureau 
gebildet hatte hielt Herr Brandmeiſter Kunze (hier) einen Vortrag. 1) Sonſt 
und jetzt des Feuerlöſchweſens. 2) 7 0 zur Reorganiſation des Feuer⸗ 
löſchweſens in kleineren Städten in Verbindung mit den Landgemeinden. 
3) Verſchiedene Arten von Brände und deren Bekämpfung 4) Rettung von 
Menſchenleben aus Feuersgefahr mit Beurtheilung der zu dieſem Zweck er: 
fundenen und uns bekannten Geräthen. Er beſprach in ſeinem ſo recht 
praktiſchen Vortrage die verſchiedenen Arten von Spritzen, der Dampf⸗ 
Spritzen, des Feuertauchapparats, welcher namentlich bei Kellerbränden 
und Dachſtuhlbränden vorzügliche Dienſte leiſten würde. Er beſchrieb 
den Apparat bis in das Detail. Klemptnermeiſter Jul. Scholz berichtete 
ierbei über die Körperwärme, welche man entwickelt, wenn man dieſen 

pparat angezogen hat und in den Flammen ſteht. Redner beſchrieb weiter 
die Mailänder Rettungsleiter, die Sprengbrauſe. Zum Dank für den ſo 
praktiſchen Vortrag erhoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Ihm 
ſollte nun die Statutenberathung für einen Provinzial⸗Jeuerwehrverein 
folgen. Ein betreffendes Statut wurde vorgeleſen, daſſelbe zwar auch 
angenommen, doch dem Vorort, der wiederum Breslau geworden, auf: 
gegeben, jo bald als möglich ein Statut zu entwerfen, und dieſes den 
Vereinen in den beiden Provinzen 75 und Poſen mitzutheilen. 
Die Debatte über dieſen Punkt währte ſehr lange. Es folgte nun ein 
kurzer Vortrag von Herrn Fichtner über die Feuer⸗ gefährlichkeit der 
ſchleſiſchen Städte. Es mag dem Redner viel Mühe und Arbeit gemacht 
haben, dieſes Material zuſammen zu bekommen, zu ſichten und zuſammen⸗ 
zustellen. Jedenfalls ift die Tabelle recht ſorgfältig gearbeitet, und intereſſant 
u leſen. Er hat für jede Stadt 5 Bauzuſtände, 5 Waſſerverhältniſſe, 5 
Feuerlöſchhilfe, 5 Anmeldung und Alarmirung, 3 Transport und Beſpannung 
und Einwohnerzahl gerechnet. Alles dieſes erklärte der Redner. Referent 
hat vergeſſen zu erwähnen, daß, ehe die Sitzung eröffnet wurde, Bericht 
erſtattet wurde über die Anträge und Beſchlüſſe des vorigen Feuerwehrtages 
und deren Abwickelung. Am Schluſſe des geſtrigen Feuerwehrtages wur⸗ 
den die Deputirten nochmals aufmerkſam gemacht, daß die Regierung ſchon 
ſeit längerer Zeit das Normal⸗Schraubengewinde eingeführt habe. Leider 
iſt in vielen Städten und Dörfern dies noch nicht eingeführt, und liegt es 
nun den Feuerwehren ob, darauf zu ſehen, daß an allen Spritzen die Nor⸗ 
mal⸗Schraubengewinde find, widrigenfalls durch den Kreisausſchuß dahin ge⸗ 
wirkt werden ſoll, daß ſie angeschafft werden. Schluß der öffentlichen Sitzung 
gegen 2 Uhr. — Der größte Theil der Mitglieder dinirte gemeinſchaftlich in 
demſelben Saale, wobei der erſte Toaſt Sr. Majeftät dem Kaiſer galt. Auch 
des verſtorbenen Dr. Uhle zu Halle wurde gedacht. Ueber die mit dem 
Feuerwehrtage verbundene Ausſtellung nächſtens. 


) Von einem Sachkundigen wird uns andererſeits geſchrieben: „daß das 
in Thätigkeit zeigen der von der Hannoverſchen Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft gebauten Dampfſpritze, über deren Tüchtigleit übrigens der 
bei Gelegenheit des diesjährigen Dajchinenmartts ftattgefundene Ver⸗ 
ſuch beſtes Zeugniß ablegte, nicht erfolgen konnte, weil die vorhandenen 
Hanfſchläuche den hohen Waſſerdruck nicht aushielten. Binnen 8 Tagen, 
obald neue Schläuche beſchafft fein werden, wird der Verſuch mit der 
„Deutſchen Dampfſpritze“ wiederholt werden und Ort und Stunde des: 
ſelben durch die Einladungen dazu bekannt gemacht werden.“ 


— Dinstag, den 29. Aug 1876. 


zuverläſſig; der „Figaro“ iſt feit einiger Zeit ſehr ſchlecht auf 


Breslau, 28. Auguſt. [Tages bericht! 


* Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der 

Stadtverordneten, Donnerstag, den 31. Auguſt, ſtehen 2 ältere und 
41 neue Vorlagen. Von den letzteren erwähnen wir folgende: 
1) Antrag des Magiſtrats auf Verpachtung der Rodeländereien zu 
Herrnprotſch für jährlich 2633 M. an den Stellenbeſitzer W. Klispel 
auf 6 Jahre vom 1. October d. J. ab. — Die betr. Commiſion em⸗ 
pfiehlt die Genehmigung. N 

2) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Zuſchlagsertheilungen: 
a. zur Ausführung der Erdarbeiten und Sandſchüttung ꝛc. beim Neu⸗ 
bau einer Turnhalle am Ziegelthor an die Bauunternehmer Lorenz 
und Andryſchock; b. zur Lieferung der Granitplatten und Granitbrud- 
ſteine an Kaufmann C. F. Lehmann; c. zur Lieferung der Mauer⸗ 
und Verblendſteine an Kaufmann Schubert; d. und e. zur Lieferung 
des Kalks an die Gogolin⸗Gorasdzer Kalk-Actiengeſellſchaft und an A. 
Beier, und f. zur Lieferung des Mauerſandes an Fuhrwerksbeſitzer 
Häber. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Zuſchlagsertheilun⸗ 
gen: a. zur Ausführung der Maurerarbeiten beim Neubau der Turn⸗ 
halle am Ziegelthor an den Maurermeiſter C. Brandt, und b. zur 
Ausführung der Zimmerarbeiten an den Zimmermeiſter E. Welz. — 
Die Genehmigung wird empfohlen. 

4) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Zuſchlagsertheilungen: 
a. zur Anfertigung der Erd- und Maurerarbeiten beim Bau des Ele⸗ 
mentarſchulhauſes auf Kirchſtraße Nr. 1, 2, 3 an den Maurermeiſter 
Beier; b. zur Lieferung von Ziegeln an Commiſſionsrath Landau; 
c. und d. zur Lieferung des Kalks an Kaufmann Bodländer und an 
Kalklieferanten Beier, und e. zur Lieferung des Mauerſandes an Frau 
Fuhrwerksbeſitzer Viezens. — Die Genehmigung wird empfohlen. 

5) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Zuſchlagsertheilung 
zur Ausführung der Zimmerarbeiten beim Bau des Elementarſchul⸗ 
hauſes auf Kirchſtraße Nr. 1, 2, 3 an den Zimmermeiſter Welz. — 
Die Genehmigung wird empfohlen. 

6) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Zuſchlagsertheilungen 
zur Ausführung der Klemptner- und Schmiedearbeiten beim Schul⸗ 
hausbau auf Kirchſtraße Nr. 1, 2, 3 an den Klemptnermeiſter Weniſch 
und Schmiedemeiſter Molke. — Genehmigung wird empfohlen. 

7) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages für Ausführung der Asphaltarbeiten beim Bau des Schul⸗ 
hauſes auf Kirchſtraße Nr. 1, 2, 3 an die Firma Reimann u. Thonke. 
— Genehmigung wird empfohlen. 

8) Antrag auf Verſtärkung der Titel IV. A und C und XIII. 
der Bauverwaltung pro 1876 um 4000, 12,500 und 17,964 Mark 
81. Pf. — Die betr. Commiſſion befürwortet die Bewilligung. 

9) Antrag auf Bewilligung von 508 Mark zur Deckung der Koſten 
für die Abfuhr des bei der Regulirung der Ohleſtrecke zwiſchen Reuſche⸗ 
und Nicolaiſtraße nicht zu verwenden geweſenen Schuttes und Bodens. 
— Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung. 

10) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Ertheilung des 


Zuſchlages zur Lieferung von Klinkerziegeln für die Erweiterungsbauten 


des Waſſerwerks an die Ziegeleibeſitzer Eckert und Lundt in Ohlau. — 
Genehmigung wird empfohlen. 

11) Antrag auf Verſtärkung der für Pflaſterung der Tauentzien⸗ 
ſtraße zwiſchen dem Tauentzienplatz und der Teichſtraße ausgeſetzten 
Mittel um 2729 M. 58 Pf. und die Reſervirnung der bei Pflaſterun⸗ 


gen erſparten 36,583 Mark für die Umpflaſterung der Friedrich-Wil⸗ N 


helmſtraße. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 


12) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Uebertragung der 4 
Lieferung von 10,000 O.⸗M. Granitpflaſterſteinen dritter Sorte an 
die Kulmiz'ſche Steinbruch-Verwaltung. — Genehmigung wird em⸗ 


pfohlen. 


maſſiven Futtermauer an Stelle des defecten Bohlenwerks vor den 
Grundſtücken Uferſtraße Nr. 30 bis 33. — Die Bau⸗Commiſſion 
empfiehlt: den Antrag des Magiſtrats in der Erwartung zu genehmi⸗ 
geu, daß die Ausführung der Maurerarbeiten und die Lieferung der 
Materialien in öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 


14) In Bezug auf die Wahl des Brandmeiſters Herzog aus Berlin 
zum hieſigen ſtädtiſchen Brand⸗Director empfiehlt die Commiſſion, ſich 
mit der getroffenen Wahl einverſtanden zu erklären. he; 


* 


15) Antrag auf Bewilligung einer Remuneration von 200 M. 


für den erſten Cuſtos an der Stadt: Bibliothek Frenzel. — Die bee 


treffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 


16) Antrag auf Bewilligung von 500 M. zur Herſtellung von A 
Mittelböden und von Aufſätzen für die Repoſitorien der Stadt-Biblio- 


thek. — Die betreffende Commiſſion befürwortet die Bewilligung. 


17) Antrag auf Bewilligung von 1240 M. zur Ausführung von 


Dachreparaturen auf dem Gebäude der Realſchule am Zwinger. — 
Bewilligung wird empfohlen. 


18) Antrag auf Erhebung der Stelle des katholiſchen Religions⸗ 
lehrers an der katholiſchen höheren Bürgerſchule zu einer ordentlichen 


Lehrerſtelle. — Die Genehmigung wird empfohlen. 


19) Antrag auf Fortgewährung der Bezüge des Rectors der hie- 
ſigen katholiſchen Pfarrſchule zu St. Michael, Meiberg. — Genehmiguug 
wird empfohlen. — 


20) Antrag auf Einrichtung eines Klaſſenzimmers im Erdgeſchoß 
des Elementarſchulhauſes Nr. 23 der Fiſcherſtraße zur Unterbringung 


empfohlen. 


21) Antrag auf Unterbringung der königl. Provinzial⸗Gewerbes 


ſchule in der erſten Etage des Hauſes Muſeumsplatz Nr. 11 und 12 


vom 1. October d. J. ab. — Die betr. Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung. 1 

22) Etat der hieſigen königlichen Provinzial⸗Gewerbeſchule pro 
1876 und pro I. Quartal 1877. — Die Einnahme pro 1876 iſt 
auf 25,417 Mk. 50 Pf. und eben ſo hoch für 1877 veranſchlagt; 
die Ausgaben balanciren mit der Einnahme. — Die Schulencommiſſion 


empfiehlt die Genehmigung. 


23) Antrag auf Bewilligung von 1500 Mk. zur Aushändigung 
an den Vorſtand der im September d. J. in Breslau ſtattfindenden 
allgemeinen Verſammlung der Bienenwirthe Deutſchlands. — Die 


betr. Commiſſion empfiehlt die Ablehnung des Antrages. 


24) Magiſtrat überſendet Abſchrift des von der Stadthauptkaſſe 
über den Stand des laufenden Hauptertraorbinariums der Kämmerei 
am Schluſſe des II. Quartals c. aufgeſtellten Nachweiſes vom 3. 


Auguſt c. 


Ausgaben. Einnahme 
Stadthaushalts⸗Etat pro 1876 M. Pf. M. Pf. 
Durch den Stadthaushalts⸗Etat p — 150008 16 


find feſtgeſtellt : 
Zur Verſtärkung deſſelhen ſind nach Ablauf 
| des I. Quartals c. offerirt worden 
Hierauf ſind: 


13) Antrag auf Bewilligung von 46,820 Mark zum Bau einer 


1 
AR 


der katholiſchen Pfarrſchule zu St. Nicolai. — Genehmigung wird 


25713 82 
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* 


7 
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ne Le at th = 
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* re | Ausgaben. Einnahmen. 
Pa. von der Stadtv.⸗Verſammlung bereits M. Pf. M. Pf. 
7 bewilligt in Summa 1147162 90 

b. bei derſelben beantragt aber noch nit 


2 bewilligt ̃20·. 351640 36 


Summa der im Ganzen beantragten und 
bewilligten Beträge. 198803 26 
abgerechnet die Einnahmen 175716 98 


mithin hat eine Ueberſchreitung ſtatt⸗ 
Beiden voeo n 23996 28 

Zur ferneren Verſtärkung des Hauptextraordinariums ſind nennens⸗ 
werthe Beträge zur Zeit nicht vorhanden. 

25) Antrag: Die Stadtverordneten wollen ſich damit einverſtan⸗ 
den erklären: Daß zur Beſeitigung der Schäden, welche durch das 
diesjährige Frühjahrs⸗Hochwaſſer und Eisgang entſtanden ſind, 95000 

Mark aus dem Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1876 ent⸗ 
nommen werden. Was die Reparaturen ſelbſt anlangt, jo werden 
beanſprucht: a. auf Grund beiliegender Anſchläge: 
X 1) für den Uferbau in Scheitnig 28,000 + 7000 + 5600 = 
* 40,600 M., von denen jedoch 9500 + 1730 = 11,230 M. 
auf den Deichverband entfallen, ſo daß die Stadtgemeinde voraus⸗ 
ſichtlich mit 18,500 5270 + 5600 =. .... 29,370 M. 
belaftet wird; 
2) für den Uferbau an der Matthias-Infel...-.-..- 20,350 „ 


A de N a Ra 
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— 


175716 98 


* 


3) für die Wiederherſtellung des Margaretben-Dammes 320 „ 
4) für das Ufer und den Steg an der Margarethen⸗ 
N Wahle 418 „ 5% eier 910 „ 
Fi 5) für die nothdürſtigſte Reparatur der Mühlbrücke 430 „ 
| Pi 6) zur Wiederherſtellung des Laufſteges über die Ohle— 
* e ee Ari e 44607075 
7) zur Wiederherſtellung der Vordombrücrnre 5660 „ 
8) für das Ufer an der Füller⸗Inſee lk 8100 „ 
b. auf Grund überſchläglicher Ermittelungen: 
a 9) zum Schutze gegen einen Durchbruch am Strauch⸗ 
„ RETTET 2000 „ 
10) zur Wiederinſtandſetzung der gepflaſterten Böſchung 
an der Mierittoßes kat. eins Anreise 9881000 „ 
11) zur Reparatur des Matthiasmühlgerinnes 6000 „ 
12) der vorausſichtliche Neubau des Ufers an der Ober⸗ 
Schleuſe Te e e „000 „ 
13) die Erneuerung von eirca 20 m. Spundwand des 
Fundaments des beſchädigten Ufers am Burafelde.. 2000 „ 
8 14) die Herſtellung des demolirten kleinen Wehres..... 5000 „ 
135) die Herſtellung des rechtsſeitigen Oderufers an der 
9 Grenze mit Rösler 32 m. unterhalb der Fährbuhne 
l am grünen Schiffrf mi A 2700 


zuſammen 95,000 M. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

26) Antrag: Die Stadtverordneten wollen a. mit der Feſtſetzung 
der Fluchtlinien für eine von der Handelsgeſellſchaft Kaim und Schle⸗ 
ſinger projectirte Verbindungsſtraße zwiſchen der Kloſter- und Neue 
Tauenzienſtraße über das Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 42 und Neue 
Tauenzienſtraße Nr. 54/57; — b. mit folgenden Bedingungen der 

Anlage und Unterhaltung der Straße ſich einverſtanden zu erklären: 
ß J) die Handelsgeſellſchaft Kaim und Schleſinger verpflichtet ſich das 


traße freizulegen und pfandfrei unentgeltlich an die Stadt⸗ 


Terrain der ) 
often nach Vorſchrift und unter 


emeinde abzutreten, ſowie auf ihre 


DIENT 


ontrole der Stadt⸗Baudeputation das Planum für den Fahrdamm 
5 und die Bürgerſteige zu reguliren, den Fahrdamm anſchließend an die 


Neue Tauenzienſtraße und Kloſterſtraße mit behauenen Granitſteinen 
2. Sorte zu pflaſtern, die 1 ſpäteſtens bei der Bebauung 
mit wenigſtens 1,26 m breiten Granitplatten zu belegen und daneben 
er: zu beiden Seiten mit behauenen Steinen abpflaſtern zu laſſen und alles 
i dies in längſtens 2 Jahren zu vollenden, auch die Koſten für die unter: 
* irdiſche Entwäſſerungsanlage vor deren Herſtellung ſo lange unver: 
inslich vorzuſchießen, bis die Canalifirung der Straße in den Canal- 
au⸗Dispoſitionsplan eines künftigen Jahres aufgenommen werden wird; 
2) die Stadtgemeinde verpflichtet ſich, Gas⸗ und Waſſerleitung auf ihre 
8 in die Straße einzuführen und die unterirdiſche Entwäſſerungs⸗ 
anlage atme auch nach vollſtändiger e e Pflaſterung 
und Abnahme der Straße die dauernde Unterhaltung derſelben zu 
übernehmen. N N 
Die Baucommiſſion empfiehlt die Genehmigung der Anträge ad a 
und b des Magiſtrats. i 2 
. # [Unfall8-Berfiherungen.] Auf dem preußiſchen Staatsgebiete 
waren im Vorjahre 3897 Anlagen mit 318,220 Arbeitern gegen Unfall ver⸗ 
ſichert. Die größte Zahl der Anlagen und verſicherten Arbeiter entfällt auf 
die Tertil- und Lederinduſtrie mit 959 Anlagen und 91,031 Arbeitern, die 
Metallinduſtrie mit 815 Anlagen und 99,574 Arbeitern, und auf die land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbe mit 569 Anlagen und 41,734 Arbeitern. — In 
den in Betracht gezogenen Betriebswerken verunglückten in dem Zeitraum 
von 1871 bis 1875 allein 4287 Arbeiter, für die eine einmalige Geſammt⸗ 
entſchädigung von 759,737 Mark Seitens der Unfallverſicherungs⸗Geſell⸗ 
4 rer gezahlt worden it. Am gefahrbringendſten zeigt ſich der Mühlen: 
etrieb, indem auf je 1000 Verſicherte in 1871/75 28 Beſchädigte kommen, 
dann folgen die chemiſchen Fabriken mit 19, die Metallindustrie mit 19, die 
Gasinduſtrie mit 17, die Papierfabrikation mit 12, die landwirthſchaftlichen 
GSGewerbe mit I1, die Steinbrucharbeiten mit 8, die Textilinduſtrie mit 6 
Veerunglückten von 1000 Verſicherten. — Die Betheiligung der einzelnen 
AJnduſtriezweige war folgende: f ; y 
: Anlagen Arbeiter Beſchädigte Entſchädigung 
8 0 73 19,462 M. 
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A 


7 
* 


5 1. Steinbrüche 8,51 19, 

* 2. Metall⸗Induſtrie ... 815 99,574 1,947 281,521 M. 
3. Glas: u. Thoninduſt. 160 11,691 205 22,643 M. 
4. Textil⸗ und Lederind. 958 91,131 558 83,610 M 
5. Chemiſche Fabriken 211 10,739 207 53,742 M. 
6. Landw. Gewerbe ... 569 4,734 490 169,357 M 
7. Mühlen 419 9811 234 40,397 M. 
8. Sonſtige Induſtriezw. 522 34,009 380 45,419 M. 
9. Papier⸗Fabrilation .. 143 11,121 143 43,586 M. 


* - Summa 759,737 M. 
* Die Provinz Schleſien war mit 464 Anlagen und 47,833 Arbeitern, die 
Provinz Poſen mit 43 Anlagen und 2424 Arbeitern verſichert. — Der Ver⸗ 
ſccherungsbetrag belief ſich bei den Steinbrüchen auf 2,299,500 Mark, die 
N e auf 22,487 M. Bei der Metallinduſtrie auf 42,655,675 
Mark und 276,152 Mark, der Glas⸗ und Thoninduſtrie auf 6,346,000 M. 
und 35,150 Mark, der Tertil⸗ und Lederinduſtrie auf 28,339 Mark und 
138.871 Mark. Bei den chemiſchen Fabriken auf 17,053,867 Mark und 
54,657 Mark. Bei der Papierfabrikation auf 5,693,825 M. und 26,185 M. 
Bei den ſonſtigen Pyonſtrigzweigen auf 15,955,957 Mark und 90,006 Mark. 
. e auf 184,267,273 M. Verſicherungsſumme mit 809,046 M. Prämie. 
Der Ueberſchuß der Verſicherungs⸗Geſellſchaften hat ſich mithin auf den ge⸗ 
ringen Betrag von 49,309 Mark belaufen. Mi 
Bir [Der Bezirksverein] des füdweſtlichen ae der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt machte Sonntag eine gemeinſchaftliche Dampferfahrt 5 dem 
N Henne iſchen Garten. Vom herrlichſten Wetter begünftigt, erfreuten ſich die 
Beſucher der perſönlichen Führung des Directors Herrn Dr. Schlegel und 
verfolgten mit großer Aufmerkſamkeit den Vortrag deſſelben über die Eigen⸗ 
ſchaften und Eigenthümlichkeiten der einzelnen Thiere, welcher oft von jehr 
j een Witz und von humoriſtiſchen Bemerkungen begleitet, die Zu⸗ 
bhörer in große Heiterkeit verſetzte. iederholt hörte man unter den Be⸗ 
ſchauern Ausdrücke der Verwunderung über die Koſtbarkeit der Thiere ſowohl 
wie über die erforderliche Einrichtung und Erhaltung derſelben. Nach voll⸗ 
endetem Rundgang erkannten die meiſten Beſucher, welch größeren Werth 
der Beſuch des Zoologiſchen Gartens unter ſolcher Führung hat und 
ſpvrachen Herrn Director Schlegel den anerkennendſten Dank für gehabte 
Muhe und bereiteten Genuß aus. Die Rückfahrt erfolgte wieder per Dampfer. 
Die Herren Krauſe und Nagel hatten den Fahrpreis in dankenswerther 


ie lie den ereg un Me Balle ermäßigt, and finde don bemfeei Sir 
Det = aber Enge de 3. it = 5 1 
cle e gemeinſchaftliche Dampferfahrt zum Beſuch der ſtädtiſchen Baum⸗ 


# [General⸗Verſammlung.] Die Breslauer Beamten⸗Reſſouree hielt 
am 26. d. M. im Caſino auf der Neuen Gaſſe ihre ſtatutenmäßige General⸗ 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Hauptmann Materne, gab zunächſt eine 
Ueberſicht über den Perſonal⸗ und Kaſſenbeſtand, woraus i. Ane daß 
die Geſellſchaft mit 96 Mitgliedern in das Reſſourcenjahr eintrat und 
20 Perſonen im Laufe deſſelben zu, 27 abgingen, ſo daß zur Zeit ein Mit⸗ 
gliederbeſtand von 89 Perſonen reſp. a ien verbleibt. — Als perma⸗ 
nente Gäſte hatten ſich der Geſellſchaft 27 Mitglieder S en Die 
Einnahmen beliefen ſich auf 873 Mark, die Ausgaben 788 Mark; es konnte 
mithin in das neue Jahr ein Geldbeſtand von 85 Mark hinübergenommen 
werden. — Bei der hierauf folgenden Vorſtandswahl wurden die Herren 
Vorſitzenden, Hauptmann Materne und Stadtgerichtsſecretär Nemitz, einſtim⸗ 
mig, und die Herren Vorſtandsmitglieder, Regierungs⸗Secretär Müller, 
Strafanſtalts⸗Secretär Käbiſch, die Poſtſecretäre Fröbel und von Douallier, 
Eiſenbahnſecretär Schneider und Lehrer Seidel mit überwiegender Stimmen⸗ 
mehrheit wieder gewählt. Neu in den Vorſtand traten die Herren Eiſen⸗ 
bahn⸗Rendant Hanus, . e Simon, Eiſenbahn⸗Secretär Werner 
und Stadtſecretär Kempski. — Hinſichtlich des Locals wurde beſchloſſen, die 
Winter⸗Vergnügungen in den eleganten Räumlichkeiten des Hotels zum 
König von Ungarn auf der Biſchofsſtraße abzuhalten. 5 

** [Ultramontaner Wahlaufruf.] Die geſtrige Nummer 
der „Schleſ. Volksztg.“ enthält an der Spitze des Blattes a. den 
Aufruf der Centrums⸗Fraction des Abgeordnetenhauſes an die Partei⸗ 
genoſſen im Lande und b. eine Anſprache an „die Wähler Schleſiens“. 
Letztere trägt eine große Zahl von Unterſchriften, bemerkenswerther Weiſe 
ganz überwiegend aus der Provinz und verhältnißmäßig ſehr wenige 
aus der Stadt Breslau. Von im Ganzen 185 Unterſchriften ſind 
aus Breslau nur 15 und zwar von den Herren: 1) Graf Franz Balle⸗ 
ſtrem, 2) Kunſttiſchlermeiſter Buhl, 3) Kaufmann Di ebitſch, 
4) Dr. Franz, 5) Particulier v. Fürſtenmühl, 6) Buchhändler 
Franz Goerlich, 7) Redacteur Dr. Hager, 8) Graf Victor Ma: 
tuſchka, Forſtmſtr. a. D., 9) Kaufmann Priemer, 10) Kaufmann 
Reinhold Scholz. 11) v. Siegroth, 12) Dr. Speil, 13) Kauf⸗ 
mann Teichgreeber, 14) Caplan Weinhold, 15) Ed. v. Woi⸗ 
kowsky⸗Biedau sen. 


—=pP= [Kinderfeſt.] Dinstag findet im Hildebrandt'ſchen Etabliſſement 
auf der Neudorfſtraße ein Künderſet ſtatt, bei welchem die Regimentsmuſik 
des Füſilier⸗Regiments Nr. 38 unter dem Muſikdirector Böhlig aufſpielen 


wird. 

[Zur Sedanfeier.] Wie in früheren Jahren, trifft Herr Hilde⸗ 
brandt bereits Vorbereitungen zu einem großartigen patriotiſchen Feſte 
in ſeinem Etabliſſement. Der ganze Garten wird, durch Guirlanden, Feſtons 
und bunte Fahnen geſchmückt, einen überraſchend ſchönen Anblick bieten. 
Die der Feier des Tages angemeſſene Feſtrede wird von einem renommirten 
Schauſpieler geſprochen, wobei vorausgeſetzt wird, daß der Redner nicht durch 
etwaige Bemerkungen taktloſer Weiſe unterbrochen wird. Statt der, an 
früheren Sedantagen aufgeführten lebenden Bilder, werden dieſes Mal zwei 
allegoriſche Tableaur — Krieg und Frieden darſtellend — aufgeſtellt, und 
bei anbrechender Dunkelheit im Brillantfeuer enthüllt. Für eine vortreffliche 
Militärcapelle iſt Sorge getragen. Der Ueberſchuß ber Einnahme bei dieſem 
patriotiſchen Feſte wird von Herrn Hildebrandt dem hieſigen Magiſtrat zur 
Vertheilung an bedürftige Wittwen gefallener Krieger der 94 55 1870-71 
überwieſen. Im Jahre 1873 famen 300 Thaler durch den Bezirksverein 
zur Vertheilung. Auch dieſes Mal iſt eine recht zahlreiche Betheiligung von 

eiten des Publikums im Intereſſe der guten Sache erwünſcht. 

* [Der Zauberkünstler Herr Neubours,] welcher im Paul 
Scholtz ſchen Etabliſſement allabendlich feine Vorſtellung in Verbindung mit 
der beliebten Kapelle unter Leitung des Concertmeiſters Herrn Art giebt, 
hat den ihm vorausgegangenen Ruf gerechtfertiget. Derſelbe unterſcheidet 
ſich von feinen Vorgängern durch einfache, aber elegante Vortragsweiſe und 


3 
zur jr gebracht worden. 
* (Der Waſſerſtand der Oder! iſt ein ziemlich bedeutender, und 
noch deuten die weißen Schaumblaſen auf der Oberflache des Stromes auf 
ein weiteres Wachſen. Den Bauten behufs Ausbeſſerung der Schäden, 
welche das Frühjahrs⸗Hochwaſſer und der Eisgang an den Ufern berurj 
haben, dürfte dies unvermuthete Anſchwellen des Flußwaſſers eben nicht 
förderlich ſein. So z. B. iſt das kleine Wehr (an den Mühlen) erſt zum 
kleinſten Theile vollendet und ſchon rauſchen die Fluthen über das unvoll⸗ 
endete Wehr und umfpülen die eben erſt eingerammten Balken. 

** [Haupt⸗Vieh⸗Aſſecuranz Fonds.] In dem Liegnitzer Amts: 
blatt wird eine Ueberſicht von dem Haupt⸗Vieh⸗Aſſecuranz⸗Fonds im Lieg⸗ 
nitzer Verwaltungsbezirk pro 1875 zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Nach 
derſelben betrug die Einnahme: 15,358 Mark 48 Pf. und die Ausgabe ge⸗ 
nau ebenſoviel. Die Einnahme iſt ſpecificirt, von der Ausgabe iſt nur die 
— 15,358 Mark 48 Pf., ohne jede ſpeciellere Ausführung ans 
gegeben: 

* Waifen-Stiftung.] Die von den Schwabe⸗Prieſemuth'ſchen Che: 
leuten fundirte und von der Liegnitzer Regierung in Goldberg eingerichtete 
Waiſen⸗Stiftung wird nunmehr mit dem nächſten Jahre in Wirkſamkeit 
treten und zwar derartig, daß die mit der Anſtalt zu verbindende Schule 
bei Uebernahme der dortigen ſtädtiſchen lateiniſchen Schule Anfang Januar 
eröffnet wird, während die Aufnahme von Waiſenknaben und Penſionären 
erſt Oſtern erfolgt. Die Zahl der Waiſenknaben beſchränkt ſich für das erſte 
ahr auf 20, während 1 r 5 der Penſionäre auf 40 erweitert werden 
ann. Die Anmeldungen für Waiſenknaben haben in dieſem Jahre erſt im 
October, und zwar bei dem Director der Anſtalt, Dr. Zinner, vom October 
ab zu Goldberg zu erfolgen, während ſie künftig ſchon im September zu 
bewirken ſind. — Das Liegnitzer Amtsblatt publicirt einen Auszug aus 
a re 7 fe Corlsbades Aurliſ 26. 4 
Frequenz.] Die neueſte Carlsbader Kurliſte (vom 26. Auguſt 
weiſt eine Parteienzahl von 14,220 (mit 18,905 Personen nach. ae 


$ Grünberg, 25. Auguſt. (Zu den Wahlen. — Turnverein. — 
Ernte. — Warnung.) In Bezug auf die Wahlen verlautet, daß zum 
3. September nach Neuſalz a. O., als im Mittelpunkt des Grünberg⸗Frei⸗ 
ſtadter Wahlkreiſes gelegen, eine Wählerverſammlung von der liberalen 
Partei einberufen werden ſoll, wo die nöthigen Schritte zur Organiſation 
bebufs Erreichung der Wiederwahl eingeleitet werden ſollen. Bei den letzten 
Wahlen war es zum erſten Male gelungen, Dank der gan en Seiler 
mung in dem Reg.⸗Rath Haacke und Grafen Schack liberale Abgeordnete 
zu wählen und dürfte bei einer gewiſſen Rührigkeit der liberalen Partei 
von neuem der seien gujallen. — Unſer Turnverein, welcher unter dem 
Vorſitze der Herren W. Mühle und Helbig zuſehends gedeiht, wird ſich 
recht zahlreich an dem Gaufeſte in Neuſalz betheiligen. Das Turnweſen 
wird bier ſicherlich einer noch größeren Entwickelung entgegengehen, ſobald 
die neue Turnhalle ihrer Beſtimmung übergeben wird. Der äußere Aus⸗ 
bau der früheren Kirche der freien Gemeinde iſt vollendet und repräſentirt 
ſich dieſelbe als eine ſtattliche helle Halle. Behufs der inneren Einrichtung 
wird Stadtrath Ringmann nach Berlin deputirt werden, um durch Be⸗ 
fichtigung der Berliner Turnhalle die nöthige Erfahrung zu ſammeln. — 
Auch hier und in der Umgebung waren mehrere kleine Brände entſtanden, 
die im Entſtehen gelöſcht wurden. — Nach ca. öwöchentlicher regenloſer Zeit 
haben wir uns wenigſtens einiger — zu erfreuen, welche nament⸗ 
lich dem Weinſtocke 2 Gute kommt, deſſen Beeren ſchon anfingen zu ver⸗ 
trocknen. Die Trauben, welche günſtiges verſprechen, werden früher wie 
ſonſt reifen und dürfte ſich das Traubenverſandtgeſchäft zeitig entwickeln. 
— Auch hier hat ſich ieh ein ſog. Droguenhändler niedergelaſſen, der in 
maſſenhaften Inſeraten Pillen gegen Trunlſucht anpreiſt. Daß trotz der 
bekannten ähnlichen Gubener Vorfälle das Publikum nicht gewitzigt wird, 
geht daraus hervor, daß in voriger Woche allein für 300 M. Beſtellungen 
auf Pillen eingelaufen ſind. Nach einer gerichtlichen Unterſuchung enthalten 
auch in dieſem dene die betreffenden Pillen außer den unſchädlichen Gen⸗ 
tian⸗ und Angelica⸗Wurzeln Alon und da dies letztere Mittel nur auf ärzt⸗ 
liche Verordnung hin verordnet werden darf, ſo dürfte die Sanitätspolizei 
wohl Veranlaſſung zum Einſchreiten nehmen. Die Hereingefallenen müſſen 
ür ſolche Pillen 12 M. bezahlen, während ihr wirklicher Werth nach der 


verſchmäht es, von den ſonſt üblichen Apparaten Gebrauch zu machen. Die anſchei⸗ 5 8 2 
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ordentlicher Gewandtheit gelöft. Der Beſuch dieſer Vorſtellungen iſt ein or icht der Preſſe fein, dieſes Verfabren ins gebübrende Licht zu ſetzen. 


lohnender. 5 

Ir [Bergnügungsfahrt nach dem Fürſtenwald und Ritſchen⸗ 
berge bei Dplau.] Da der Waſſerſtand jetzt günſtig und nach Berichten 
aus Ratibor ein ferneres Steigen zu erwarten ſeht, iſt von den Herren 
Krauſe und Nagel eine Vergnügungsfahrt nach den genannten Orten in 
Ausſicht genommen und ſoll Montag, den 4. September, zur Ausführung 
kommen. Herr Nagel hat ſich ſelbſt nach Ohlau begeben, um die geeignetſte 
Stelle unmittelbar am Fürſtenwalde zum Anlegen zu wählen. Näheres 
über die Fahrt werden wir nicht verabſäumen, zu e umſomehr da 


Dyhbernfurth, 28. Auguſt. [Zur Tagesgeſchichte.] Der m 
Beſuche feiner Familie hier geweſene General Marquis v, iſt wieder 
nach Paris zurückgekehrt: während deſſen Anweſenheit hat der Militär: 
Attaché der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, Oberſtlieutenant Graf de Ses⸗ 
maiſons, bier Viſite gemacht. — In poriger Woche entſtand im berridaft- 
lichen Forſt, im Cranzer Revier, ein Waldbrand, der, zeitig bemerkt, ohne 
erheblicher Schaden anzurichten, unterdrückt wurde. — Der Tag von Sedan 
ſoll durch ein Kinderfeſt der vereinigten evangeliſchen und latholiſchen 
Schulen gefeiert werden. Zur Beſtreitung der Koſten iſt eine Sammlung 
bei den Einwohnern veranſtaltet worden, die ein erfreuliches Reſultat von 
ca. 250 Mark ergab; freilich hat die Frau Gräfin v. Lazareff hierzu 75 Mk. 
geipendet, — Das hier verbreitete Gerücht die königliche Regierung habe 
unſerem Bürgermeiſter für ſeinen neuen Wirkungskreis nach Wanſen die 
Beſtätigung verſagt, iſt, wie aus ſicherer Quelle mitgetheilt werden kann, 
ein irriges. Es find lediglich formale Angelegenheiten, die durch die Ferien 
verzögert worden ſind, weshalb die Genehmigung der Regierung noch aus⸗ 
ſteht. — Am Sonnabend iſt der Bauergutsbeſitzer Wengler in Groß⸗ 
Pogul, während feine Handdreſchmaſchine in Thätigkeit geweſen, dem Ge⸗ 
triebe zu nahe gekommen. Seine rechte Hand wurde von demſelben erfaßt 
und bevor die Maſchine zum Stillſtand gebracht werden konnte, ſo voll⸗ 
7 zerriſſen, daß ihm noch am ſelben Tage die Hand von den erzten 

r. Buſch von bier und Dr. Stuller aus Leubus amputirt werden mußte. 
Der Verunglückte iſt noch nicht außer Lebensgefahr. 0 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 28. Auguſt. [Von der Börje) Auch heute war das 
Geſchäft in den internationalen Werthen ſehr unbedeutend, während der 
Verkehr in den heimiſchen recht beträchtliche Dimenſionen annahm. Im 
Allgemeinen war die Stimmung der Börſe nicht ſeſt und erſt gegen Schluß 
fand auf höheres Berlin eine Coursbeſſerung ſtatt. Im Vordergrunde der 
Speculation ſtanden Laurahütte und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien, die in 
ſehr bedeutenden Poſten gehandelt wurden. Der Ultimobedarf an Credit⸗ 
ftüden ſcheint befriedigt zu fein, während Lauraſtücke bei % pCt., Lombar⸗ 
denſtücke bei 1½ Mark noch geſucht waren. Credit ſetzten per ult. Septem⸗ 
ber 235 ein, ſchwächten ſich auf 234% und 234 ab und ſchließen wieder 
recht feſt 235,25. Laura verkehrte per Kaſſe 63,75 à 64 à 63,75, per ult. 
September 63,25 während des ganzen Verlaufes der Börſe und gewann 
erſt nach Schluß circa 1% pCt. Oderufer wurden per Kaſſe 110,50 —25, 
per ult. 110,25 gehandelt, Oberſchleſiſche 137, Freiburger 76,7550. Oeſterr. 
Noten per Kaſſe waren ſehr gefragt — Cours 170 bez. —, während per 
ultimo dieſes Poſten à 168,50 —90 gehandelt wurden. Das Leihgeld auf 
Noten beträgt circa .% Mark. Ruſſiſche Banknoten 268 Caſſa, 268,50 per 


ult. Auguſt. ————— 
[Amtlicher Producten⸗ Börſen⸗ N 
Mark 


ſich wohl Viele für den herrlichen Fürſtenwald, lin welchem bekanntlich die 
Kaiſerjagden jeden Herbſt ſtattfinden), mit der darin befindlichen großen 
Faſanerie und für den Ritſchenberg intereſſiren dürften. 
— d. [Uebelſtändiges.] Am Sonntag Vormittag in der 10. Stunde wur⸗ 
den 2 die Oswitzer Unterführung paſſirende Landmädchen von der um dieſe 
Zeit rangirenden Maſchine der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn vollſtändig mit 
Ruß überſchüttet und ihre Kleider unbrauchbar gemacht. Der Omnibus⸗ 
Beſitzer Burghardt, welcher denſelben Weg kam, nahm die Mädchen in 
jein Gehöft, wo ſich dieſelben einigermaßen reinigen konnten. Derartige 
Beſchädigungen des Publikums kommen an genanntem Orte ſehr häufig 
vor. Es liegt deshalb der Wunſch nahe, das Polizei⸗Präſidium möge zur 
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes die nöthigen Schritte thun. 

[Unfall.] Der Führer der Droſchte Nr. 427 paſſirte geſtern Nach⸗ 
mittag mit ſeinem Gefährt die Meſſergaſſe, als plötzlich ein Al Sum 
unter lautem Gebell an dem Pferde in die Höhe ſprang, wodurch daſſelbe 
ſcheu wurde und mit der Gabeldeichſel in das Schaufenſter eines dort Nr. 6 
wohnhaften Uhrmachers ſtieß. Leider wurde hierbei das Schaufenſter zer⸗ 
trümmert, doch iſt ein weiterer Unfall nicht zu beklagen geweſen, da der 
Kutſcher das ſcheu gewordene Pferd zu bändigen im Stande war. 


+ [Aufgefundener Leichnam.] Durch den Promenadenwachtmann 
Lauber wurde geſtern Abend der Leichnam eines 58 Jahre alten Mannes 
aus dem Stadtgraben gezogen und nach dem Nicolai⸗Kirchhofe gebracht. 
N dem Entſeelten iſt der Scheitnigerſtraße Nr. 15 wohnhafte Tiſchlergeſelle 

uguſt Pohl, Vater von 7 Kindern, recognoscirt worden. 
+ [Polizeiliches] Ein auf der Rückreiſe von Amerika hegriffener 
Drathbinder aus Roone in Ober⸗Ungarn, Trentſchiner Comitat, nächtigte 
geſtern in Püſchel's Gaſthofe auf der Teichſtraße Nr. 20 ul einer Bank im 
dortigen Hofraume. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Schlafenden eine 
en Cylinderuhr, eine dergleichen Ankeruhr und 15 Mark in Thaler: 
tüden aus den Taſchen geſtohlen. Glüdliherweife hat der freche Dieb einen 
Geldbeutel mit 50 Stück amerikaniſchen Dollars unbeachtet gelaſſen, die ſich 
der Erwähnte ey: feiner mühevollen Wanderſchaft erſpart hat, und wovon 
er ſich in jene eimath eine Exiſtenz zu begründen denkt. — In der ver: 
flofienen Nacht wurde auf offener Landſtraße zwiſchen Beute und Hundsfeld 
einem Butterhändler aus Zantkau, Kreis Trebnitz, eine Wanne mit Butter im 
Werthe von 60 Mark vom Frachtwagen entwendet. Der Beſtohlene war auf 
dem Wagen eingeſchlafen und konnte daher nicht bemerken, daß die Wege⸗ 
lagerer die Stricke durchſchnitten, mit welchen die Wanne feſtgebunden war. 
— Ein in Brigittenthal Nr. 3 wohnhafter Asphalteur ſchickte geſtern ſeinen 
aushälter mit einer Rechnung in Höhe von 23 Mark zu einem ſeiner 
unden, um den angegebenen Geldbetrag einzuziehen. Der ungetreue Bote, 
der die erhaltene Summe unterſchlug, iſt nicht ** zu ſeinem Prinzipal 
zurückgekehrt. — Einem Kleine Groſchengaſſe Nr. 12 wohnhaften Spritzen⸗ 
druckmann wurde geſtern durch feinen Aftermiether eine ſilberne Cylinderuhr 
und ein ſchwarzgrauer Stoffrock im Geſammtwerthe von 34 Mark entwendet. 


. 


Breslau, 28. Aug. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr, pr. Auguſt 154 
Br., Auguſt⸗September 154 Mark Br. September⸗October 152,50 
bezahlt, October⸗Ropember 152,50 Mark bezahlt u. Br., November December 
151,50 Mark Gd., December⸗Januar — —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 


Der cg. 29 Jahr alte flüchtig gewordene Dieb, auf welchen gefahndet wird, 154,50 Mark bezahlt u. Br. 
hat ſich für einen Maichmenbauer ausgegeben. — Aus unverihlofienem]| Weizen ve 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 180 Mark 
Keller Matthiasſtraße Nr. 16 find einem daſelbſt wohnhaften Reſtaurateur Br., September-October 179 Mark Br. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Safer = 1000 Klee) get. — — Cir., per lauf. Monat 133 Mark 
Br., September⸗October 133—32 Mark bezahlt, October⸗November 132 Mark 
Gd. Br., November⸗December — April⸗Mai 137 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 

Räböl (pr. 100 Kilogr.) geſchaftslos, get. — Algr., loco 66,50 Mark Br., 
pr. Auguſt 66 Mark Br., Auguſt⸗September 66 Mark Br. September⸗Octo⸗ 
ber 65,50 Mark Br., October⸗November 66 Mark Br., November⸗December 
66 Mark Br., April⸗Mai 66 Mark Br. 

Spiritus höher, get. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 & 49,50 Mark 
Br., 49 Mark Gd., pr. Auguſt 49,30 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 49,30 
Mark bezahlt, Sepiember October 48,80 Mark bezahlt, October⸗November 
48 Mark Gd. und Br., November⸗December — —, December⸗Januar —, 
April⸗Mai 49,10 Mark bezahlt. 


4 Schock Eier im Werthe von 12 Mark bee worden. — Einem Con⸗ 
ditorgehilfen wurde geſtern aus unverſchloſſener Wohnſtube des Hauſes 
Junkernſtraße Nr. 30 ein goldener Siegelring mit rothem Agathſteine ent⸗ 
wendet. — Verhaftet wurde geſtern ein ehemaliger Haushälter, welcher vor 
einigen Tagen auf der Schweidnitzerſtraße von einem unbeau ae gelaſſe⸗ 


nen Brettwagen ein Packet mit Stearinlichten, Stärke und Seife, und von 
einem andern Wagen auf der Gartenſtraße einen Korb mit Würjten geſtohlen 
hatte. Die geſtohlenen Gegenſtände find wieder herbeigeſchafft worden und 
können von den rechtmäßigen Eigenthümern im Sicherheitsamte abgeholt 


werden. 

+ [RB gen] n dem Zeitraum vom 21. bis 28. Auguſt find 
hierorts 15 Perſonen wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und Be⸗ 
trugs, 40 Excedenten und Trunkenbolde, I Perſonen wegen Wiederſetzlichkeit 
gegen Beamte, 57 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 45 lüderliche 
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Spiritus loco (pr. 100 80%) 45,35 Mark Br., 44,90 Gd. 
Fink ee I 1 * Die Börſen⸗Commiſſton. 
F. E. Breslau, 28. August. [Colonſalpaaren- Wochenbericht. 


Im Anfange voriger Woche hatten wir 
unbedeutenden Zuckerhandel; weil b 


urückzogen und ſelbſt zu 
ſich zum Verlaufe größte Posten nicht f 


ede Waare, 
uft überhaupt alle 


Breslau, 28. Auguſt. e t von Stentzel und Rehtz.] 


Die Nachfrage für oberſchleſiſches Walzeiſen hat ſich ziemlich lebhaft] R.⸗O 


erhalten und ſind die Walzwerke guter Marken mit Specificationen für die 
nächſte Zeit gut verſehen, ſo daß die Lieferungen wieder langſamer abge⸗ 
wickelt werden. Die Werke halten daher feſt auf Preiſe, welche unverändert 
ſind. Walzeiſen Mark 13— 13,50, Schmiedeeiſen M. 25 —.28, Coaksbleche 
M. 19,50 20,50, Sturzbleche wieder theurer, M. 23— 34 per 100 Klo. 
Grundpreis ab Werk je nach Qualität. 

„Oberſchleſiſches Puddel⸗Roheiſen M. 2,70—2,90, Gießerei⸗Roheiſen Mark 
33.60, Holzkohlen⸗Gießerei⸗Roheiſen M. 2.903,80, grau M. 45,60 per 
50 Klo. ab Werk je nach Qualität. 

Glasgow. Die Verſchiffungen von ſchottiſchem Roheiſen bleiben ſchwach, 
einzelne Marken haben daher 6 D. per Ton nach 7275 Die Vorräthe 
nehmen ſtetig zu und betragen gegenwärtig 1,605,900 Etr. Hochöfen im 
Betrieb 115. [ N 

Middlesbrough on Tees. Die Roheiſenpreiſe find ohne weſentliche Aen⸗ 
derung, jedoch eher feſter, theils weil Gießereiroheiſen knapp bleibt, theils 
weil wiederholte finanzielle Schwierigkeiten im Cleveland⸗Diſtrict das Ge⸗ 
bet beeinträchtigen. Nr. 1.49 D., Ar. l. 45 Sh. 6 D. paton 
bordfrei Tees. Es ſind nämlich in letzter Zeit wieder einige Hochofen⸗Be⸗ 
ſitzer durch die unter Productionskoſten angelangten Roheiſenpreiſe in Ver: 
legenheit gerathen, ſo daß 21 Hochöfen von dieſer Calamität betroffen wer⸗ 
den, ſollten dieſelben ausgeblaſen werden, ſo würde ſich die Production um 

600,000 Centner p. Monat verringern. CS. find dieſe Facta um jo mehr 
zu berücſichtigen, als der Middlesbrough⸗Diſtriet in der Lage iſt, Roheiſen 
am billigſten zu produziren, kann derſelbe bei dem jetzigen Preise nach den 
vorhergehenden guten Jahren nicht mehr beſtehen, dürften andere Diſtricte 
um ſo weniger in der Lage ſein. 

Trautenau, 28. Auguſt. Bei gutem Begehr feſte zeit 
(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

© Paris, 26. Auguſt. (B örſenwoche.] Die in den letzten Wochen 
conſtatirte Hauſſecampagne der Zprocent. iſt beim Beginn dieſer Woche fort: 
geſetzt worden. Die 

Aug big war das Anlagecapital in die Bewegung hineingezogen worden. 
Bein ff ‚Probingen und ſelbſt aus dem Auslande kommen zahlreiche Kauf: 

lie Ar Zproc. und Verkaufsordres für 5proc. Die Zproc. war über 72 
& Be und die Öproc. liegen 106 zurückgedrängt, als die Treiber der Hauſſe 

stem Male innebielten. Viele von ihnen, ſagt man, begannen Öproc. 
schi b en und Zproc. zu verkaufen und gewannen 16 doppelt. Der Unter⸗ 

ie der beiden Renten begann ſich wieder auszugleichen. War das ganze 

Nauöver auf dieſe plötzliche Wendung berechnet geweſen, oder aber haben 
die Hauſſetreiber ſich überzeugt, daß die Vorausſetzung ihres Manövers, die 

zonvertirung der 5proc., denn doch noch ziemlich problematiſch iſt — genug, 
die Situation hat ſich geändert. Aus den Departements kommen die Ver⸗ 
kaufsordres für Sproc. aber immer noch nach und heute verkauften die 

Generaleinnehmer 55,000 Fr. 5proc. Viele Renten haben jedenfalls ihren 
Beſitzer gewechſelt und nicht alle von dem Verkauf der öproc. erzielten Sum⸗ 
men ſind in 3proc. angelegt worden. Sie haben zum Ankauf verſchiedener 
Effecten gedient, deren gute Haltung ſich dadurch zur Genüge erklärt. Man 
erwartet mit einiger Spannung die Monatsabrechnung, um ſich über die 
Zahl der flottirenden Rentenſtücke eine ungefähre Vorſtellung zu bilden. 
Im Ganzen bleibt die Tendenz der Börſe eine gute; der Entwickelung der 
erientaliſchen Angelegenheiten ſteht der Markt mit einem bemerkenswerthen 

ptimismus entgegen; durch jahrelanges Hangen und Bangen iſt er abge⸗ 


härtet worden. 

Newyork, 26. Auguſt. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Main, 
Capt. G. Reichmann, welches am 15 N von Bremen und am 15. 
man von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 4 Uhr Nachmittags 
wohlbehalten hier angekommen. eu 


Aus weiſe. f 
Wien, 28. Auguſt. [Wochenausweis der N Die 
Einnahmen betragen 811,178 fl., Plus gegen das Vorjahr 209,248 fl. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

paris, 28. Auguſt. Die Nachricht der „Agence Havas“, wonach 
die ignaturmächte übereingekommen ſein ſollten, als Friedensbedin⸗ 
gungen vorzuſchlagen: die Erhaltung des Fürſten Milan, die Zahlung 
einer Kriegsentſchädigung durch Serbien, und das Recht der Beſetzung 
einiger ſerbiſcher Grenzfeſtungen durch die Türken, wird in hieſigen 
diplomatiſchen Kreiſen als unbegründet bezeichnet; bisher, heißt es, 
ſeien überhaupt keine derartigen Baſen für die Verhandlungen aufge⸗ 
ſtellt. Türkiſcherſeits werde zur Wahrung der Suzeränetätsrechte nach 
wie vor für nothwendig erachtet, daß Fürſt Milan direct einen Friedens⸗ 
Antrag nach Konſtantinopel richte. 

Paris, 28. Auguſt. Graf Mun wurde in Pontivo mit 
375 Fa DON e gewählt, der Republikaner 
Huon in Guincamo mi gegen den Legitimi ? 
welcher 5834 Stimmen erhielt . 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) . 

Odeſſa, 28. Auguſt. Aus beſter Quelle verlautet, Prinz Hamid 
habe eingewilligt, an die Spitze der Regentſchaft zu treten, die außer 
ihm aus der Sultanin Valide und zwei Miniſtern beſtehen ſoll. 

Konſtantinopel, 28. Auguſt. Officiell: Der Zuſtand des Sultans 
iſt hoͤchſt bedenklich, ein Thronwechſel wird vorbereitet. 


= (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Niſſa, 28. Auguſt. Bei Stublina, gegenüber Alexinac, umging 
Tſchernaſeff geſtern den rechten Flügel der Armee Achmed Ejubs, wurde 
aber mit großen Verluſten zurückgeſchlagen. 

Ni (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
Abend 28. Auguſt. Bei Umſol, gegenüber Alerinac, machte Sonnabend 
Achmed 5 heute früh Tſchernajeff einen Angriff auf den rechten Flügei von 
1 192 Anbrun we mit weit überlegenen Kräften. Der Kampf dauerte 

ws oruch der Dunkelheit. Huſſein Vasli ſendete fünf Bataillone 
a eee über Morava. Mittags begann ein Angriff des 
ſerbiſchen Corps (Avantgarde) als Saibsarmee, welches aber nach 
ſiebenſtündigen hefligem Kampfe zurückwich. Ein von Fenein einziger 
türtiſcher Kanonenſchuß zerſtörte eine ſerbiſche Batterie, deren Muni- 
tionskarren in die Luft flogen. (Tel. Prio.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


\ Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Berlin, 28 Auguf 12 Af e Credit 
Actien 237, 50. 1860er Lopſe 101, 8g. 0 haniebehn 475, r mbarben 
85 2 Rumanen 15, 75. Disconto⸗Commandit 112, —. Laurahütte 
4 Fe . 

Weizen (gelber) Septbr.-Detbr. 187, —, April Mai 201, — 
Auguſt 4145050, Septbr..Dctbr. 146, 50. Räbdl A ner 67, 

il Mai 68, —, Spiritus Auguſt⸗Septbr. 51, 20, Septbr.⸗Octbr. 51, 20. 
235 Derlin, 28. Aug., 1 Uhr 40 Min. Lebte zgs Kone. Credit⸗Actien 
Ruß 50. 1860er Looſe —, —. Staatsbahn 473, 50. Lombarden 126, 50. 
Minden —, —. Disconto⸗Commandit 113, —. Laurahütte 66, 10. Köln: 

ener 104, 10. Bergiſche 83, 25. Rheiniſche 117, —. Felt. 


Roggen 


Speculation hatte ihre Maßregeln gut getroffen, und | 155 


Berlin, 28. Auguſt. else, 2 Une e f f 
rar eſche r in. 
Cours vom Eu Pe f Cours vom 28. 26. 
Deſterk. Eredit⸗Act. 238, 50| 237, 50J Wien kurz 168, 40 188,25 
est. Staatsbahn 474, 50 472, 50 Wien 2 Monat... 167, 50 167, 20 
Lombarden 127, — 126, 50 Varſchau 8 Tage 267, 20 267, 15 
ee, lee Sr 
re U 7. „ ull- en Tabak l 
Schleſ. Vereinsbank 88, 50 S8, 50 466 preuß. Anl. 104, 80 104, 90 
— Re 5 — 4 1% ange 13 a 101 8 
urahütte * * er Looſe D i 
"weite Depefche, 3 Uhr — Min. g 
as ener Pfandbriefe 95, 25 95, 20 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 113, 20 112, 75 
eſterr. Silberrente 58, 58, 75 Aheiniſche.. . 116, 75 116, 90 
Deſt. Papierrente 56, 10 56, 40] Vergiſch⸗Markiſche. 83, 10 88, — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, , alizier / a 
Rum. Eiſenb.⸗Obl.. 15, 900 15, 70 London lang — —|, 20, 42 
Sberſchl. Litt. A.. 137, — 137, —J Paris kurz —,—| 81,05 
77, 50| 77, 25 Reichsbank 156, 75 156, — 


t. Act. 110, 40| 110, 501 Sachſiſche Rente. — —| —, — 
474, 50. Lombarden 
Laura 66, —. 


Frankfurt a. M., 28. Auguft, 2 Uhr 30 [Schluß⸗ rg e.] Credit⸗ 

Actien 118, 37. Staatsbahn 236, 75. Lombarden 61%. — Felt. 
ien, 28. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Still, geſchäftslos. 
28. 26. 28.258. 

area 2 66, 55 66, 45 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ilberrente 70, 40; 70, 15] —Actien⸗Certificate. 280, — 280, — 
1860er Looſe 111, 50,111, 50 Lomb. Eiſenbahn ... 75, — 75, 50 
1864er Sale Burn 134, 70 138, 70. Londoen 121, 30121, 50 
Creditacten 140, 90 141, 60 Galizien 201, 400201, — 
Nordweſtbahn - 130, 50 131, — Unionsbank - - - 57, 50; 57, 50 
Nordbahhnn 82, — 181, 40 Deutſche Reichsbank. 59, 45 59, 45 
zur a 11 751 72, 75 Napoleonsd'or N 9, 66 9, 68 
Fran eon 


October 145, 50. - { 

Stettin, 28. Auguſt, 1 Uhr 16 Min. Weizen ruhig, September: 
October 193, 50, October.⸗Nov. 196, 50, April⸗Mai 203, 50. Roggen 
matt, Auguſt 142, —, September⸗October 142, 50, October Nopbr. 
146, —, April⸗Mai 153, 50. Rüböl feſt, Auguſt 65, 50, September⸗October 
65, 50. Spiritus loco 49, 20, Auguſt⸗September 49, 10. Septbr.⸗October 
49, —, April⸗Mai 50, 60. Petroleum Septbr.⸗Octbr. 18, 50. 

Köln, 28. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) Weizen —, 
per November 19, 40, per März 20, 35. Roggen per November 14, 40, 
per März 15, 30. Rüböl loco 35, 60, per October 35, 40. Hafer loco 17, 
per November 15, 75, März 15, 85. 

Hamburg, 28. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, Auguſt 185, Septbr.⸗October 191, October⸗Nopbr. —. Roggen matt, 
Auguſt 141, Septbr. October 145. Rüböl behauptet, loco 70, October 68%. 
Spiritus feſt, Aug. 38, September⸗October 38, October⸗November 33%, 
April⸗Mai 39%. Wetter: Schön. 

London, 28. Auguſt. [ Getreidemarkt.] 8 Britiſcher 
2 05 e et Runder ee J 3 Ladungen 

4 höher, geringer Hafer Y—1 billiger, anderes ſtetig, ruhig. Fremde Zus 
— Ge 11,609, Hafer 89,718 Des 0 8 


ren: eizen 49,005, 8 
Paris, 28. Auguſt. roducten markt.] Mehl zubig, Auguſt 
57, 75, October⸗Nopbr. 58, 25, April⸗Mai 58, 75, Nov.⸗Febr. 59, 75. — 


Weizen ſtill, Auguſt 26, —, Sept.⸗Oct. 26, —, Octbr.⸗Nov. 26, 75, Nov. 
a: 27, 25 Spiritus feſt, Auguſt 46, 50, Nopbr.- Febr. 47, 50. 
etter: — 

Amſterdam, 28. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, pr. November 276, —, pr. März 285, —. Roggen loco 
unverändert, pr. October 181, —, pr. Mai 190, —. Rüböl loco 33%, pr. 
Herbſt —, pr. Mai — Raps per October —, per April —. Regneriſch. 

Glasgow, 28. Aug., Mittags. Roheiſen 56, 


Frankfurt a. M., 28. Aug., Abends 7 Uhr 4 Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer 31g.) Credit⸗Actien 118,87. Staatsbahn 
238, 87. Lombarden 63%. Silberrente —, —. 1860er Looſe —, —. 
Galizier —, —. Sehr feſt. 3 

Paris, 28. Aug., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courfe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Sg) 3% Rente 72, 27. Neueſte 5% Anleihe 1872 
106, 30. 3 5% Rente 73, 70. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
588, 75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 161, 25, do. Prioritäten —, —. 
Türken de 1865 13, 32, do. de 1869 Türkenlooſe 40, —. 
geſchäftslos, Schluß beſſer. R 

ndon, 28. Aug., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
2 — 96, 05. Italieniſche 5 Rente 73. Lombarden 6,07. 5 
Ruſſen de 1871 94. 5% Ruſſen de 1872 93%. Silber 52. Tlülrkiſche An⸗ 
leihe de 1865 13, 03. proc. Türken de 1869 13½. proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 105%. Silberrente 58. Papierrente 56%. Berlin —, 
amburg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. i 
—. ris —, —. Petersburg —. Platzdiscont % 
zahlung 19,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Auguſt. 


1 55 7% delt, 


—, —. Wien —, 
pCt. — Bankein⸗ 


Be⸗ 


| g 
Wind. | Wetter. 


2 

— 

— 
ax. a. 0 Gr. 
u. d. Meeres 


; \ 2238| merlungen. 
FR * RE 

— —— — 
25 n 755,9 SSD. ſtill. Regen. Mn ruhig. 
N encia — Me) 2 — 
7-8 . den 760,7 WNW. ſchw. wolkig. 11,7 Seegang leicht 
25 t. Mathieu 765,5 WNW. leicht. bedeckt. 16, Seeg. mäßig. 
= ari en — — au 
728 a 1 757,4 ar N De 
> openhagen | 755,7 S. leicht. edeckt. 14, 
7-8] Chriſtianſund 756,2 2 ſtill. wolkig. 9,4 See ſ. ruhig 
7-8 Sayamapda 761,72. mäßig. wolkig. 772 
7-8] Stockholm 760, SSW. leicht. Regen. 12,6 Geſt. Regen 
7-8| Petersburg 762,5 ſtill. ede bedeckt 11,6 
7-8] Moskau 764,9 S. ſtill. edeckt. 14,4 
7-8| Wien 759,0 ill. 1 11,2 
7-8] Memel 760,1, O. ftill. Re eckt 12, See zubig 
7-8] Neufahrwaſſerſ 758,5 S. leicht. edeckt 14,7 See ſchl. Thau 
7-8] Swinemünde] 756,5 S. friſch. bedeckt. 14,1 See ruhig. 
7-83] Hamburg 755,2 SW. leicht. bedeckt. 13,5 
7-8] Sylt 7540 SO. ſtill. bedeckt. 11,5 Dichter Nebel. 
7-81 Grefeld — MNM. frijh-|bededt, 13,1 Geſt. u. N. Reg. 
7-8] Kaſſel 756,6 WSW. ſchw. Dale 12,0 M. ſtark. Reg.] 
7-81 Carlsrube 761% SW. ſtark. bedeckt. 12,8 
7-8] Berlin 756,6 S. leicht halb bedeckt. 14,1 Abds. Regen. 
7-8] Leipzig 757,4 SSW. ſtill. bedeckt. 11,8 Bau eg 
7-81 Breslau 759,2 S. mäßig. bedeckt. 14,4 Nachts Regen. 


Ueberſicht der Witterung. Das bedeutende Bar.⸗Minimum, das gelten 

e ſehr 
abgenommen. Das Wetter iſt viel ruhiger und in Deulſchland etwas 
leich heiterer, im Osten be: 
N eſteuropa, theilweiſe ſtark, ge: 
ſtiegen, fällt jedoch in Schottland ſeit dem Abend wieder mit Südwind, was 


auf der Nordſee lag, hat ſeinen Ort wenig verändert, jedoch an Tie 


wärmer geworden, im NM. des Landes zu 
wölkter. Das Barometer iſt in Nord⸗ und 


die Ausſichten auf beſſere Witterung ſehr verringert. 


Hamburger 


K r 
8 f Berlin, W., 23. Auguſt 1876. 


3 5 
Correſpondenz⸗Beförderung nach den Niederländiſchen Beſitzungen 
im Fe Archipel auf dem Wege über Italien. 

Nach einer Mittheilung der Königlich Italieniſchen Poſtverwaltung können 
die zur Beförderung über Italien beſtimmten Correſpondenzen nach den im 
Indiſchen Archipel belegenen Niederländiſchen Beſizungen (Sunda⸗Inſeln 
und Molucken) von jetzt ab 4 

a. über Brindiſi mit britiſchen Schiffen, 
b. „ Neapel „ franzöſiſchen Schiffen oder 
ce. „ Neapel „ niederländiſchen Schiffen 
weitergeſandt werden. - 130771 
„Das Porto beträgt, ohne Nückſicht darauf, ob die 5 mit 
britiſchen, Ab ag e e Dampfſchiffen erfolgt, 
für frankirte Briefe“ f. % 15 
„ unfrankirte „ 100 Pf. N für je 15 Gramm, 
„Druckſachen und Waarenproben 15 Pf. für je 50 Gramm. 
Die Einſchreibegebühr iſt auf 20 Pf. feſtgeſetzt. 
Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 


Die auf den Königlichen Profeſſor Dr. Hertz gefallene Wahl als 
Rector der Univerſität für das Jahr 1876/77 iſt von dem Koͤniglichen 
Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten 
beſtätigt worden und wird der Rector des neuen Geſchäftsjahres am 
15. October d. J. ſein Amt antreten. [3106] 

Breslau, den 26. Auguſt 1876. 


Rector und Senat der Königlichen Univerſität. 
Bezirks⸗Verein der Ohlauer Vorſtadt. 


Mittwoch, den 30. d., Nachmittags 4 Uhr: Beſuch des en 
Gartens. Damen können theilnehmen. 12056 


Wufruf! 


Am 22., 23. und 24. September d. J. wird der fünfte Congreß der Alt⸗ 
katholiken am hieſigen Orte ſtattfinden. An demſelben wird ſich eine größere 
Anzahl Delegirte auswärtiger altkatholiſcher Gemeinden betheiligen, für 
welche Quartiere nothwendig werden. 


ie altkathol. Gemeindemitglieder, ſowie diejenigen geehrten Bewohner } 


Breslau's, welche ſich für die altkathol. Bewegung interefjiren, werden erſucht, 
dem unterzeichneten Comite koſtenfreie Privatquartiere, ſowie Qugrtiere zu 
ermäßigten Preiſen während der oben angegebenen Zeit zur Dispoſition 
zu ſtellen. [3030] 
Freundliche ange etangen nehmen entgegen: 
a. die Herren Buchdruckereibeſitzer Fiedler & Hentſchel, Ohlauerſtr. 58. 
b. Herr Uhrmacher Butſchek, Albrechtsſtr. 17, part 


Das Local⸗Comite für den allkatholiſchen Congreß. 


In deſſen Auftrag: 
Dr. Elvenich, Geh. Regierungsrath und Profeſſor. 


Kernf! 

0 

Unſere arme Gebirgsſtadt Schleuſingen iſt ſchnell hinter einander von 

mehreren ſchweren Feuersbrünſten heimgeſucht worden. ; b 
Mehr als 40 Wohnhäuſer, im Ganzen gegen 120 Gebäude liegen in 

Aſche; gegen 500 Menſchen, meiſt den ärmeren Klaſſen angehörig, ſind des 

Obdachs, der Habe beraubt und auf ungewiſſe Zeit erwerbsunfähig. 
Von Mobiliar iſt wenig, von Gebäuden zwar eine große Anzahl verſichert, 


aber zu Taxen, welche zum Theil vor 20— 30 Jahren aufgenommen worden 


ſind. 2 

Der kleine Ort von nur 3300 Einwohnern kann der großen Noth nicht 
entfernt aus eigenen Kräften abhelfen und der arme Kreis iſt bereits durch 
mehrere erhebliche Brände in anderen Ortſchaften ſtark beanſprucht. Ohne 
reichliche Gaben von auswärts wird insbeſondere der Aufbau der zerſtörten 
Häuſer den kleinen Beſitzern ganz unmöglich. 

An alle Menſchenfreunde im Vaterlande ergeht daher der dringende Auf⸗ 
ruf, ſchnell mit Hilfe, insbeſondere mit Geld und ſoweit es in der nächſten 
Zeit geſchehen kann, auch mit Lebensmitteln und Kleidungsſtücken die armen 
Abgebrannten j 
von Liebesgaben bereit. 

Schle ufingen, Regb. Erfurt, den 15. Auguſt 1876. 


7 92 
Das Unterſtützungs Comite. | 
Deckert, Oberförſter u. Stadtv.⸗Vorſteher. Glaſer, Buchhändler. 

S. Goldſchmidt, Fabrikant. Günther, Kreisgerichtsrath. C. Hedenus, 
Kaufmann und Stadtverordneter. v. Heppe, Landrath. Dr. Heßberg, 
Stadtverordneter. Hupfeld, Superintendent. Linhardt, Fabrikant. 

8 Müller, Senator. 
Lieutenant z. D. Thielow, Bürgermeiſter. Dr. Weider, Gymnaſial⸗Director. 


Die Unterzeichneten, als frühere mehrjährige Schüler des Gymnaſtums 
zu Schleuſingen, bekannt mit der Dringlichkeit obigen Hilferufs, richten deſſen 
Bitte um möglichit- bieljeitige, ſelbſt noch jo geringe Beiträge auch an die jo 


wohlthätigen Schleſier, mit dem Bemerken, daß außer dem Comité zu 


Schleuſingen auch der unterzeichnete Kreis⸗Gerichts⸗Director Oehler zu Guben 
zur Empfangnahme der Liebesgaben gern bereit iſt. 
ell witz, Siegfried, 
Präſident der Generale Landwehr⸗Lieutenant, 
Commiſſion in Breslau. Wirthſchaftsinſpector 

in Carolath. 


Spangenberg, 
fürſtlich Carolath' ſcher 
Kammerdirector. 


gern entgegen. 
Beim Herannahen der Herbſt⸗Saiſon halte ich mein 


großes Parterre⸗Neſtaurant 
und das in demſelben 1. von 10—12 Uhr aufgeſtellte 


rühſtück Buffet 
. HKunicke. 
„K a ra Ungarn,“ 

- iſchofſtraße. 


beſtens empfohlen. 


N Die 
Meubles-Halle 
der vereinigten x 
Innungs Tiſchlermeiſter, 


2 upferſchmiedeſtraße 8 
(Ecke der Altbüßerſtraße) 9 
empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager von Meubles in allen 
Holzarten unter ſicherer Garantie zu moglichſt billigen Preiſen 
einer gütigen Beachtung. [3002] 


Mittwoch, den 30. Muguſt 


ie, enden Tage werde ich einen 
en a er den ſchon bekannten 
Re brücher Kühen, friſchmellende mit Kaͤlbern, 
9 bochtragende befter, ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 7, 
zum Verkauf ausſtellen. 
W. Hamann, 


20661 
Viehlieferant. 


zu unterſtützen. Jeder der Unterzeichneten iſt zur Annahme 


F. Schindler, Fabrikant. v. Stuckrad, Generale 
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Beerdigung: 
Nachmittags 3 Uhr. 


guter Vater, der evangeliſche L 
und [ 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Rieſenfeld, 890] 
Heinrich Noſenbaum. 
Georgenberg. Tichau. 


Heut wurde meine liebe Frau 
Alma, geb. von Ziegler, von einem 
kräftigen Knaben entbunden. 
Breslan, 28. August 1876. 
Rudolf Peiper, 
Oberlehrer am Magdalenäum. 


„Die heute Morgen 5 Uhr ſchwer, 
aber glücklich erfolgte Entbindung mei: 
ner innig geliebten Frau Ida, geb. 
Arnold, von einem ſtarken Knaben, 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 2063] 
Schweidnitz, den 28. Auguſt 1876. 
Ferd. Göllner, Vorwerksbeſitzer. 


Statt beſonderer Meldung. 
„Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden hocherfreut [2042] 

g Alfons Meyer, 


Zoll⸗Expeditions⸗Vorſteher, 
und Frau. 
Mülhauſen (Elſaß), 23. Aug. 1876. 
N: 
Durch die Geburt einer mun⸗ 
teren Tochter wurden hoch er: % 
freut [3113] 1 
“Kreisrichter Levy und Frau. 2 
Beuthen OS., 27. Aug. 1876. F 
re 
Die heut Nachmittag 1 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben 
ran Clara, geb. Haſelbach, von 
einem kräftigen Mädchen beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen. [831] 
Namslau, den 27. Auguſt 1876. 
Hugo Bieder, Kreisrichter. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden erfreut [2072] 
Dr. J. Lowitſch 
und Frau, geb. Panofska. 
Tarnowitz, den 28. Auguſt 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heure Nachmittag 5% Uhr entſchlief 
ſanft nach langen ſchweren Leiden, 
am Herzſchlag, unſer innig geliebter 
einziger Sohn, Bruder und Schwager, 
[2083] 


Julius Ocferreid. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Brieg, Kl.⸗Mahlendorf, Bunzlau. 
Breslau, den 28. Auguſt 1876. 
Beerdigung findet Donnerstag, 


„Nachmittag 3 Uhr in Brieg ſtatt. 


Heute Morgen ½2 Uhr entſchlief 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau R [2046] 
Bertha, geb. Kriniher, 
was tiefbetrübt anzeigt 

L. Pulvermacher. 
Breslau, den 28. Auguſt 1876. 
Dinstag, den 29., 


Todes-Anzeige. 
Heute Nachmittag 1% Uhr 
wurde uns unser einziges, in- 


nigst geliebtes Kind [3115] 


Louise 


nach 12tägigem Krankenlager 

durch den Tod entrissen. 
Schmerzerfüllt widmen wir 

diese traurige Anzeige allen 

Freunden und Bekannten. 
Beuthen O.-Sehl., 

den 27. August 1876. 

Theophil Kirsch und Frau. 
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Statt beſonderer Meldung. 
Nach einer nur Ötägigen Krankheit 
endete geſtern Mittag 127 Uhr 


ein ſanfter Tod die ſchweren Leiden 


unſerer vielgeliebten guten Schweſter 
Anna Borzutzki, 


im Alter von 18 Jahren 1 Monat. 
Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte 


um ſtille Theilnahme an [893] 
Max 5 
Anton Borzutz ki. 
Eufemia 


Gleiwitz und Kattowitz, 
den 27. Auguſt 1876. 
Statt beſonderer Meldung. 
Den 23. d. Mts. ſtarb fern von 


ſeiner Heimath, im Bade zu Uſtron, 


mein innigſtgeliebter Gatte und unſer 
ehrer 
Organist 2 891] 
Heinrich Sander, 
im Alter von 50 Jahren. 
Zabrze, den 26. Auguſt 1876. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
und Kinder. 


Unſere geliebte unvergeßliche Mut: 
ier, Schwieger: und Großmutter, verw. 


Pauline Wolff, 
geb. Glaſer, 
iſt uns heute Mittag nach langen 
ſchweren Leiden im Alter von 55 Jah⸗ 
ren durch den Tod entriſſen worden. 
Dies theilnehmenden Freunden und 
Verwandten zur Nachricht. 882] 
Kattowitz, den 27. Auguſt 1876. 
Iſidor Wolff, 
für die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Nach längeren Leiden verſchied ſanft 
beute früh 11 Uhr unſere innigſt ge⸗ 
liebte Mutter und Großmutter, 


Frau Amalie Rückert, 
5 geb. Kaulfuß, [892] 
im Alter von 76 Jahren. , 
Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt jeder 
beſonderen Meldung an 
Die Hinterbliebenen. 
Rawitſch, den 27. Auguſt 1876. 


Heute früh 35 Uhr wurde uns] Herzlichen Dank und Gruß allen 
S5 


unſer geliebtes Söhnchen im zarten 
Kindesalter von 2 Monaten durch den 
Tod entriſſen. 2051 
Striegau, den 27. Auguſt 1876. 
ilhelm Rückert. 
Sophie Rückert, geb. Frenzel. 


Familien⸗ Nachrichten. 

Vermählte: Herr Rittergutsbeſ. 
Witte⸗Bornefeld auf Ober⸗Ullersdorf 
bei Sorau N.⸗L. mit Fräulein Anna 
v. Gleiſſenberg in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: dem 
Hauptmann, agg. dem Hannov. Füs.; 
Regt. Nr. 73, comm. z. Kriegsmini⸗ 
ſterium, Herrn von Puttkamer in Ber⸗ 
lin; dem Herrn W. von Tigerſtröm 
auf Baſſin; dem Herrn von Löſch auf 
Stephansdorf; dem Hauptmann und 
Comp.⸗Chef im 1. Weſtpr. Grenadier⸗ 
Regt. Nr. 6 Hrn. v. Flotow in Poſen; 
dem Herrn O. von Holten in Berlin. 
— Eine Tochter: dem Hauptmann 
und Comp.⸗Chef im 1. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 46 Herrn Freiherrn 
von Eynatten⸗Trips in Poſen; dem 
Herrn Grafen Fridrich zu Stolberg⸗ 
Stolberg in Bruſtawe. 

Todesfälle: Superintend. a. D. 
und Pfarrer emer. von Wotzlaff Hr. 
Bertling in Danzig; Director der 
Deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft Herr Schmidt in Berlin; 
Frau Ober⸗Poſt⸗Secretär Roſalie 
Knopff in Berlin. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Zweites Gaſtſpiel des 2 


Auguſt Neumann. 3. 2. M.: 
„Ein vorſichtiger Mann.“ gone 
mit Geſang in 3 Acten von G. v. 
Moſer und E. Jacobſon. Muſik von 
R. Bial. (Runkel, Hr. Neumann.) 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Volks- Theater. 


Dinstag. Benefiz für Frau Albert. 
Die Dienſtboten. 33 Minuten in 
Grünberg. 's Lieſerl. [3086] 


Sommer-Theater 


im Breslauer Concerthause. 

Dinstag: [3087] 
Ein anonymer Kuß. Doctor und Fri: 
ſeur, oder Die Sucht nach Abenteuern. 


Vaudeville-Theater. 


Geſchundene Raubritter (2. Theil). 


Liebich's Etablissement. 
3093] Heute Dinstag: 
Walzer - Goncert 


der Breslauer Eoncert-Eapelle. 

Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 
Morgen: Beneſiz⸗Conecert 

für Herrn Director Guſtav Dreßler. 
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705 Dinstag: 


Beethoven-Abend 


von Mitgliedern der Stadttheater 


Capelle 
unter Leitung des Concertmeiſters 
Herrn Theodor Axt 
und Vorſtellung des Preſtidigiateurs 


Herrn Meubours. 


Concert⸗Anfang 7% Uhr. 
Entree wie gewöhnlich. 


Jelt⸗Garten. 


Ta 11 [3090] 
CONCERT Zu 


Anfang 7 Uhr. E 10 Pf. 
. 


Simmenauer Garten. 
Heute: 


Großes Coneert, 


ausgeführt 
von der Springer'ſchen Capelle. 
Auftreten 
der Schlangenkünſtler Herren 
Thelsey-Knösing und Knösing-Pietro, 
der Wiener Soubrette Frl. V. Kraft, 
der Solotänzerin Frl. Bicardini, 
des Wiener Komikers Herrn Dangl 
und des geſammten Künſtlerperſonals. 
Anfang 7 Uhr. [3082] 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Dinstag, den 29. Auguſt: 
Großes 


Militär ⸗Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des Schl. Füſ.⸗Regts. Nr. 38 
aus Schweidnitz 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
Herrn Wilh. Böhlig. 
Anfang 7 Uhr. [2077], 
Entree à Perſon 25 Pf. Kinder frei. 


Vergnügungs 
nach Pöpelwitz, Oswitz, Maſſelwitz 
mit dem Dampfer „Breslau“ 
jeden Nachmittag 2 Uhr, 4 Uhr 10 Min. 
und jeden Sonnta 80 7 Uhr 
Extrafahrt nach aſſelwitz 


in Begleitung einer Muſik⸗Capelle. 


Abfahrt von der . 
[3088] Schierſe & Schmidt, 


2 rs 
nnr enn * 


ben a tember beginnen neue 
Unterrichtscurse für 
Schönschreiben, 


kaufmännisches Rechnen, 


Buchführung. = 


Für Damen separat. 
Grünstrasse 


F. Berger, s 


Mlle. Dandrifosse 
a l’honneur d'informer Mesdames 
ses élèves que les lecons de francais 
recommencent le ler Septbr. p. 


Breslauer Theater⸗Akademie. 
Gründliche Vorbereitung für die 
Bühnencarriere, mit Garantie der 
Debuts und . Beginn 
des Wintercurſus 15. Septbr. Für 
Auswärtige auf Verlangen vollſtän⸗ 
dige Penſion. Anmeldungen täglich 
von 9—11 Uhr Vorm. Palmſtr. 30 part. 
W. Anthony, [2053] 
zeither Dramaturg des Stadttheaters. 


in stud. phil. wünſcht Stunden 
zu geben. Gef. Off. sub H. G. 
58 an die Exped. d. Bresl. Zeitung. 


Beamte können unter Discretion 


Geld erhalten. 

E. Schönlank, 
Wallſtraße 13, 

im Storch, I. Altane. 


Gratulanten, welche überraſchten und 

erfreuten 3083] 
den am 26. Auguſt geborenen C. P. 
Ich bin zurückgekehrt. [2048] 


Dr. Korn. 


Ich bin für Hals⸗ und Bruſt⸗ 
kranke wieder täglich von 9—12 Uhr 
zu ſprechen. [2056] 


r. Sommerbrodt. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig 


[2819] aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


Herrmann Thiel’s Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ze. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


giiebermann! Kalender 1877 (5637) 
iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben. i 810 


Neueste Art [2814] 
Stutz flügel u. Pianinos 
mit glänzender u. einfacher Aus- 


stattung zu billigen Preisen bei 
H. Brettschneider, 
Gartenstrasse 32 b. 


[2057] 


An Damen. 


Sollte eine ſelbſtſtändige bemittelte 
Dame bereit ſein, einem jung. Manne 
100 M. gegen Sicherheit und Zinſen 
auf kurze Zeit zu leihen, ſo wird Off. 


Schon von 1 Thlr. an werden 


Coſtume 


ſauber und modern gearbeitet. Neue] unter W. J. 56 im Briefkaſten der 
Sandſtraße Nr. 14, 2 T 


2 Treppen. Bresl. Ztg. bis zum 31. d. erbeten. 


Fhalia- Theater. 


5 Im Anſchluß an meine früheren Veröffentlichungen gebe ich nachſtehend 
Verzeichniß der von mir engagirten künſtleriſchen und techniſchen Kräfte 
bekannt. [3040] 


A. Damen. 
Fräul. Erna Schenk, vom Stadttheater zu Hamburg, 1. trag. Liebhaberin. 
„ Gabriele Reichardt, vom Hoftheater zu Oldenburg, 1. ſentimentale 
Liebhaberin. 
„ Ella Arloff, vom Stadttheater zu Magdeburg, 1. muntere Liebhaberin. 
„ Anna Barthel, vom Stadttheater zu Poſen, 1. naive Liebhaberin. 
„ Johanna Nödel, vom Stadttheater zu Peſt, 1. ſingende Liebhaberin. 
„ Anna Seidel, vom Stadttheater zu Neiſſe, 1. Soubrette. 
„ Agathe Seegiſſer, vom Thaliatheater zu Magdeburg, 1. Soubrette. 
Anna Ulrich, vom Stadttheater zu Breslau, 2. Soubrette. 
v. Göllner, vom Stadttheater zu Magdeburg, 1. Mütter und Alte. 
Weidt, vom Stadttheater zu Görlitz, l. komiſche Alte. a 
Bernhardi, vom Stadttheater zu Elbing, 1. Anſtands⸗Dame. 
„ Emmerich, vom Stadttheater zu Breslau, 2. Alte und Chargen. 


. 


„ Riedel, 
„ de Baal, | 
8 8 kleine Rollen, Kammermädchen und Chor. 


„ Mupprecht, 
Noack 


Frau Will⸗ümlauf, 1. Solotänzerin und Balletmeiſterin. 
Fräul. Eliſe Umlauf, vom Stadttheater zu Königsberg, Solotänzerin. 
8 Ballet⸗Eleven. 


B. Herren. a 
Herr Alexander Hirſchfeld, vom Reſidenztheater zu Dresden, 1. Held, 
Liebhaber und Regiſſeur. N 5 4 
Wellenberg, vom Thaliatheater zu München, 1. jugendlicher Held 
und Liebhaber. * 1. 
75 Voi Zwenger, vom Stadttheater zu Danzig, Bonvivant. 
eidt, vom Stadttheater zu Görliß, 1. Charakter⸗Komiler. 
Oscar Will, Director, Ober⸗Regiſſeur und 1. Geſangs⸗Komiler. 
Thimm, vom Grand⸗Theater zu Amſterdam, 1. Geſangs⸗Komiker. 
„ Holm, vom Stadttheater zu Olmütz, 1. jugendlicher Komiker. 
Alt, vom Stadttheater zu Bromberg, komiſche Chargen. 
Stein, vom Stadttheater zu Berlin, 1. Väter und Regiſſeur. 
„ Raab, vom Stadttheater zu Danzig, 1. jugendliche Charakterrollen. 
Ney, vom Stadttheater zu Breslau, 2. Väter und komiſche Rollen. 
Lucas, vom Stadttheater zu Breslau, 2. Väter und Inſpicient. 
1 Fa vom Stadttheater zu Bromberg, komiſche Chargen. 
7] ce ix, 
„ Ehrmann, 
„Frey, 
„ Dummert, 5 
„ Hennig, vom 1 zu Caffel, Kapellmeiſter. 
„ Pohl, von Breslau, Concertmeiſter. 
20 Muſiker. 2 
Das geehrte Publikum wird aus vorſtehenden Aumen erichen, daß ich 
keine Opfer geſcheut habe, um nur erſte künſtleriſche Krafte zu gutem 
Enſemble zu vereinigen, und da es mit, ergehen iſt, gegen 30 hierorts 
noch nicht gegebene neueſte Poſſen und Luſtſpiele käuflich zu erwerben, jo 
hoffe ich, die kommende Saiſon zu einer außerordentlich genußreichen zu ge⸗ 
ſtalten und das Thalla-Theater 0 einem Lieblingsaufenthalt des 
kunſtſinnigen Publikums zu machen, um ſo mehr, als mit Künſtlern erſten 
Ranges Gaſtſpielverträge in größerer Zahl abgeſchloſſen ſind. 
Nichtsdeſtoweniger habe ich die Eintrittspreiſe Mt das Pio. normirt: 


7 


kleine Rollen und Chor. 


Proſeenium⸗ Loge i ig 
1. Nangloge - 3 AL Eh 
Balcon ER IRB 
Parquett % „ 
Sperrſitz „ 
„ REFRE E FREE ahrger 77.50: 000° 
Renee RT 
Gallerie == 2 


n A [7] 20 [7 
ch beabſichtige ferner, durch ein Abonnement zu überaus günftigen 
ar ce auch dem weniger bemittelten Publikum häufigen Theater⸗ 
beſuch zu ermöglichen. Die Bedingungen deſſelben werde ich in den nächſten 
Tagen veröffentlichen. i 
Die Cröffnungs⸗Vorſtellung findet Sonnabend, den 16. September 


x Bellen Ende Auguſt 1876. f 8 
Oscar Will, 


Direetor des Thalia - Theaters. 


Königliche Gewerbeſchule Görlitz, 


reorganiſirt nach den Verordnungen vom 20. März 1870 mit allen Fach⸗ 
klaſſen und einer dreiklaſſigen a She 
Der neue Curſus beginnt D nötag, 3. Oetober. Neueintretende 
aben ſich Sonnabend, 30. September, blen Lehr unter Beibringung des 
bgangs⸗Jeugniſſes von der zuletzt beſuchten, Lehranſtalt, eines Geburts⸗ 
oder Tauſſcheines, eines Revaccinations Atteſtes und der über etwaige 
praktiſche Vorbildung Auskunft gebenden Zeugniſſe bei dem Unterzeichneten 
anzumelden und dann event. zu der Aufnahmeprüfung Montag, 2. October, 
Vormittags 9 Uhr, im Schulhauſe einzufinden 
Nähere Auskunft über Aufgabe, Ziele und Lehrplan der Schule enthält 
das Statut derſelben, welches durch die Buchhandlung von Remer unent⸗ 
geltlich bezogen werden kann. [895] 
Der Director. Dr. Bothe. 


öhere Töchterſchule, Kloſterſtr. 86, 


(Ecke Feldſtraße). Anmeldungen nimmt an Wochentagen von 12—3 Uhr 
entgegen Die Vorſteherin Alma Brauer. 


Lohnender Artikel für Buchbinder, Colporteure, Händler ꝛc. 
Soeben wurde ausgegeben: 


Deutſcher Reichsbote. 


Kalender für Stadt und Land auf das Jahr 1877. 
g it eiuer Gratisprämie: 
Fürft Bismarck, Kanzler des deutſchen Reichs, in einem brillanten 
Oeldruckbilde. 
nr reis: 40 Pfennig. 

Wiederverkäufer erhalten Nabatt. Hauptdepots in den Buch⸗ 
handlungen aller größeren Städte, in Breslau bei Trewendt u. 
Granier und in C. Dülfer's Buchhandlung. 

„Der Verkauf durch Portiers größerer Fabriken, Dienſtleute, Vereins⸗ 
diener, an lebhaften Verkehrsſtellen, auf Wochen: und Jahrmärkten hat 
ſich als ſehr leicht und lohnend erwieſen. [3107] 
Verlag von Velhagen u. Klaſing in Bielefeld und Leipzig. 


Vorſchuß⸗Verein des Vreslauer 


Der 5 des Ausſchuſſes. 


‚ Mündner: Zedlig, 


Chiffon und Shirting, [3085] 


beſte Elſaſſer Waare, à 70, 75 und 85 à Meter bei 
Paſſage, 


Heinrich Adam Schweidnitzerſtraße, 


Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, vie- d. hie dem Springbrunnen. 


DODberhemden, 


unter Garantie des Gutſitzens. 
Die beſten Fabrikate von 


Leinen, Tiſchzeug und 


” 


durch Abſchlag bedeutend billiger, empfiehlt 


Louis Fränkel, 


Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


A liche“ Et 
für alle Branchen, 


Holzschnite zum Annoneiren und Illustriren von 
Karten und Preisbüchern 
liefert billigst 


Herrmann Freudenthal, 


Eisenhandlung, Breslau. Junkernstrasse Nr. 27. 


Herren 


[2533 


An die 
Ziegelei⸗ und Kalkwerkbeſitzer. 


„Das neu errichtete Bau⸗Inſtitut 
für Ziegelei, Thon⸗, Kalk, Cement, Fabrikanlagen, 
Breslau, Tauenzienſtraße 56, 


übernimmt ganze Einrichtungen von oben er⸗ 
wähnten Fabrikanlagen, baut die neueſten 
continuirlichen Kammer ⸗Ringöfen „System 
Wojaczek“ für Ziegel⸗, Kalk-, Cement⸗ und 
Thonwaaren zur täglichen Erzeugung von 4 
bis 20 Mille St. ſcharf und roth gebrannter 
Ziegeln, mit einer Ausbrennung von 314 Ctr. 
Steinkohlenſtaub pro Mille, unter Garantie. 
Solche Oefen ſtellen ſich auf 3—6500 Thlr. ſammt Baumaterial und 
werden in 30 Tagen ausgeführt. Auch alte Stocköfen werden in ſolche con⸗ 
tinuirliche Kammer⸗Ringöfen für Klein⸗ und Großbetrieb bei billigſtem Preiſe 
eingerichtet. } [433] 
Ferner übernimmt das Inſtitut die Ausarbeitung der Bauzeichnungen x. 
nach den neueſten Erfahrungen, zur Leitung reſp. Uebernahme jedweder 
Bauten, ſowie zur e ganzer Fabrikanlagen von Brauereien und 
Brennereien empfiehlt ſich den Herren Ziegel-, Kalte, Cement, Gops⸗ Thon⸗ 
waaren⸗ und Maſchinen⸗Fabrikbeſitzern zur Vertretung und Lager ihrer 
Fabrikate, ſowie zur Ertheilung aller auf obige Inbuftrie bezüglichen wiſſen⸗ 
aftlichen und daga enen Ratbſchlage und Unterſuchungen, Bes 
affung von Arbeitskräften, aumaterialien, Maſchinen und Werkzeuge. 


N Harlemer Blumenzwiebeln 


fiehlt in auserleſener vorzüglichſter Qualität; beſonders 
Hycrinthen E bier rächt: und Handelsſorten [3104 
0 


Eduard Monhaupt der Aeltere, 


Sameuhandlung, Gartenſtraße 33 a, vis-a-vis Liebich's Local. 


Gegen den Brand im Weizen 


empfehle mein feit vielen Jahren mit beſtem Erfolg erprobtes Präſervativ⸗ 
pulver. Preis pro Padet, auf 16 Scheffel — Maß Ausſaat berechnet, 
2 Mark. scar gratis. b 


scar Illmer Breslau, 


ERS, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Probſteier gelben Weizen 


bei vorzüglicher Qualität offerirt den Herren Landwirthen Unterzeichneter 

a 1 Herbſt wieder zur Saat. 5 
„Beſtellungen wolle man direct an Dom, Giersdorf, Kreis Golvberg, 
cht a a gez. Ritter. 


richten. 


rr . TFT 7 WELT TEIRTEBTETCHEE x u 1 


Iweite Beilage zu Nr. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. September c. ab tritt zum Tarif für den 
directen Güter⸗Verkehr zwiſchen Stationen der dies⸗ 


Bekanntmachung. 


AT Eiſenbahn einerſeits und der Berlin » Hamburger | des definitiven Verwaltungsperſon 
. n reſp. Lübeg⸗Buchener Eiſenbahn andererſeits vom f : 
20. September 1874 ein Nachtrag XVI. in Kraft, welcher Aenderungen der 
R für Hamburg (B. ⸗H.) und Claſſifications eee 
enthält. . 307 

Das Nähere iſt auf den Verband⸗Stationen zu erfahren. 

Berlin, den 14. Auguſt 1876. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 


x als geſchäftsführende Verwaltung. 
Königli 


auf 396] 
den 20, September cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts-Gebäude, Zimmer 
Nr. 25 vor dem Commiſſar des Con⸗ 
curſes, Kreisgerichts-Rath Wendel, 
anberaumt und werden alle diejeni⸗ 
gen, welche bisher ihre Forderungen 
an die Maſſe angemeldet haben, hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſem Termine, 


Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals, zu erſcheinen. 
Grünberg, den 18. Auguſt 1876. 
Königliches Kreis Gericht. 
Ferien-Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
Die in unſer Firmen Regiſter unter 
Nr. 106 eingetragene Firma 
Louis Zocher 


hier iſt erloſchen und heut g 


Min⸗ 


u Mochbern“ eingereicht ſein en ion: 
eichnungen liegen im vorbezeichneten Bureau zur Einſichtnahme aus, auch 
können daſelbſt Abſchriften der Bedingungen und die vorgeſchriebenen Offerten: 
Formulare, ſowie Copien der Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten in 
Empfang genommen werden. [3079] 


Breslau, den 21. Auguſt 1876. 0 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpector. 
J. V.: de Groote. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 10. October er: tritt für den Steinkohlenverkehr von den Stationen 
Wilhelminenweiche, Kunigundenweiche, Kattowitz, Karolinengrube, Königs⸗ 
hütte, Beuthen, Tarnowitz, r eOEn und Lazisk nach Stationen der 
Kaiſer Ferdinands Nordbahn an Stelle der gegenwärtig gültigen Frachtſätze 
des Specialtariſs vom 15. Februar v. J. ein neuer Verbandtarif mit theil⸗ 
weiſe erhöhten Frachtſätzen in Kraft, die in öſterreichiſcher Banknotenwährung 
nach 10 verſchiedenen Coursſtänden berechnet ſind. Welcher Cours zunächſt 
zur Anwendung kommt, wird Ende September d. I. bekannt gemacht wer⸗ 
den. — Druc⸗Cxemplare des Tarifs find auf den Verbandſtationen zu haben. 
9 Mit Rückſicht auf dieſen neuen Verbandtarif wird der Nachtrag V. des 
enbbahn-Steblentarifs vom 15. Februar v. J., ſowie der Nachtrag VI. des 

üdbahn⸗Kohlentarifs vom 1. Mai a. pr. noch bis incl. 9. October d. J. 
Prolongirt an dieſem Tage werden aber auch noch die Nachträge I., III. und 
ba des Nordbahn⸗Kohlentarifs, ſowie die Nachträge III. und V. des Süd⸗ 

ahn⸗Kohlentarifs außer Kraft geſetzt. An Stelle der aufgehobenen Fracht⸗ 
Nes treten, inſoweit nicht durch den vom 10. October d. J. ab giltigen 
Verbandtarif eine Abweichung hiervon ſtattfindet, bis auf Weiteres wiederum 
die bezüglichen Frachtſätze der betreffenden Haupttarife in Wirkſamkeit. 

Breslau, den 28. Auguſt 1876. [3122] 


Königliche Direction. 


Am 1. September c. tritt für die directe Beförderung von Perſonen und 


je 


Bekanntmachung, 

Der Gutsbeſitzer Wilhelm Mudrack 
aus Gönne bei Schneidemühl führt 
für ſeine in Gleiwitz begründete Han⸗ 
dels⸗Einrichtung (Papier- Fabrik) die 
Firma x 397 

Gleiwitzer Papier-Fabri 

Eingetragen in das hieſige Firmen: 
Regiſter unter Nr. 508 zufolge Ver⸗ 
fügung von heut. 3 

Gleiwitz, den 24. Auguſt 1876. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Holz⸗Verkauf. 
Kgl. Oberförſterei Grudſchütz. 
Dinstag, den 5. September e., 

Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Pulſt'ſchen Gaſthauſe zu 
Grudſchütz aus dem Forſtbezirk So⸗ 
wade 18 Kiefern mit 14,28 Feſt⸗ 
meter, ſowie aus den Schlägen und 
der Totalität der Schutzbezirke Nakel, 
Gräfenort, Schulenburg, Malino, 
Derſchau, Grudſchütz, Chronſtau und 

0 


Neifegepäd Stationen der Oberſchleſiſchen und Breslau⸗Schweidnitz⸗[Sowade: 399] 
Freiburger Eiſenbahn ein neuer Tarif in Kraft, welcher gegen den z. Z. 62 Rmtr. erlen und birken Scheit, 


2500 
700 
500 


beſtehenden außer erhöhten Preiſen für Retourbillets noch Preiſe für directe 
Billets I. IL, III. und IV. Klaſſe zwiſchen Station Neiſſe und den Statio⸗ 
nen Gnadenfrei, Reichenbach, Schweidnitz, Königszelt, Freiburg, Altwaſſer, 
Striegau und Jauer via Frankenſtein enthält. 
Breslau, den 25. Auguſt 1876. [3100] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Vorausſichtlich am 1. Oetober d. J. wird der biefige Bürger: 
meiſter⸗Poſten vacant. Bewerbungen ſind binnen 14 Tagen bei 
dem Unterzeichneten anzubringen. Gehalt 1800 Nmk., außer⸗ 
dem werden jährlich 300 Nmk. Wohnungsentſchädigung 
und 360 Nmk. auf Schreibhilfe gewährt. 13091] 
Conſtadt OS., den 17. Auguſt 1876. 
Dr. Guttmann, 
Stadtverordneten-Vorſteher. 


Torfſtich Goldmoor. 


Der Verkauf des friſchen Torfes hat begonnen und zwar zu nachſtehenden 


liefern Scheit, 
kiefern Knüppel und 
fichten Scheit 


N 
7 
77 


meiſtbietend verkauft werden. 
Grudſchütz, den 26. Auguſt 1876. 
Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 


Bekanntmachung. 


Wir bedürfen ſofort 100 Centner 
guten Cement und erſuchen um 


hof Rudzinitz. 400 
Toſt, den 26. Auguſt 1876. 


Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 5. Septbr. e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, eine 
Nähmaſchine; um 10 Uhr 7 Stück 
ape de Seidenſtoffe (433 Meter 

ips); 

am 7. Septbr. e., Vorm. 9 Uhr 


reiſen: Streichtorf J. Sorte 3,00 Mark pro Haufen, im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
7 e 5 ebenfalls verſchied. Mobiliar, Betten, 
Stechtorf = " 922 N ein Flügel ⸗Inſtrument und ein 

n ” ‚50 " „ 


” 


17 55 Firmaſchild, gegen ſofortige 
daare Zahlung berſteigert werden. 
Der Rechnungsrath Piper. 


Special⸗Arzt 


für Geſchlechtskrankh. ꝛc. prakt. Wund⸗ 
und Communal-⸗Arzt Riller (35jähr. 
Prax.) Schmiedebrücke 51, Ausw. briefl. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, at 
und gründlich, ohne den Beru 

die Lebensweiſe zu ſtören. 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 391] 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, 


Stockhol 0 1 Met vp Rabin, Heier. 
72 Stockholz 0,90 R ar pro Naum-Meter. { 

5 1 af iR 15 ge. gewährt, deſſen Höhe je nach 
er erkauften Maſſe verſchieden und mit dem u i en Sberfe 3 
vereinbaren, iſt. 48 e unterzeichneten Oberförſter zu 
Der noch vorhandene vorjährige Torf iſt in allen Sorten 0.30 Mk. billi 

Rückerlohn für den von der Verwaltung gerücten Torf, welcher mi hal 
beſprengt iſt, wird von den Käufern nicht erhoben. 3 
Tillowitz, den 20. Auguſt 1876. 1852 
mt. 


Gräflich Frankenberg'ſches Forſta 


gez. Reichardt. 
DN err ug 5 


Knochenmehl, 


I ged. u. präp. Superphosphate mit und 
ohne Stickstoff, Ammoniak, Chili-Sal- 
ter, Halisalze eic. billigst bei [2333] 


Schoeder & Petzold, 


Breslau, Zwingerstrasse NT. 


ty 
— 
= 


* 
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ich brieflich } 
methode und nach langjährigen Erfah⸗ 
rungen ohne jede Berufsſtörung. 


nanie und deren Folgen: Schwäche- 
zustände, Pollutionen u. alle Unter⸗ 
leibsleiden. Adr. A. IHarimmuth, 
Berlin. Prinzenſtraße 62. (5360 


4, 


der Bresianer 

In der Auguſt Förſter' ſchen Con⸗ 
cursſache wird, nachdem die Beſtäti⸗ 
hen Statio N gung des Accordes definitiv verſagt 
feitigen und der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger | worden iſt, ein Termin zur Beſtellung 
als 


behnfs Abgabe ihrer Erklärungen über] 


gegen gleich baare Zahlung öffentlich ! 


Offerten mit Preisangabe loco Bahn⸗ 


und | 
Die Be: 


is, auch die 
ſchwerſten und veraltetſten Fälle, heile 
nach der neueſten Heil: |} 


Neue Fälle in einigen Tagen.) Desgl- || 


Zeitung 

. 
Weleleetelerteele te tee lle: lele lee le: 
Ein 
2 junger Ingenieur 
von angenehmem Aeußern und 
angenehmer Stellung, wünſcht 7 
da es ihm an Damenbelannt: & 
J ſchaft fehlt — mit Damen im > 
5 Alter von 18—25 Jahren, aus 
guter Familie, in Verbindung 
zu treten. Junge Damen, 
welche auf dieſe höchſt ehrenhaft 
J gemeinte Correſpondenz Ba 
J gehen geneigt find, belieben ihre 


* Adreſſen vertrauensvoll unter 
2 Chiffre A. 3776 an die Annon: 


2 
5 


2 
7 


rc. 


Silberne Medaille. 
München 1876. 
Abtheilung (II., Bauſchl 
fertigt in ihren allen Anfekderungen 
Einfache und verzierte Anker, 
Thür- und Feniterbeichläge, 


* 
* 


are 


11 


Ventilationsfenſter, 
Eiſerne Kaſſenthüren, 
Eiſerne Fenſterläden, 


ae} 


el) 


thore, 
Eiſerne Schaufenſter, 


1 
* 


De 
+ 


is 
Deen Expedition von Nudolf X 
J Moſſe in Breslau gefälligit ein: H- 


. 
re 


5 zujenden. Strengſte Diseretion 
1 Ehrenſache. [3112] 


Dinstag, den 29. Auguft 1876. 


Breslauer Baubank, 
Baugeſchaͤft, 


erei und Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente, 
Meſſing- und Bronce ⸗Garnituren, 


Schmiedeeiſerne Haus: u. Garten: 


nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preiſen 
und kürzeſten Lieferfriſten. 


Breslauer Baubank, 


‚Silberne Medaille. 
Schweidnitz 1876. . 


entſprechend eingerichteten Werkſtätten: 
Eiſerne Treibhäuſer, 
Glasdächer, Obexlichte, 
Perron-Ueberdachungen, 4 
Diebesſichere Schiebe⸗Jalouſien, 
Treſor⸗ Einrichtungen, 4 
Garten-, Balcon⸗, Erbbegräbniß⸗, 
Firſt⸗ und Fenſtergitter, 

Treppengeländer, Candelaber, 4 
Wetterfahnen, Kronenleuchter, l 


[1482] ; 


7 ene — 2 7 
-E 


Penſionäre 


finden freundliche Aufnahme bei 
einer anſtändigen Beamten Wittwe. 
Herr Senior Nachner an der Maria 
Magdalenen-Kirche wird die Güte 
baben und nähere Auskunft er: 
theilen. [2070] 


Penſionairinnen. 


Töchter auswärt. Eltern erh. gute 
Aufn. in einer anſt. Familie; Nach⸗ 
hilfe in der Arbeit, Bianinobenügung. | mit 
Adreſſen erbeten unter B. 57 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [2062] 


Ein Speins 


mit 15002000 Thlr. Capital ge⸗ 
ſucht zu einer renommirten Dampf⸗ 
mehlmühle mit alter Kundſchaft. 
Näheres sub B. P. 46 Poſt⸗Er⸗ 
pedition V. Breslau poſtl. 2068] 


theile stets vorräthig. 


General-Agent 


Ein junger unverheiratheter 


patatentirten Sicherheits-Selbsteinleger, 
von denen bereits über 360 Satz in Schlesien, Posen ete. zur 
allgemeinen Befriedigung arbeiten. 

Marshalls Dampf-Dreschmaschinen mit vollständiger Reinigung und 
Sortirung erhielten den ersten Preis bei den letzten grossen Prüfungen 
der Königlich Englischen Ackerbaugesellschaft. 

Buckeye Getreide- und Grasmähmaschinen von Adriance Platt & Co., 
2 grossen Fahrrädern, Samuelson’s Omnium Royal Getreide-Mäh- 
maschinen mit einem grossen Fahrrade, James Smyth & Sons Drill- 
maschinen und Düngerstreuer, sowie Mahl- und Schrootmühlen, Hafer- 

quetschen, Oelkuchenbrecher, Siedemaschinen, 
rechen, Rübenmusmaschinen, Pferdehacken, Getreidesortirmaschinen ete. 
aus den besten englischen Fabriken empfehle sümmtlich von meinem 
Lager hier unter Garantie der Güte. 

Reparaturen führe prompt aus und halte alle möglichen Reserve- 
Cataloge und Preislisten sende gratis nnd franco, 


Gentral-Bureau: Holteiſtraße 45, Friedrichsecke. i 3 

’ 4 

Marshall Sons & Co”. 
Locomobilen und h 
Dampfdreschmaschinen, f 
letztere nach Wunsch mit oder ohne Marshalls neuestem | 


Breslau, — Moritzsirasse, — Villa „Frisia“. 


| 


Heuwender und Nach- 


[1862] 


H. Humbert, 


Mann, welcher im Beſitz eines 
flüſſigen Capitals von [3110] 


3000 Mark 


und der einfachen Buchführung 
mächtig iſt, kann ſich mit der f 
genannten Einlage an einem 
Befonders in den Monaten vom 
1. October bis 1. April äußerſt 


8 rentablen Geſchäft be⸗ 
heiligen, van welchen en 


8. & M. 


Zur Kartoffel Ernte. 


Neue Karkoffel⸗Aushebepflüge von Franz Brotzler in Kaiſerslautern bei 


Felix Lober & Co., 


Sadowaſtraße Nr. 62. 


Himbeer⸗ und Kirſch⸗Saft 


erirt in jedem Poſten die Fruchtſaft⸗Fabrik von 


Breslau, 
23371 


25200 


in C., Seydelſtraße 14. 


Gewinn von mindeſtens 100% 
Jgarantirt wird. Die Einlage wird F 
ſicher geſtellt. Reflectanten wollen 
Mich baldigſt sub Chiffre B. 3777 
an Nudolf Moſſe in Breslau 

melden. 5 


w 
1 10—15000 Thlr. 
werden auf ein feines großes 
Grundſtück nach 55000 Thlr. © 
Inſtitutsgeld bei 31181 


110,000 Thaler 
Feuertaxe, 


zu 6% direct von Capitaliſten 
obne Abzug geſucht. 

Näheres zu erfragen bei 
3 & Vogler, Bres⸗ 
au. 


Zu einer Deſtillation 
und Brennerei mit alter 


feſter Kundſchaft wird ein! 


Theilnehmer geſucht. 
Offerten sub E. 1569 befördert! 
das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 
Nr. 24. [3102] I 


Eine Hypothek 
e Nee von 18 bis 5 Mark auf a bie: 
FE ahr ſiges gut gelegenes, neu gebautes 
Zu 7 großen und ſehr Srunditüc mit Geſchäftslocalen zur 
ſchönen agd bei Breslau zweiten Stelle wird von einem pünkt⸗ 
— mit Ausnahme von Hochwild M lichen Binfengable 2 geſucht. Offerte 2 
ſämmtliches Feld- und Waſſer⸗ DIHE Under = a 5 bn Dre 
wild enthaltend — circa 34000 pebition der Bresl. Ztg. abzugeben. 
Morgen, wird ein den gebildeten Agenten verbeten. 1993] 


Ständen angehöriger Theil⸗ ii Ein Bauergut, 
nehmer geſucht. Offer⸗ J ½ Meile von Oppeln, in vor⸗ 


ten sub D. 1508 befördert das 10 lichem Culturzuſtande, von 
Annoncen Bureau Bernh. 220 Morgen Acker incl, Wie⸗ 
ch Breslau, Men 5 jen gutem 18 8 15 u. Gerſten⸗ 
1 . oden, vollſtändigem todten und 
nn A llebenden Inventarium, iſt ſo⸗ 
Ne [fr a See, 
9 eisl. ven: : Nulichkas 
tables Geſchäft zu übernehmen, oder. Die “ Gebäulichkeiten ſind 
bei einem ſolchen ſich thätig zu be⸗ſämmtlich maſſiv. Der Kauf: 
theiligen. Adreſſen erb. sub P. 54 preis 30,000 Thlr. Anzah⸗ 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. lung 20,000 Thlr. Näheres 
cee pre re ee 
gutsbeſitzer zu Kgl. Sackrau. 
99 42 000, Mark. Ju erfragen in Gaſthof 
ſtadt Oberſchleſiens belegenes, B „Zum Kronprinzen 2 
neu erbautes Geſchäftshaus 
ur erſten Hypothek per eriten f 
Oetober c. a. geſucht. 870 


Ein Gut bei Breslau, 
Marf liche Taxe 94,000 


500 Mrg. Weizenb., für 90 M. Thlr. 
85 verkaufen. Näheres bei Geisler, 
Nachweislicher Mieths⸗Er⸗ 
trag 9000 Mark. N 


Breslau, Gartenſtraße 236. [2013 
Gütige Offerten nimmt die 


Haus ⸗Verkauf. 
Expedition der Breslauer Zei: | 


in in gutem Zuſtande beſind⸗ 
tung unter Chiffre G. K. 46 li 
zur Weiterbeibrkerumg entächen: liches Haus in Haynau nebſt neu 


eit 2 Jahren ein Färbereigeſchäft mit 


—— 


ee | . gründf, u. ſichern Heil 
Zur Herbstbestellung Klinik e set 
empfehlen wir den Herren I. i \ hl Blaſenleid, Impotenz g 
p andwirtten Khochenmehl! Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
f. ged. und aufgeschlossen, Su erphos hate RS, — brieflich ohne Verufsſtörung. 
. 

ohne Stickstoff, Ammonia 1, x Chi 1 — Salpeter, 

N ＋ 

Kalisalze ete, unter Garantie des Gehalts. 


Eine Schloßuhr 
Felix Lober & Co., Breslau, 


it mit Sjähriger Garantie billig zu 
Sadowastrasse Nr. 62, [2954] 


das Annoncen⸗Büreau Bernh. Grü⸗ 
ter, Breslau, Riemerzeile 24. 


ine Doppelkaleſche billig zu verk. 
Näh. Ga 20 iin Keller. 


verkaufen. Offerten sub B. 1566 bef. 


5 — betrieben worden, iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers ſofort zu ver⸗ 


ebautem Hinterhauſe, in welchem 
5000—6000 Thlr. 


werden auf ein Grundſtück % der] kaufen. Näheres unter Chiffre 8. 26 
ſtädt. Feuertare ausgebend geſucht. | in der Expedition des Intelligenz. 
naenien verbeten. Offerten unter] blattes in Bunzlau i. Schl. [2959] 


59 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 2070 


Spielwaaren⸗ 
usverkauf, 
Schweidnitzerſtraße 27, 


vis-A-vis dem Stadttheater. 


u verk. 2 Gaſthäuſer m. Tanzſ. 

u. Kglbhn. 1 Kretſcham m. Kglöhn. 
u. 20 Mrg. Acker, einige Hauſer in 
einer kl. Stadt, eines, wo ſeit Jahren 
eine Conditorei, Pfefferküchlerei mit 
Ausſchank verbunden, betrieben wird, 
ſowie ein Gut von 140 Mrg. gutem 
Acker, 4 Ml. v. Brieg dieſſ. d. Oder. 
Näh. Aust. erth. C. Drobek i. Wanſen. 


Cohn, Ber! 


Jſchäften beſorgt ſchnell 


Schleſien, worin Colonialwaaren⸗ 


Arn u. Verkauf von Grundſtücken, 
Hypotheken und Lombard⸗Ge⸗ 
[2813] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Verkauf von 


Grundbeſitz in Bunzlau in 


Handlung und Bäckerei betrieben 
wird, inmitten dreier Gaſthöfe, dreier 
Fabrilen, zweier großen Anſtalten, 
am Wochenmarktplatz; nachweislich 
rentirt ſich derſelbe auf 26,400 Thlr., 
Verkaufspreis 18,200 Thlr., 4000 Thlr. 
Anzahlung. Reſtkaufgeld 10 Jahre 
unkündbar. Specification über Ren⸗ 
tabilität bei dem unterzeichneten Be⸗ 
ſitzer zu erfahren. 2563] 
Wilhelm Nittchke. 


Dampfkaffeebrenner 
ſt. billig zum Verkauf [2050] 
Offenegaſſe Nr. 16. 


W a 9 en. Ein hocheleganter 


e Wagen (Fenſter⸗ 
Chaiſe), zu 2 Pferden, it verkäuflich 
bei Welzel, Roſenthalerſtr. 4. [2043] 


Ich empfing und empfehle die erſte 
Sendung 3105 


neue Elbinger 


Neunaugen, 


ſowie neue Sendungen von 4 
Speck - 
Bücklingen, 
Speck - 
Flundern 
Ananas, 
Blumenkohl, 


Straßburger Gänſeleber⸗ u. Wild⸗ 


Pasteten, 


feinſte holländiſche Voll⸗ u. Jager⸗ 


Heringe, n 
Eust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 
Grosse Hummern, 
Steinbutt, Seezunge, 
Lachs, Schellfisch, 
Hamburg. Bücklinge, 


empfiehlt zeitgemäß billigſt 


E. Huhndorf, Sg 


4 a las für Restaurationen. 
Porzellan und billigen 


Hausbedarf. 
i 1 


Tbürſchldber. — 1 nickın, 
Spielwaaren. 


. Carl Stahn, Ads 


Eine Dae, 


7er a TEN RE 


[2926] 


ane Nr. 1 25 25 1 


Als Bud 118 er (Sie 5 Sifenmarengeiäft] 
el oder Correſpondent e ae un egen 


ER eendet und ein . d 
wünſcht ein mit beſten Referenzen ver⸗] Verkäufer iſt, ſofort zum Antritt 
ſehener j. Kaufmann baldigſt in einem 


geſucht. 1885 
Gute Empfehlungen und ein an⸗ 


Geſchaft placirt [ h m Ni 
ale Wirth hafter. Bae e Gerten 01 1840 be brdent dag genehmes Aeußere . Nele Ber Te b gray Ai tape l. 8 
auch die Erziehung mutterloſer Kinder Alara, Bureau Dernh. Grüter, werbungen unter A. M. Neuſtadt OS.] find verſchiedene . und Woh 


fr. poſtlagernd. 


Breslau, Riemerzeile 24. 3120] 


Finden rennen. Borgellapnlatte2 hr mee ee eee n nungen zu vermiethen und bald zu beziehen. 
d Bresl 2069 tel Ich ſuche einen tüchtigen, ordent⸗ 
. ⸗Grabſteine m. Schrift 4 Thlr. poſtlagernd Breslau. 12069) n ne Pa we lichen, jungen Mann für mein Nähere Auskunft wird Muſeumſtraße Nr. 9, 


Grab⸗Blechkränze. [1972] 


Engl. Fuchsſtute, 


9 Jahre 95 3 Zoll groß, complett 

geritten, billig zu verkaufen. 

Anzuſehen und zu erfragen Dom. 
Camenz in Schleſien. I883I 


Tincol. 

2 Giftfreies, billigſtes u. wirkſamſtes 
dee echt nur, 

wenn mit eigenhändiger Namens: 
Be chrift. 2084] 


A ere Hilfe gegen anzen, 
e waben, 3 Biegen in 
Doſen à 50 Pf. 1 Mark u. 3 Mark. 


5 5. Man kauft 1 Timeol nur in 
ſolchen Benalungen die ſich durch 
- mein Aushä ild: 


n 
N B. Sioe ermer's 
Tel" -Präparate“ 


Ein gebildetes Mädchen, 


wenn möglich Kindergärtnerin, zu⸗ 
gleich au 

wird bald geſucht. 
38 Beuthen OS. poſtlagernd. 


einer größeren Provinzialſtadt wird 
eine gewandte m 


Verkäuferin 


per 1. October oder früher 


Offerten unter H. 22,017 an die 
F nenen 

& Vogler, Breslau, Ring Nr. 4 
richten. 


Figarren⸗ Geſchäft zum 2 59055 


Antritt. 


par n . ertheilt. 


2 Lehrlinge, Die 3. Enge 


Söhne anſtändiger Eltern, können in 


reits ein größeres Kohlenwerk geleitet, 
die beſten Empfehlungen beſitzt, ſucht 
ſofort dauerndes Engagement. Offert. 


sub C. C. 6694 an Nudolf Moſſe 
Leipzig. [31 Ho 


Für mein Manufacturwaaren : Ge: 


S. Ee e 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, gewandter Verkäufer, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 


Ei Hilfe der [Hausf Pr 
Adreſſen sub 
[887] 


Für ein [3117] äft tüchtigen Ver⸗ tig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Taopiſſerie⸗ Gef haft 15 ge e a igen Ver⸗ feen fl A nt Br Beat 528 7 — Aae e Friedr.⸗ . Wil jehmfir. 3a, 
26. Auguſt 1876. ctober [2081] Georg Winkler. W R Küche, Entree 


ar Dfferten erbeten unter bie 
A. B. 25 poſtlagernd Ratibor. 


Ein junger Mann, Speceriſt, wel⸗ wel⸗ 
cher der poln. Sprache machtig u. 
mit der einf. Buchf. vollkommen per⸗ 
traut iſt, ſucht, geſtützt auf gute Refe⸗ 
renzen, per 1. October c. veränderungs⸗ 
halber SSLENRDE: Gef. Off. N 

C. poſtlag. Creuzburg OS. [873] 

100 Mark 

Demjenigen, der einem gewandten 
Kaufmann geſetzten Alters mit beſten 
Zeugniſſen und Referenzen, dauern⸗ 


Fedor Schweiger. 


Na tibor, : 
[886] und en, iſt möglich per bald 
zu lager 

Nähere Auskunft daſelbſt in pe 
cereiꝙ⸗Geſchäft. 2458 


Freiburgerſraße 13 iſt die Hälfte 

der 3. Etage zu vermiethen. 
Näheres bei H. 

Blücherplatz 14. 


Sternſtraße 3 2055 
iſt die Hälfte der 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. 


Aenesſtraße 11 iſt eine Wohnung 


Für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Cugros⸗ Geſchäft ſuche ich 20471 


einen Lehrling 


zum baldigen Antritt hei monatlicher 
Dergiitigung, von 20 Mark. 
empner, Carlsſtraße 44. 


Su Für mein Deſtillations⸗ 
und Cigarren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. October c. oder auch früher 


Commis, 
1 Lehrling. 
Offerten unter C griff C. 3778 


nimmt Rudolf Moſſe, En 
lau, entgegen. [3114] 


geſucht. 


Löwy & Romy: * 
12054] 


„zu 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Eine junge, niedliche 


Freibeitsgaſfe 2, dice 2, dicht an der Garten⸗ 


ZU 1 
Ä intime, Esisermer, |g Spubreite u. Coftune | Gin Eommis , fcunol. Bares | Maas su biichen, Nabırs var 

7 * Chanſonette, kann per 1. October in ine Colo⸗] Moſſe, Leipzig. E J Mieether zu vermiethen. Näheres da. — EN ER] 
Dr . mit reichhaltigem Keper⸗ wialwaaren- Geſchäft Aufnahme Naben, Ein junger Mann, der die Lehre ſelbſt im Comptoir 1 Treppe. [1992] Webnergaſſe Nr. 1 find 2 freundl. 
AZ3tellen-Anerbieten toire und Garderobe, fo Perſönliche Vorſtellung wir 7 auf dem Comptoir einer Streich⸗ Mittelwohnungen im erſten und 
gezogen. garnſpinnerei beſtanden und dieſelbe Zwei einzelne große zweiten Stock per 1. October 199 ver⸗ 

und Geſuche. wie Liederſchatz für Or⸗ Nosdzin. "EN Chowanietz. 2 Jahre practiſch erlernt hat, ſucht miethen. 119 91] 
cheſter und Clavier, fo ein unter beſcheidenen Anſprüchen Stelle. zweifenſtrige Ar Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


nterr. im Franz., Italien., Engl., 
Lat., Griech., Ungar. Frank. ff. 
255 V. P. bef. gütigſt Herr Kaufm. 
ee Sandſtraße 4. [2048] 


Für mein Modewaaren- und 
en- ⸗Confections⸗Geſchäft 
e ich [898] 


eine junge Dame, 
it der Branche vollſtandig 
vertraut, bei hohem Salair und 
vollſtändig freier Station zu 
mo gu baldigem Antritt. 
atibor. 


Adolph Schück, 


Firma: 
Louis Louis Schlesinger Nachfolger. 


Eine gebildete Dame 


in geſetztem Alter, muſikaliſch, erfahren 
in allen Zweigen der Hauswirthſchaft, 
. geſtützt auf ag Zersui e 1 0 
anger Thätigkeit, Stellung als 
ee ſelbſtſtändiger Leitung 
Wirthſchaft, als Geſellſchafterin 
oder zur ie und Pflege mutter: 
Be Kinder. Antritt bald oder zu 
Michaeli. [2 060 
Gef. Offerten unter Chiffre R. 55 
an die Expedition der Bresl. 
Breslau, Herrenſtraße erbeten. 


E Gouvernante, iſraelitiſch, die 
ſchon in Stellung war und in 
der Muſik tüchtig iſt, wird nach Oeſter⸗ 
reich ſofort gejudht. Näheres Ber⸗ 
5 linerplas 5, 3. Etage, rechts. [2 2049] 


yon. f. ſpr. R jederzeit 
„H. Hannig's Wwe. in Leob⸗ 
chütz. 1 M. z. Rückantw. beizuf. 


am 


Ztg., furt 


0 
75 


Inländische Fonds. 
Amtlicher Cours. 


Press cons. Anl. 105 B 
do. Anleihe 17 
do. Anleihe 1 97, 9 neue 97 G 
St -Schuldsch. . | 3% 94.25 
rss. Prüm.-Anl. 3% 135, 50 5 
5 b Bresl. Stdt.-Obl. 
do. do. 1 101,50 à 40 bz 
Schl. Pfdbr. alt. | 3 307 25 B 
EA 4 96,90 bzG 
4 95,40 bz 
N, 44, 102,30 B 
8 * 
Ba 4 — 
4 I. 96,50 B 
. 4 II. 95,30 B 
4 102 6 
). 4 1. 95,60 B 
. 14 II. 95,20 8 kl. 
dd . 4% 102 G Na bz 
1 os. Ord.-Pfdbr. 4 95,15 bz& 
Rentenbr. Schl. 4 97,10 à 30 bz 
do. Posener 4 Kt B 
Schl. e — 
do, un 
ir 94.85 
ao .; 84. 10 f. 100,25 
5 ch. Pr. Piübr 155 
Süchs e. 71 10 6 
8 Ausländische Fonds. 
an 5 — 
Biene Rente - 47% — 
Des — 
| Sach zRent % 3975 ba pordan. 
do. W 101,50 & Juli. 
68,60 G 


Türk. Anl 1 1865 


kleiner Tauſendſaſſa, wel⸗ 
cher ein überaus verehrtes 
Publikum feſſeln kann, 
ohne den Geſang zu ent⸗ 
würdigen oder in epilepti⸗ 
ſchen Zuckungen Erfolg zu 
ſuchen, ſtellt ſich den ge⸗ 
ehrten Directoren bei mo: 
natlicher Gage von 300 
Nmk., 75 Nmk. Vorſchuß 
und freier Reiſe zu ſofor⸗ 
tiger Verfügung. Agen. 
tenvermittelung verbeten! 
Man bel. fe ich zu wenden: 


Cine alte leiſtungsfahige 


Schleſien und Poſen einen tüchtigen 


chriſtl. 
Proviſion. 
1743 e Rudolf Mosse, Frank- 


n Leiferde der ſeit ca. 8 Jahren 
die Provinzen Schleſien, Poſen, 
Sachſen, ſowie das Köni 
in der Cigarrenbranche — beſucht, 
wünſcht per bald oder 
17 

Gef. Offerten unter W. 48 an das 
Central⸗Annoncenbureau in Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße Nr. 1 


Breslauer Börse vom 28. August 1876. 


Ei 


Frco.⸗ Offerten bef. sub J. B. 61 die 
Exped. der Bresl. Ztg. [899] 


In meiner Druckerei 


iſt noch eine Stelle für einen ſoliden, 
* Steindrucker zu beſetzen. 
Meldungen mit Zeugniſſen werden 
bald erbeten. 
Gleiwitz, im Auguſt 1876. 
M. Krimmer, Lithograph. 


Ein tüchtiger wee 
findet bald Stellung bei [894] 
Otto Bergs, Liegnitz. 


Tüchtige, nüchterne und ehrliche 


Drainſchachtmeiſter 


nach der Promenade 
legen ſind 


Breiteſtraße 28 


an alleinſtehende und Reinlichleit 
liebende Perſonen einzeln oder zu⸗ 
ſammen, bald oder 75 Detober 


zu vermiethen. 
Herrenſtraße 14 


iſt die 2. Etage, beſteh. a. 4 Zimmern, 
Alkove, Küche, Waſſerleitung u. ae 
behör, zu vermiethen. [2073] 


Gräbſchnerſtraße 34 


Für mein Nadewadres und 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche 
pr. 1. October c. einen mit der 
Branche vertrauten Commis. 
Louis Böhm, Trebnitz. 
Ein, Tertianer, der ſeit 3 Jahren in 
einem größeren Colonialwaaren⸗ 
Geſchäfte einer Provinzialſtadt thätig 
iſt, mit guter Handſchrift, der ein⸗ 
jachen Buchführung, ſowie der deut⸗ 
870 und r Sprache mächtig, 
ucht per 1. October c. Stellung als 
Commis, am liebſten in einem größe⸗ 


ren Hauſe Breslau's. 
Näheres unter J. B. Ditrome 40 


Ohlau⸗Ufer 24,25, 26 


ſind per bald oder 1. October e. 


größere und kleinere 
Wohnungen su vermiethen. 


Näheres zu erfragen im Speeerei⸗ 
Geſchäft, Ede Blau- [3005] 


Eine Mittelwohnung 
im Hofgebäude, 2. Stock, Eck e Kloſter⸗ 
ſtraße 1a, beſtehend aus J Stuben, 
1 Mittelcab., Küche a 1 
Keller und Bodengelaß, iſt v. 1. O 

tober c. ab zu verm. Näh. Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 11, Hof l. 3 Tr. b. Leinert. 


zu 1 


annover, 5 Schillerſtr., lagernd. wollen ihre Adreſſe * Kale parterre rechts, iſt Umzugs halber eine 
0 Etage, an Lindemann. ür ein Colonialwaaren⸗ Gesche in] ments bei Herrn Emil ) Wohnung, beſtehend aus 5 Piecen, De Wohnung, 6 Piecen, große helle 
f der Provinz wird ein tüchtiger, 8 ſches Annoncen » Bureau) mit Waſſerleit., Cloſet, Boden, Keller Küche, Boden und Keller, per 
nger Mann, von durchaus ſolidem und Waſchtüche billig abzugeben. 1. October zu vermiethen Meſſergaf e 


335 


19 8 28 unter Chiffre B. 995 
abgeben. [3038] 


Nr. 1, Ecke Neumarkt. 


Friedrich⸗Carlſtraße Nr. erſter 
65 Stock, Stube, Cabinet und Küche, 
90 Thlx., im 4. Stock eine zu 130 Thlr. 


u 

55 harakter, firm im Detail⸗ u. Engros⸗ 
Geſchäft, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, der ſich auch zu kleinen ARE 
1 50 geſucht. 


[3047] 


Ein möbl. Zimmer, vornh., iſt Carls⸗ 
ſtraße 48, III., rechts, zu verm. 


Die Nr. 4 ſind 2 Woh⸗ 


22 


22, 


einhandlung 
Rhein ſucht für die Provinzen 


90 tüchtiger u. ſolider Mann, 
30 Jahre alt, militärfrei, der 


Proviſtons⸗ et ka en e e 
= | Kr 8 Keller, für 300 6. 11, zum 1. 
Pro v ſion Hugo Befte in Ratibor en, dauernde Stellung II. 2 . Küche, Boden und r ſhafliche 3. Etage, 5 5 Sei 
Keller, für 240 Mark. 2 Cabintts u. ſ. w., 


— zum 1. April 

ſämmtliche Geſchäftsräume der 8 

Etage, im Ganzen, auch getheil 
Näheres Zimmerſtr. 19, II. l. (1063) 


Die 1. Etage 
Friedr. ⸗Wilhelmſtr. Za, 


Fiſchergaſſen⸗Ecke, 
beſtehend aus 4 6 Küche, Entree 
2 15 fer dad z neu renovirt, iſt 

ge 5 u e 8 

uskunft d t Y . 

cerei⸗Geſchäft. Ben 507 * 


Reiſenden, 


Confeſſion. Möglichſt hohe 
Offerten sub Chiffre 8. 


Näheres 1. Etage. 


In der Paradiesſtraße 


iſt eine höchſtelegante erſte Etage, 
beſtehend aus 11 Viecen incl. Küche 
und Entree, vom 1. October ab für“ 
600 Thlr. zu verm. — Näheres zu 
erfragen im Gentral-Annongen-Bus 
reau in Breslau, Carlsſtr. 1. [3098] 


Tauenzienplatz 1555 


Parterre, neu renovirt und 3 
zu vermiethen. 


Ein chriſtlicher junger] 
Mann, 

mit der Eiſen⸗ u. Kohlen⸗ 

branche vertraut, ſudet 


Stell oder per 1. Detober c. 


St ell ung auf dem kaufmän⸗ 
1 Bükeau eines oberſchleſi⸗ 
ſchen Hüttenwerkes. Nah. unter 
H. 22,013 bei Herren Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau. 


as Rechnungsführer, 


Verwalter 5 dergl. Off. sub 

Chiffre A. 1565 befördert das 

Annoncen⸗Bur. Bernh. Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. 


* 
Ein Ackervogt, 
der Schirrarbeit verſteht und deſſen 
Frau die Vieh⸗ und Milchwirthſchaft 
übernehmen kann, findet Term. Neu: 
jahr 1877 Anſtellung auf Scholtiſei 
Oberhof bei Breslau. 1984] 


reich Sachſen 


. October 
[3097] 


ement. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, 


. und Stamm-Prioritätsactien. 


Preise der Cerealien. 


Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 — — en der Deputation. 
Br-Schw.-Erb, 4 | 7075 8 50 b |Lombarden . 4 1250 B ult, Sept. 125 B f 7 — amade 
Obschl. ACDE.|3% 137 bzB Oest-Franz- Stb. 4 471 G ult. Sept. 470 bz 1 
80% B - . Rumün. St.-Act. 4 15,50 G = Waare: . mittlere leichte 
R.-O.-U.-Eisenb 4 110,50 à 25 bz do. St.-Prior. 8 — — höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
do. St.-Prior.. 5 112,75 6 Warsch.-W.StA 4 — | — rap 44125 2414 8 4 — hst. n ＋ 6 4 
Br.-Warsch. do. Her ur do, Prior. 5 pr — Weizen, weisser. 1870 17160 1 20 7011960 117 164 — 
2015 1 — do. gelber... 17 3 (44855 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- | Krak.-Oberschl. 4 — — 318 14 lie 
Obligationen. do. Prior. Obl. 4 — 5 Hafer neuer 14 120 | 13 9013 701350 1331310 
Freiburger ....|4 91 B Mährisch - Schl. ur = Erbsen 20 5019 40 1 — 8 175011580 
NN 4% 96,25 bz Centralb.-Prior. 5 — — 
io 145 ; 4% 7175 5 Bank-Aotien, 
0. 1 Di k ar 
Oberschl. Lit. E. 3% | 85,75 b2G Being new Ya — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
do. Lit. C. u. D. 4 | 93,25 G do. M.-Ver.-B. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
do. 1873 4 91,25 8 do, Wechsl.-B. 4 71 bzG u Pre 100 Kilogramm netto. 
do. 1874 4 99,15 bzB D. Reichsbank 1% = — KALK 4 
do. Lit. FE. 4 101,50 8 Ostd. Bank — — „ ERS 29 7527 2521 88 
do. Lit. G. 4 99,40 8 Seb Bankverein 5 84 G — ps r Te 29 — 238 
do, Lit. H. 4½ 102,25 B do. Bodenerd. 4 94 B [bz Winter-Rübs en. 2810 
do. 1869. 5 103,30 bz do. Vereinsbk. 4 — 89,25 bd _[ä4,50 8 Rübeen 0 en 
doBriegNeisse 44 — Oesterr. Credit|4 237 à 6,50 bz | ult. Sept. 23544 Olten... ꝗ f. 4 nennt 0 2 125 — 27 — 
do. Wi h.-B. 4 —— Schlaglein BR RR EP neee 
do, do 5 104,25 B Industrie-Actien. 
R.-Oder-Ufer..|5 |101, 35 bz 1 . —.— — 
5 2 * Kilogramm. 
Wechsel-Course vom 28. August. do. do. St-Pr. 4 — — Heu 2.80—3,30 Mark pro 50 
Amsterd. 100 fl.] 3 * 169, 05 B do. Börsenact. 4 | — — Roggenstroh 32,00—35,00 Mark pro Schock à 600 Kilogramm. 
do. do- 3 168,40 G do. Spritactien 4 — — 
r 24% Ks, en - — 51 6 
2 0. o. Bauban 4 — 
London 1 L. Styl. 27 18. 20,475 0 Donnersmarkh. 4 | — 18,60 8 Preise für den 29. August. 
0. do. - 3M. | 20,42 B Laurahitte . 4 | 763,7546483,75 bz ult, Sept. 63,25 Roggen 15400: Mark, Weisen 180, Gerste —, Hafer 133,00, 
Paris 100 Eu 3 kB. | 81,10 G Moritzhütte ... 4 | — => f pa. 290, Rüböl 6000, Spiritus 49,30. 
= 0.8. Eisenb.-B.|4 | 26,50 bzG Er 
il 6 IT. 16750 5 Se Feuerrern 5 — — 
len ervers — — 
do. ; h RA 1670 do. Immob. I. 4 — — Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritu 
— Naluten. 80 Tela ind, i u — Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 49,50 . 49,00 G. 
. nind. — — 
Ducaten Pr = do. Zinkh.-A.|4 | — 79 B Zink: unverändert. 
Oestr. W. 100 f. 170 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik.( 4 — 46 B 
100 S.-R. 268 bzG Vorwärtshütte: |4 — 13 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Drud von Graß, Darth u. Comp. (IB. Friedrich) in Bres lau. 


